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Sonntags mit der Beila 


Einzelmummer 0,30 Zloty 


Ostdeufsche 
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E tfi e öberf chlefif che M orgenzeitun g gebiet, 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen.sowie 


Erscheinttäglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
e „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
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Katowice, den 16. Mai 1950 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis:5 Zloty. 


ie nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die Richtigkeit telefonifch a 
verweigert werden. 


Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 1 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


ufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernomm 


Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


en und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 


Das alte Spiel in Genf 


VW. erneut vertagt 


Weitere Unterſuchung 
der Minderheiten⸗Beſchwerden 


Die praktiſche Auswirkung in Königshütte 


[Telegraphiſche Meldung.] 


15. Mai. Die 59. Ratstagung iſt am Donnerstag, nachmittags 
Die beiden auf der Tagesordnung ſtehenden 


Genf, 
6 Uhr, abgeſchloſſen worden. 


oberſchleſiſchen Minderheitenfrag 
Ratstagung im September zu 


chungen zwiſchen der deutſchen und der 


r Entſcheidung kommen. 
polniſchen Delegation haben zu Er⸗ 


n ã ch ſte n 
Die Beſpre⸗ 


en werden erſt in der 


klärungen des Reichsaußenminiſters und des polniſchen Außenminiſters 


geführt. 
Der erſte Fall betrifft die 


Entlaſſung von 32 deutſchen 
Knapyſchafts⸗Aerzten 


in Tarnowitz, weil ſie eine von den polniſchen 
Behörden plötzlich verlangte ſchwierige Spra⸗ 
chenprüfung nicht beſtanden hatten. Ihrer 
Beſchwerde liegt die Rechtsfrage zugrunde, ob der 
betreffende Knappſchaftsverein als eine öffent⸗ 
lich⸗ rechtliche oder, wie die polniſche Re⸗ 
gierung erklärt, als eine private Einrichtung 
zu betrachten iſt. Dr Curtius ſprach fein B e- 
dauern darüber aus, daß die Entſcheidung heute 
noch nicht fallen könne. Er bedauerte ferner, daß 
die polniſche Regierung ſich außerſtande ſah, die 
Entſcheidung Calonders anzunehmen. Er 
habe aber den Eindruck, daß der Berichterſtatter 
Nagai in vollem Bewußtſein ſeiner Verantwor⸗ 
tung ſeine Erklärung auf Einſetzung eines Ju⸗ 
riſtenkomitees abgegeben habe. , 

b Die zweite Beſchwerde betrifft die Entziehung 
er Lizenz des * 


Prozeßagenten Ochmann 


durch die polniſcher Behörden. Auch die Ent- 
ſcheidung dieſer Frage ſoll auf Vorſchlag des Be⸗ 
richterſtatters in der nächſten Ratstagung er- 
folgen, und zwar nach Vorlage einer Unter- 
eg der polniſchen Regierung. Dr Cur- 
Ah richtete an die polnische Regierung die 
ringende Bitte, dieſe Unterſuchung unverzüglich 
einzuleiten. i 
Gleichzeitig brachte Dr Curtius die Sprache 
Bu eine Note des Generalſekretärs des Völker- 
Hundes, die die vorliegende Beſchwerde betrifft. 
eng den Bemerkungen der polniſchen Regierung, 
ſic dieſer Note beigefügt ſind, ergebe ſich, daß es 
no hier um vertrauliches Material handle. 
— Curtius betonte das dringende Intereſſe 
i Rates, daß er bis zum Herbſt das vollſtän⸗ 
lich Material erhalte, und daß auch das vertrau- 
$ e Material inhaltlih mit in den Bereich der 
Fieſtandsaufnahme aufgenommen werde. Unter 
ieſen beiden Vorausſetzungen könne er ſich mit 
einer Vertagung einverſtanden erklären. 
die 203, polniſche Ratsmitglied Balejti gab 
ie beſtimmte Zuſicherung einer beſchleunigten 
tan fübrung der 3 und einer voll⸗ 
ändigen Vorlage der Beſtandsaufnahme. Auf 
rag des Berichterſtatters wurden beide Be⸗ 
chte unter Ergänzung durch die von Deutſch⸗ 
and und Polen abgegebenen Erklärungen vom 
; ate angenommen. Die nä g ite. ats⸗ 
dernen iſt auf Freitag, den 5. September, eitt- 
wi während die e oc a 
m Mittwoch der darauffolgenden Woche zuſam⸗ 
mentreten ſoll. 
In Erledigung der Tagesordnung wurde das 


3 uch der . Danzig um Auf 
18 2 Tip as Internationale Arbeitsamt ge⸗ 


Henderſon gab eine Erklärung über die 

dage in Pals ſtin a. Mit der e 

der Polizei ſei begonnen und zum beſſeren 

ou der jüdiſchen Kolonie eine Reihe weiterer 
aßnahmen ergriffen worden. 


Deutſcher Kaſſenarzt entlaſſen 


(Eigener Bericht) 
Königshütte, 15. Mai. Während in 


Genf die Entlaſſung der 32 deutſchen Knapp⸗ 


ſchaftsärzte eigentlich heute beraten werden ſollte, 


iſt am gleichen Tage in Königshütte ein 
neuer, ähnlich gelagerter. Fall entſtanden. Von 
der Krankenkaſſe der Vereinigten Königs- und 
Laurahütte ijt der Arzt Dr Kutſcha ohne Anz 


gabe von Gründen entlaſſen worden mit der Auf⸗ 


forderung, die noch in ſeinem Beſitz befindlichen 
Formulare zurückzugeben und die Behandlung 
von Kranken ſofort einzuſtellen. Es ſcheint 
alſo, als ob jetzt auch die Privatkranken⸗ 
kaſſen in Oſtoberſchleſien in gleicher Weiſe 
gegen die deutſchen Aerzte vorgehen wollten, nach⸗ 
dem die ſtändige Verzögerung der Minderheiten⸗ 
beſchwerden in Genf erwieſen hat, daß der Böl- 
kerbund nicht in der Lage iſt, die betroffenen 
Minderheitsangehörigen praktiſch wirkſam zu 
ſchützen. 


Priands Panenropa⸗Fragebogen 
(Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 15. Mai. Briands Fragebogen 
über die Bundesſtaatliche Organiſierung Euro⸗ 
pas wird der Preſſe am Sonnabend abend zur 
Kenntnis gebracht werden. Das Schreiben wird 
vorher den intereſſierten 26 europäiſchen Mächten 
überreicht und den anderen Weltmächten zur 
Kenntnisnahme übergeben werden. 


Letzte Kabinettsberatung 


Schlußſtrich 


unter dem 


OIſtprogramm 


Der endgültige Entwurf 


Berlin, 15. Mai. Das Reichskabinett 
hat am Donnerstag nach der Reichstagsſitzung 
eine mehrſtündige Beratung abgehalten, in der 
die Verhandlungen über das Oſthilfsgeſetz 
zum Abſchluß gekommen ſind. Es haben 
neben ſämtlichen Reichsminiſtern auch Vertreter 
des preußiſchen Staatsminiſteriums an der 
Sitzung teilgenommen und abermals der Reichs⸗ 
bankpräſident Dr Luther; dazu heute auch noch 
Vertreter der Rentenbankkreditanſtalt 
und der Preußenkaſſe. Der Entwurj, 
der den Beratungen heute zugrundegelegen hat 


j- (unb der in de sten Tagen jehr eingehend in 


ſogenannten Chefbeſprechungen durd- 
gearbeitet worden war, foll noch einigen redaktio - 
nellen Aenderungen und Ergänzungen unter- 
worfen werden, ehe er an den Reichsrat gelei⸗ 
tet werden wird, was wohl jetzt ſehr bald zu er⸗ 
warten iſt. Man kann damit rechnen, daß im 
Laufe des Freitag don amtlicher Seite eine 
ſehr eingehende Darſtellung über die endgültige 
Form des Oſtprogramms herausgegeben wird. 


Man ſcheint eine weſentliche Verein- 
fachung in der Form, vorgenommen zu haben. 
Die urſprünglichen Entwürfe ſahen ein Rahmen⸗ 
geſetz, und anfangs 9, ſpäter 6 Einzelgeſetze 
vor. Jetzt ſcheint das Rahmengeſetz die 
Hauptſache zu bilden und nur ergänzt zu ſein 
durch einige wenige Geſetze, die mehr den Cha- 
rakter von Ausführungsgeſetzen tragen. 
Der Hauptpunkt des Oſtprogramms dürfte nach 
wie vor auf der Umſchuldung öſtlicher not- 
leidender Betriebe liegen. 

Berliner Blätter berichten gusführli ï 
das Oſtprogramm. Es 17 ſich aber bi deen 
Meldungen mehr um die ältere Form des 
Entwurfes zu handeln, während die neueſten Be⸗ 


ſchlüſſe darin noch nicht berückſichtigt 
Saen den ee ech Kube den banender 


Stegerwald | 
prüft die Arbeitsloſen⸗Vorſchläge 


j [Telegrapbiſche Meldun ah) 


Berlin, 15. Mai. Im Haushaltsausſchuß des 
Reichstages wurde die Ausſprache über den Etat 
des Reichsarbeitsminiſteriums fort⸗ 
geſetzt. i 

Leopold (Duat.) meint, daß die Kran⸗ 
ken verſichekung in erheblichem Ausmaße 
zu Unrecht in Anſpruch 174 würde, was 
aus den Ergebniſſen der Nachunterſuchun⸗ 
gern deutlich hervorgehe. Die Krankenkaſſen 
dienten vielfach dazu, die Folge der Arbeits- 
loſigteit bei den Arbeitnehmern zu erleichtern. 

Miniſterialdirektor Grieſer antwortete, daß 
für die Neuregelung der Krankenderſicherung be⸗ 
reits Vorſchläge ausgearbeitet würden Als 
die Rede auf die preußiſchen Pläne kam, Grund- 
ſteuer und Mieten zu erhöhen, erklärte 

j Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald, daß 
die Mieten in den Neubauwoh nungen mei 
ſtens ſo hoch jeien, daß die . nicht in 
der Lage lei, dieſe Mieten zu bezahlen. Das 
Miß verhältnis souden den Mieten der 
Altwohnungen und den Mieten der Neubauwoh⸗ 


nungen nehme in dem Maße zu, als Neubauten 
erſtellt werden. Dag Milter ne aber 
zur Zeit, wie den dadurch entſtehenden Schwie⸗ 
rigkeiten abgeholfen werden könne. 

Der Miniſter führte dann weiter aus, daß er 
es ſich febr angelegen ſein laffe, für beſſere Wehr. 
verhältniſſe für die Landarbeiter zu jorgen. 
Es jei febr bedauerlich, daß in Deutschland noch 
hunderttanjend ausländiſche Landarbeiter verwen⸗ 
det werden müßten, weil für ſie kein Erſatz an 
deutſchen Arbeitern vorhanden ſei. 

Der Etatspoſten für Wohnungs⸗ und Sied- 
lungsweſen wurde genehmigt. Bei der Beratung 
über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung erklärte t 


Reichsarbeitsminiſter Dr Ste ger wald, 


daß er Mh heute zu ige 
des Vorſtandes der. Rene age 
äußern könne. Die Sache wird ſelbſwerſtändlich 
entſprechend ihrer großen Wichtigkeit mit allet 
Beſchleunigung behandelt werden. 


(Draht meldung unſeres Berliner Sonderbienfteß) 


Haushaltsmitteln, die in den Jahren 1930 bis 
1931 aufzubringen find, Bürgſchaften im Betrage 
von rund dreiviertel Milliarden Mark zur Ber- 
fügung, wovon 550 Millionen der Umſchul⸗ 
dung, der Reſt der Siedlungsförderun a 
dienen iol. Der Reichs bahn follen für Bahn⸗ 
bauten im Diten 130 Millionen Mark als Dar- 
lehn zur Verfügung geſtellt werden. 

In den weiteren vier Jahren ſoll ein Teil 
der notwendigen Mittel durch Entnahme von 
jährlich 50 Millionen aus der Aufbrin- 
gungsumlage den Zwecken der Umſchuldung 
zugeführt werden. Insgeſamt wird. das 
Reich daher zur Durchführung der Oſthilfe inner⸗ 
halb von fünf Jahren 


in bar und in Form von Bürgſchaften 
rund 1% Milliarden 


aufwenden. Im erſten Jahre werden es in bar 
116 Millionen, in den weiteren vier Jahren je 
rund 100 Millionen, zuſammen in bar 520 Mil⸗ 
lionen fein. Durch den Zwangsvollſtrek⸗ 
kungsſchutz wird es bis zum 31. Dezember 
1930 möglich ſein, gefährdete landwirtſchaftliche 
Betriebe von Zwangsvollſtreckungen zu befreien. 


Die Bahn bauten die 
Strecken: 
in Oſtpreußen: Bergling—Groß⸗ 
Koslau, HeiligenbeilPreuß.⸗Eylau: 
in Oberſchleſien: Hindenburg 
Borſigwerk, Groß⸗StrehlitzLeſchnitz: 
in Niederſchleſien: Brieg — Nens 
mittelwalde. Frauſtadt—Korſenz: 
in der Grenzmark: Schwerin Kreuz, 
Zielenzig Grunow, Linde - Biſchofswalde: 
in den westlichen Grenzgebieten: Tür⸗ 
kismühl—Kuſel, Irrel Bitburg. 


Heute ſind zwei Geſetze beſchloſſen worden, 
und zwar das 


Hauptgeſetz für die Oſthilſe und das 
Geſetz über die Ablöſungsbank. 


Damit hat man ſich weitgehend an die Vorſchläge 
des Reichsinnenminiſteriums gehalten. Das 
Hauptgeſetz für die Oſthilfe enthält in etwas mehr 
als 40 Paragraphen die notwendigen geſetzgebe⸗ 
riſchen Einzelheiten. Für dieſes Jahr werden 
116 Millionen bereitgeſtellt, die auch im Etat 
zum Ausdruck kommen. Darüber hinaus iſt das 
Programm für 5 Jahre feitgelegt worden. Auch 
für dieſe Zeit ſind bereits die finanziellen 
Mittel beſtimmt und zwar für jedes Jahr 
101 Millionen, wovon 30 Millionen aus der 
Verzinſung der Induſtrieobligationen zu decken 
ſind. In der halben Milliarde, die durch das 
Hauptgeſetz für die Oſthilfe ſichergeſtellt wird, 
ift die Bürgſchafts übernahme für Hypo- 
theken und andere Verbindlichkeiten noch nicht 
einbegriffen. 

Für die Umſchuldung iſt durch das 
2. Geſetz die Mitwirkung der Preußenkaſſe 
ſichergeſtellt. Die Höhe der Beteiligung der 
Preußenkaſſe wird noch Gegenſtand weiterer 
Verhandlungen ſein. Die Frage, ob ein Oſt⸗ 
kommiſſar ernannt werden ſoll, iſt noch nicht 
entſchieden. Die Ernennung ſteht nur als 
Kann⸗Vorſchrift im Hauptgeſetz. 


betreffen 


Pfarrer Münchmeyer wurde wegen Ver⸗ 
geheng gegen das Republikſchutzgeſetz zu einer 
Geldſtrafe von 1500 Mark verurteilt. 


* 


Induſtriemittel für den Often 


Vorſchlüge des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie — Verwendung der Induſt 


Berlin. 15. Mai. Der Reichsverband der 
Deutſchen Induſtrie hat am Mittwoch eine außer⸗ 
ordentliche Pröſſdialſitzuna abgehalten. die fidh 
mit dem Oſthilfs program m. ſoweit es Dig- 
her in feinen Grundzügen bekannt geworden ift, 
beſchäftigt hat, und zwar im weſenklichen unter 
dem Geſichtspunkt. in welcher Form und in wel- 
cher Weiſe die Induſtrie in der Lage fei, heljend 
im Sinne des Oſtprogramms zugunſten des dents 
ſchen Oſtens esche e Nach Erklärungen, die 
beute das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied 
des Reichsverbandes, 


Geheimrat Ka ſtl, 


abgegeben hat, hat das Präſidium des Reichsver⸗ 
bandes an einzelnen Punkten des Oſtprogramms, 
ſoweit es bisher durch Veröffentlichungen bekannt 
geworden ift, Kritik geübt. In erſter Linie be- 
zieht ſich die Kritik auf die vorgeſehene Aufbrin⸗ 
gung von Mitteln aus dem Reſervefonds der In⸗ 
duſtrieobligationenbank. Im weiteren hat ſich 
der Reichsverband auf den Standpunkt geſtellt, 
daß die Durchführung des Oſtprogramms in 
jedem Falle in einer Hand vereinigt fein miiie, 
und zwar in einer Reichshand. Dasſelbe müffe 
für die Siedlung gelten, die nach einheitlichen 
Reichsrichtlinien durchgeführt werden müſſe, 
wenn auch in ſtändiger Zuſammenarbeit mit 
Preußen. Zu dem Plan, das Kleinbahn⸗ 
netz im Oſten auszubauen, wie das Oſtprogramm 
es in ſeinen Entwürfen vorſieht, bemerkt der 
Reichsverband, daß der Bau ſolcher Kleinbahnen 
wohl in jedem Falle auf ſeine Zweckmäßigkeit zu 
prüfen ſei, da immerhin in vielen Fällen der 
Kraftwagen in der Lage jei; die Eiſenbahn und 
insbeſondere die Kleinbahn wirtſchaftlich zu er. 
ſetzen. 

Neben dieſe Bemerkungen 
ten des Oſtprogramms 
ragender Bedeutung 


Vorſchläge, 


die der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 
hbinſichtlich feiner eigenen Mitwirkung an 
der Oſthilfe macht. Er greift dabei in gewiſſem 
Umfange nfen auf, die im Dezember vergan⸗ 
genen Jahres Generaldirektor Silberberg 
auf einer Verbandstagung einmal ausgeſprochen 
hatte. Die Vorſchlage gehen davon aus daß mit 
der Annahme des Poungplaues jeder Grund zn 
einer Induſtriebelaſtung weggefallen ſei, da die 
triebelaſtung einen Teil der Pfänder aus 
awesplan darſtellt. Es war der aug- 


zu Einzelhei⸗ 
treten aber mit ilber- 


Wenn fie dennoch heute noch beſteht und auch für 
die nächſten Jahre noch geplant ift, io ſtellt fie: 
eine Sonderſteuer dar. 98 e- 
belaſtung hat bisher jährlich 300 Millionen anf- 
ee dieſem Jahre ſollen nach dem Haus⸗ 
haltsplan für 1930 280 Millionen neu aufgebracht 
werden. 70 Millionen werden aus dem Auz- 
leichs- und Reſervefonds der Bank für Indu⸗ 
ebener dazugeſchlagen. Zuaunſten des 
Oſtprogramms follen weitere Mittel aus dem Mug- 
leichs- und Reſervefonds genommen werden. Der 
Reel sverband der Deutſchen Induſtrie ſteht nun 
auf dem Standpunkt, daß 


mit dem Inkrafttreten des Young: 
planes das Reich über dieſe Gelder 
gar keine Verfügungsgewalt mehr hat, 
daß vielmehr dieſer Reſervefonds 
Eigentum der Aufbringenden darſtellt. 
Der Reichsverband betrachtet demnach 
die bereits in den Haushaltsplan für 


drückliche Wille der Pariſer Sachverſtändigen, 
dieſe rer wegfallen zu falen | 


[Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes.) 


1930 eingeſetzten 70 Millionen als ein 
Darlehn an das Reich. 


Völlig neu iſt ein anderer Vorſchlag des 
Reichsverbandes, der ausführlich in ſchriftlicher 
Form dem Reichskabinett bereits von Geheimrat 
Kaſt! unterbreitet worden ift. Es wird vor- 
geſchlagen, daß die bisher aufgebrachten und auf⸗ 


gewendeten Summen. d h. auch die für 1930, als 


geſchehen betrachtet werden und nicht mehr rekla⸗ 
miert werden ſollen. Lediglich die genannten 
70 Millionen und die weiterhin aufzubringenden 
Summen ſollen als Darlehn der Aufbringer, 
das ift zu 90 Prozent die Induſtrie, betrachtet 
werden. Ab 1931 ſoll die Induſtriebelaſtung 
geſenkt werden, und zwar zunächſt um rund 
100 Millionen auf 200 Millionen Reichsmark in 
der Form, daß die kleineren und mittleren Be⸗ 
triebe unter einem Betriebsvermögen von etwa 
einer Million, das ſind etwa 88 Prozent aller bis⸗ 
her induſtriebelaſteten Betriebe Deutſchlands, 
ausſcheiden jolen, Die reſtlichen 12 Prozent 
Großbetriebe hätten dann 200 Millionen für 1981 
aufzubringen, was die Belaſtung der Einzelfirma 
gegenüber dem bisherigen Zuſtand kaum verän⸗ 
dern würde. Von 1932 ab foll die Jahresaufbrin⸗ 
gung von 200 Millionen um jährlich 40 Millionen 
geſenkt werden, bis fie im Jahre 1935 gänzlich be- 
ſeitigt wäre. Insgeſamt wären fo einſchließlich 
der 70 Millionen, die in dem diesjährigen Haus. 
halt verwendet werden, 720 Millionen Induſtrie⸗ 
belaſtung nach Inkrafttreten des Younaplanes 
noch aufzubringen. Dieſe 720 Millionen ſollen 
dem Reiche nach den Vorſchlägen des Reichsver⸗ 
bandes nicht als Steuer zufließen; ſie ſollen 
Eigentum der Aufbringenden, alio im weſentlichen 
der Induſtrie, bleiben und ein Zweckvermö⸗ 
gen darſtellen. Es iſt vorgeſehen, daß 


40 Prozent dieſes Zweckvermögens 
zum Wiederaufbau des Realkredits 
der kleinen und mittleren deutſchen 
Induſtriebetriebe Verwendung finden 
ſollen und 60 Prozent für die Um⸗ 
ſchuldung gefährdeter, aber lebens⸗ 
fähiger landwirtſchaftlicher Betriebe 
im Oſten, 


für die die Umſchuldung im Oſtprogramm auch 
borgejehen ift, Die beitefienden Weiriche würden 
ſelb N a mit entſprechenden Summen 
bpothefariich belaſtet werden. Kre⸗ 
für die kleinere und mittlere 
F een e loep lsationen 
eben haben; über die Mittel, di 
prr in I end der lambiri Eben 
triebe im Oſten dienen jollen, ſoll die im Dft- 
programm vorgeſehene Stelle zu entſcheiden haben, 
aber mit weſentlicher Mitwirkung der Bank für 
Induſtrieobligationen, die als Treuhänderin für 
die von der Induſtrie aufgebrachten Summen an⸗ 
zuſehen wäre. Sämtliche aus dem Zweckvermögen 
auflaufenden Zinſen ſollen dem We Zweck 
zugeführt werden, ſodaß das Zweckvermögen als 
ſolches keinen Zinszuwachs erfahren würde. Als 
weſentliche Forderung ſtellt der Reichsverband der 
Deutſchen Induſtrie hierzu auf, daß die Prüfung, 
wo und ob im Einzelfalle eine Umſchuldung ge⸗ 
fährdeter Betriebe im Oſten lohnt, nur von einer 
ganz neutralen Stelle kontrolliert werden dürfe, 
die in keinem Falle irgendwie an der Frage 
intereſſiert fein barf, 
Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie, 
pe mit dieſem Vorſchlag Mittel der Oſthilfe 
zur Verfügung ſtellt, auf die nach der Anſicht des 


Im Rundfunk will er nicht gehört werden 


der Reichstag wieder an der Arbeit 


Einſtimmige Ablehnung einer Juſtizreform⸗Borlage 


[(Drahtmeldung unſeres 


Berlin, 15. Mai. Am Donnerstag hat der 
Reichstag wieder feine Sitzungen aufgenom⸗ 
men. Allerdings wird er jetzt nur einige Tage 
zuſammenbleiben und vom 28. bis zum 16. Juni 
wieder in die Pfingſtferien gehen. Anfang 
Juli pi dann die Gommerpauje begin- 
nen. Bis dahin find noch zwei Angelegenheiten 
von außerordentlicher Bedeutung zu erledigen, 
nämlich das Oſtprogramm und die Reform der 
Arbeits loſenverſt 8 Vor der Vollſitzung 
des Reichstages beſchäftigte ſich der Aelteſtenrat 
mit einem Antrag der unkſtunde, die 
Reichstagsreden entweder zur Rundfunkweiter⸗ 


gabe freizugeben, oder fie wenigſtens auf Schall- R 


platten aufnehmen und dann durch den Mund- 
funk verbreiten zu laſſen. Trotzdem der Reihs- 

üſident es Pr unmöglich erklärte, daß der 
Reichstag fidh auf die Dauer der Uebertragung 
entziehe, konnte ſich der Aelteſtenrat doch nicht zu 
einem Entſchluß aufraffen. Die Angelegenheit 
wurde nochmals den Fraktionen übergeben. Die 
Bedenken sy "Pre darin, daß man ja ſchließlich 
nicht alle Reichstagsreden übertragen kann 
reef ein Troſt fir die armen Airgun. 
örer! D. R.), und daß man dann Befürchtun⸗ 
gen hat wegen der unparteliſchen Ang- 
w 25 7 5 übertragenden Materials. 

r Reichstag hat heute die zweite Beratung 
des en e aufgenommen. Der 
Platz des us: nten Eifer war anläßlich 
ſeines 60. rtstages mit einem ſchönen 
elben Roſenſtrauß geſchmückt. In der Eintönig⸗ 
eit der Beratungen hat es eine Merkwürdig ⸗ 
keit gegeben. Das Haus hat eine Vorlage des 


Berliner Sonderdienſtes.) 


Reichsjuſtizminiſters einſtimmig abgelehnt, und 
zwar eine Vorlage zur Juſtizreform, 
deren Sinn es war, die Zuſtändigkeit der Ge- 
richte zu erweitern und dadurch eine Anzahl 
kleinerer Gerichte beſonders auf dem Lande 
überflüſſig zu Daneben 
enthielt die noch eine 


nicht ein 
einmal zu 
Die Ablehnung der 
Die Able 
iſt 
Reform bon 
Parteien verlangt wird, die das Gerichts⸗ 


jetzt eine 


nicht für zweckmäßig 
kurz vorher 


ehalten wird, 
verhältnismäßig kleine Maßnahme 
zu beſchließen. 

Im übrigen verwies das Haus nach einer 
kurzen Rede des Reichsfinanzminiſters das Er⸗ 
mächtigungsgeſetz für Steuererleichterungen an 
den Steuerausſchuß. Dieſe Vorlage will die Ne 
gierung ermächtigen, die Kapitalertragsſteuer, die 
Kapitalverkehrsſteuer, die Grunderwerbsſteuer, 
die Wertzuwachsſteuer u. a. abzuschaffen. 


weſen vereinheitlichen ſoll, und daß es des | 


ie 
Induſtrie ſoll A 


Reichsverbandes das Reich überhaupt keinen An⸗ 
ſpruch gehabt hätte, verſpricht ſich von der Durch⸗ 
führung feiner ig hke e eine ganz weſentliche 
Entlaſtung der irtſchaft und der 
tieverpflichtungen, die das Reich im Oſten 
auf ſich nehmen will. Es ſpielt dabei wohl der 
Gedanke eine Rolle, daß die Uebernahme der 
entiprechenden hohen Bürgſchaft durch das 
an den Reichskredit ungünſtig beeinfluſſen 
unte. 

In dem Oſtprogrammentwurf, den das Kabi⸗ 
nett am Donnerstag fertiggeſtellt hat, ſind die 
Vorſchläge des Reichsverbandes der Deutſchen 
Induſtrie noch nicht berückſichtigt. Man rechnet 
aber damit, daß ſie nach weiterer Klärung in 
einem Sondergeſetz verarbeitet werden 
ſollen. 


ran-⸗ 


Berliner Stadtoberinſpektor 
verſucht Selbſtmord 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Mai. In feiner Wohnung in 


Weſtend hat der Stadtoberinſpektor Borchert, 
gegen den ein Verfahren wegen Beſtechung 
ſchwebt, einen Selbſtmordverſuch e 
nommen. Borchert wollte ſich mit einem Revo 
ver eine Kugel in den Kopf ſchießen, hat ab 
in der Aufregung die Waffe zu früh abgedrückt 
und fih eine ſchwere Schuß verletzung am 
Hinterkopf beigebracht. 

Borchert wird omg bei Beſtellung von 
Schulbüchern 2 Firmen bevorzugt und dafür 


große Proviſionen erhalten zu haben. 


Hochwaſſer in Südbayern 


[Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


München, 15. Mai. Eine Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe größten Ausmaßes bedroht die ſüd⸗ 
bayeriſchen Gebiete Jufolge der anhaltenden 
Regengüſſe und großen Gewitter zu denen ſich 
noch eine ſehr raſche Schnee chmelze in den 
alpinen Gebieten geſellt, find die Gebirgsflüſſe 
über ihre Ufer getreten. Beſonders gefährdet ift 
das dem tarnderger See benachbarte 
Gebiet des Ammerſees und Kochelſees. Der 
Kochelſee iſt heute über die Ufer getreten, und hat 
weite Landſtrecken unter Waſſer geſetzt. Eine 
Anzahl Ortſchaften ſind ſchwer bedroht. Die 
Feuerwehren waren die ganze Nacht damit be⸗ 
ſchäftigt, die Häuſer zu räumen und den bedroh⸗ 
ten Einwohnern Hilfe zu leiſten. Die geſamle 
Ernte dieſer Gegend ijt vernichtet. Der Ammer- 
ſee zwiſchen Weilheim und Schondorf 
ſieht gerade ſo aus wie in dem berüchtigten 
Kataſtrophenjahr 1910, in dem alle Orte im 
Augsburger Ablaßgebiet innerhalb 14 Stunden 
vernichtet wurden. Der einzige amtliche Pegel 
des vierzig Kilometer langen und in der größten 
Breite ſechs Kilometer faſſenden Sees zeigt faſt 
das Dreifache des Normalſtandes. Der See ſteigt 
unentwegt weiter. Man muß bedenken, daß 
45 Gebirgswäſſer von Regen und Schneeſchmelze 
hochgetrieben, ihr Waſſer in den See ergießen. 
Die Bahnſtrecke bei Dießen zwiſchen Augg- 
burg und Garmiſch iſt ſchon überflutet. In Eching, 
am Nordende des Ammerſees, muß mit dem Mb- 
transport der Einwohner gerechnet werden. Auch 
in Otting und Schonfeld ſind bereits Verheerun⸗ 
gen zu verzeichnen. Einige Straßenbrücken ſind 
eingeſtürzt. Auch Lech und Wertach haben in 

ugsburg einen e Waſſerſtand mit 
vier und viereinhalb Meter erreicht. i 


— — > 


Noch kein Rüumungsbeſehl 
| für die Bejagung 


(Telegraphiſche Meldung) 

Mainz, 15. Mai. Das franzöſiſche Oberkom⸗ 
mando hat dem Präſidenten der Reichsvermögens⸗ 
verwaltung auf Anfrage mitgeteilt, daß ein Räu⸗ 
mungsbefehl bei ihm noch nicht eingetroffen ſei. 


Das Reich erhält mehr vom 
Reichsbankgewinn 


Teleatraphlſche Meldung) 


Berlin, 15. Mai. Der Reichsrat beſchäf⸗ 
tigte ſich am Donnerstag in ſeiner Sitzung mit 
einer Aenderung des Bankgeſetzes, 
die die Verteilung des Reingewinns der Reichs⸗ 
bank zwiſchen dem Reſervefonds, dem Reich und 
den Anteilseignern neu pert wird. Bisher er⸗ 

ielten bei einem Grundkapital von 128 Mil 
lionen . z. B. bei einem Reingewinn der 
Reichsbank von 70 Millionen der Reſe tve» 
fonds 14 Millionen, das Reid 23,1 Milio- 
nen und die Anteilseigner 32,9 Millionen. 
Nach dem neuen Schema wird 


der Anteil des Reſervefonds auf 
7 Millionen herab geſetzt. 


der Anteil des Reiches auf 42,2 Mil⸗ 
lionen erhöht und 


der Anteil der Anteilseigner auf 
20,8 Millionen verkürzt. 


Für die Verkürzung der Rechte der Anteilseigner 
ſollen dieſe durch ein Gratisbezugsrecht 
auf Golddiskontbankaktſen und eines neuen 
Reichsbankanteils entſchädigt werden. Der Reichs- 
rat ſtimmte der Neuregelung zu. 


Anterſuchung 
des Lübecker Säuglingsſterbens 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Mai. Das BreichPnefundheitgamt 
bat Profeſſor Dr. Lange von der Tuberkuloſe⸗ 
abteilung beauftragt, die wiſſenſchaftlichen Feſt⸗ 
ſtellungen in Lübeck zu treffen, damit als 
die rätſelhafte Angelegenheit des Säuglings- 
terbens einwandfrei geklärt werden kann. Pro- 
ee Lange begibt ſich zu dieſem Zweck nach 
ibed, i 


In der Beratung des Exgebniſſes der Flot⸗ 
tenkonferenz im engliſchen Unterhaus ſprach 
Lord Cecil für die Konſervativen ſcharf gegen 


während 


rbeiterpartei und Liberale die Pläne 
guthieben, l 


durch be 


die gungen mit den Vereinigten se 


Verfehlte Induſtriewerbung k | 


Der Preußiſche Minister für Handel und 
Gewerbe wendet ſich in einem Erlaß gegen die 
Beſtrebungen der Gemeinden, durch übertriebene 
Werbungen Wirtſchaftsbetriebe anzulocken. 
Das Beſtreben, Steuerquellen zu erſchließen un 
der Bevölkerung Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen, 
ſei ſelbſtverſtändlich berechtigt, es könne aber 
nicht gebilligt werden, daß Vorteile gewährt wers 
den, die der allgemeinen Wirtſchaftslage ni 
entſprechen und ſich auch nicht aus der Lage d 
betreffenden Unternehmens ergeben. Durch dieſe 
Gewährung werde die Konkurrenzfähig⸗ 
keit der begünſtigten Betriebe gegenüber ande⸗ 
ren Unternehmungen ſtark erhöht: unter Um⸗ 
ſtänden würden die älteren Betriebe durch Ge⸗ 
werbeſteuererhöhungen noch beſonders belaſtet⸗ 
Beſondere Bedenken erregt dieſe Werbung, wenn 
jene Vorteile ausländiſchen Betrieben 
eingeräumt werden, ſodaß ſie zu einer Schädigung 
der nationalen Wirtſchaft führen. Ausländiſche 
Unternehmungen, die in der Regel febr kapital. 
kräftig ſind und mit billigerem Gelde arbeiten 
als die deutſchen, bereiten der deutſchen Wirt⸗ 


ſchaft an ſich ſchon einen ſtarken Wettbewerb. 


Wird ihre Konkurrenzfähigkeit noch durch Steuern 
und andere Erleichterungen erhöht, ſo bedeutet 
das eine unbedingte Schädigung der deutſchen 
Wirtſchaft. Es iſt vorgekommen, daß Gemeinden 
fih bei der Induſtriewerbung um ausländiſche 
Betriebe gegenſeitig überboten haben. In einem 
Fall hat der deutſche Botſchafter in Paris NO 
veranlaßt geſehen, Vorſtellungen im Aus- 
wärtigen Amt zu erheben. Im Ausland muß 
durch ein derartiges Verhalten naturgemäß ein 
ſehr falſcher Eindruck vom Stande der deutſchen 
Wirtſchaft entſtehen. Der Handels miniſter 
erſucht daher die Oberpräſidenten und Regie- 
rungspräſidenten, die Gemeinden darauf hinzu- 
weiſen, daß derartige Mißbräuche vermieden 
werden und die heimiſche Wirtſchaft geſtützt wird. 


Ein Feind der Motorrad-Raier 


In Jena wurde ein Privatgelehrter zn 
einem Monat Gefängnis verurteilt, weil er das 
Jenaer Ebrenmal und die Stadtkirche mit In⸗ 
ſchriften beſchmiert und dadurch Sachbeſchädigung 
verübt hatte. Nun ift es an ſich ſchon ſeltſa 
daß ein Privatgelehrter dieſe rei lich 
primitive Art, ſeinen Gefühlen Luft zu machen, 
nutzt. Noch intereſſanter aber wird der Fal 
durch den Inhalt ſeiner Inſchriften. Sie 
richten ſich nämlich nicht. wie das in ſolchen 
allen ſonſt üblich, gegen irgendeinen politi- 
en Gegner, ſondern gegen die — Mo? 
torradfahrer,. Deren unverſchämtes Raſen 
hatte den Mann in eine ſolche Wut verſetzt, daß 
er ſchließlich zu dieſem bedenklichen Mittel griff. 
Es ift aut, daß nicht alle Menſchen an einem 
erartigen Mangel an Hemmungen leiden, da 
wohl ſonſt kaum noch eine brauchbare Wand von 
entſprechenden Inſchriften frei wäre.] 


Frau Schmeling, die in Montevideo, 
der Hauptſtadt von tuguay, verhaftet worden 
war, ift wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 


Die Vagabunden haben wieder 


einen Herrscher 


New Nork. Aus der vor einigen Tagen in 
Ole (Miffouri) von amerikaniſchen Vagabunden 
veranſtalteten Wahl eines neuen Königs iſt 
David Baddeley ſiegreich hervorgegangen. 
Maßgebend für ſeine Wahl war die Tatſache, daß 
Baddeley während feiner nunmehr 22jährigen 
Tätigkeit als Tramp nicht ein einziges Mal von 
der Polizei verhaftet werden konnte. 25 


Bier in Pillenform 


New York. In New Jerſey wurde ven der 
Polizei eine chemiſche Fabrik ausgehoben, in der 
„Bierpulper“ . und, je na er 
Größe des Bedarfs in Form von Pillen, Tablet⸗ 
ten und „Briketts“ gepreßt, verkauft wurde. Das 
Pulver wurde von den Konſumenten in leicht ge⸗ 
zuckertem Waſſer gekocht und ergab dann na 
einem mehrtägigen Gärungsprozeß ein febr kräf⸗ 
tiges Bier. ! 


ea 


rie⸗Aufbringung | 
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Der Polizeihund 


war eine 


` 4 { 7 i [ J a Ds 
nierte sofort ſchlimme Geſchichte. Ich telepho 


ame k zur Polizei. Zwei Schutzleute 
aa und der eine führte einen Hund an der 
. Gott ſei Dank, ein Polizeihund! 

würden wir den Dieb, der nicht 


| weit fein 
konnte, bald haben! 8 


A Die Schutzleute zeigten dem 
em die Stelle, wo der Koffer geſtanden hatte. 
bernd! jagten fie, und der Hund ging Icmup- 
si bor die Haustür. Es hatte fih inzwiſchen 
f Sch ganze Menge Leute eingefunden. Denn zwei 

— utzleute und ein Polizeihund in voller Aktion, 

. mar ſchon eine Sache. Der Hund ſchnupperte 
Her î mupperte. Dann fuhr er auf einen der 
ente uſtehenden los und ſtellte ihn. Die Schutz 
$ e faßten den Mann ins Auge. 
eo? 


„Heraus mit 
„Wo haben Sie 


iebesgut“, ſagte der eine. 


D 
ſteckte 
gold 


Mann war ſehr blaß geworden. Zitternd 
er ſeine Hand in die Hoſentaſche, zog eine 
ene Uhr hervor und gab fie dem Poli- 
Der ſteckte die Uhr ein und feſſelte den 
9 1 e „Ja aber“ — ſagte ich. ch die Schutz⸗ 

e winkten mir mit den Augen, zu ſchweigen. 
gef Hund wurde nochmals an die Kofferſtelle 
fh zrt. Er ſchnupperte fih auf die Straße. wo 

ttendwiſchen noch viel mehr Leute angeſammelt 
Betten, und fuhr auf ein kleines Zigeunermädchen 
8 Das fing ſofort an zu weinen. „Ja“, ſagte 
fonni: , babe das Pferd geſtohlen, aber ich 

te nicht anders. Mein Vater wollte es.“ 
wei dig, Augen der Schutzleute ſtrahlten. „Such 
fi iter!“ riefen fie, und der Polizeihund ſuchte, 
ae einen älteren, würdigen Herrn, der er- 
llaſſend zurückwich. „Halt“, riefen die Schutz⸗ 
dag und packten ihn am Arm. „Es waren doch 
rag 30 Mark“, murmelte der ältere Herr, „und 
> habe Sie wirklich und wahrhaftig auf dem 
chloßplat gefunden.“ 

„Dur die Menſchenmenge ging eine Bewe⸗ 
ung. Viele verſchwanden. „Such! Such!“ riefen 
die Schutzleute und wollten den Hund wieder an 
ie Kofferſtelle führen. Aber da griff ich ein: 
Halt!“ fante ich, „es iſt ein Irrtum, ich habe 
meinen Koffer bei einem Freunde ſtehen laſſen. 

tſchuldigen Sie bitte.“ Die Beamten wunder⸗ 

n fih. Dann gingen fie. Ich ſtieg endlich in 
das Auto. Mein Koffer zwar wax nun endlich 
verloren. Der Hund aber, der Polizeihund, war 
fort. Und mit einem Seufzer der Erleichterung 
lagte ich zum Chauffeur: „Zum Bahnhof!“ 


Gelbe Naucherzähne. „Nach langem Suchen endli 
das Richtige für meine Zähne. Nach breimallgem Gebrau 
blendend weiße Zähne, trotzdem dieſelben durch vieles 
Rauchen braun und unſchön wirfen. Ich werde nichts 
bee me 2 — 5 als E D., Sort 
erg. — rodont: ajte, nbürjten, nd= 
waſſe Cinheitepreis 1 ME bat poder nalate SM 


allen Kae oni Bere zu haben. 


von Suenfantn 


ROMAN VON RUDOLPH STRATZ 


„Wenn ich Sie recht verftehe, ſo wollen Sie 
behaupten, daß mein Schwager hahe Verſiche⸗ 
rungspolicen für den Tod eher Schweſter ab- 


chloſſen 

„ und wahrſcheinlich ſchon lange in Ame⸗ 
rika e hat!“ x 
EREA eine Schweſter irgendwo verbor- 
301 bation" meine Schweſter irge rk 


mand 


lich aus in ſeinem heili Gi 
nem heiligen Zorn. „Sie wagen es 
das Andenken meiner ter 3 


N „ es zu fagen!” 
„Die N Elfi ari oner AR ii 
„War, nach Ihrer Ausſage, Ihre eſter 
nicht in ihren Mann verliebt?“ 
„Alle . aber 6 8 
2 1 7 U, 
die Liebt “ as tut nicht eine opferfähige Fra 
Sie 


Male Matteis ſtand nun wirklich auf. 
zuckte die Achſeln. ' i 
„Nein — ich bin jetzt meiner Mutter wirklich 
naträglich dankbar,“ hub Male Matteis haſtig 
nieber. an, als beide auf dem Bürgerſteig ſtanden, 
„daß fie durch den Gedankenleſer das .“, 
„Ziehen Sie ihn doch auch jetzt zu Rate!“ 
Bein meine Mutter ſchwört ſeitdem Stein und 
Tera auf ihn! — daß fie durch den Gedanken⸗ 
efer damals Ihnen einen Vorwand gegeben hat, 
ich aus der Sache gegen meinen Schwager zurück⸗ 
zuziehen! Wir beide, Sie und ich, paſſen da au- 
ammen wie Feuer und Waſſer! Die Art, wie 
ie meine arme Schweiter anſehen, trennt uns! 
S „Sie haben eben als Frau geſprochen — mit 
m Herzen!“ ſagte der Rechtsanwalt Burhem 
ſanft, ohne ein Zeichen ſeiner ſonſtigen Ungeduld. 


Mit dem Verſtand haben Sie meine Voraus- 
en nicht widerlegt!“ 
„Im 


Ich habe ſie mir bang err 


CUmterhalfi 


Die Haustür f i ig off 

wie Har hatte ein wenig offen geſtanden, 
Br ‚als ich das Auto beſteigen wollte und nach 
* S Koffer ſah, war der weg. Geſtohlen! 


” „ * 
N e 
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ngsbeilage 


In Oberammergau 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Dienſtmänner, aufgeſtellt in Reih und Glied, liche Nuntius Vaſallo di Torregroſſa in 
nehmen am Bahnhof die Beſucher des Paſſions⸗ der Dorfkirche eine Meſſe. Vor jeder Vorſtel⸗ 
ſpieles in Empfang. Dienſtmänner ſind nichts] lung verrichten die Spieler hinter der Bühne ein 
Außergewöhnliches, aber dieje Oberammer-|gemeinjames Gebet. Die Spieler erhalten, je 
gauer Dienſtmänner tragen fait alle lang-] nach der Bedeutung der Rolle, nur eine Art Auf- 
wallende Locken, auf denen grotesk die rote und | wandsentſchädigung, die ſehr klein ift. Für den 
grüne Dienſtmütze ihres Hotels thront. Mit die⸗ Chriſtusdarſteller ſind z. B. 3000 Mark für die 
fer auffallenden Aeußerlichkeit gibt das Paſſions⸗ ganze Spielzeit einſchließlich der monatelangen 
dorf gleichſam ſeine Viſitenkarte ab: Eine Vor-] Proben und Vorbereitungen als höchſte Vergütung 
ahnung von der ſtrengen Wahrung alten Brauchs ausgeworfen. Mit Rückſicht auf das vorwiegend 
beſchleicht uns. Bis auf den heutigen Tag find internationale Publikum tritt nach außen hin das 
Perücken in Oberammergau ebenſo verpönt wie] rein Kirchlich⸗Konfeſſionelle, in dem 
Schminke und Puder Auch die Vorfahren tru⸗ſan fih das Paſſionsſpiel feft verwurzelt iſt, gegen 
gen ja keine Perücken, als fie im Jahre 1632, im | früher zurück, da die Paſſion noch in der Ober⸗ 
Schwedenjahre, zur Abwendung der Peſt das Ge- ammergauer Kirche anſchließend an das Meß⸗ 
lübde ablegten, alle zehn Jahre das Heilige opfer aufgeführt wurde. Das jetzige Oberammer⸗ 
Spiel aufzuführen. Seit Jahresfriſt laſſen iid | ganer Paſſionsſpiel zeigt ſtärker das Beſtreben, 
über 700 Männer, das ift bei einer Einwohner- ganz allgemein den Zuſchauern den Ewigkeits-⸗ 
zahl von 2500 jeder dritte-bis vierte Menſch von wert des Erlöſerdramas nahe zu brin⸗ 
Oberammergau, nicht mehr die Haare ſchneiden.] gen: es wird in einer Form nachgelebt, die es 
Dieſes äußere Zeichen der völligen Einftellung | erflärlich macht, daß gerade das Oberammergauer 
einer Gemeinde auf eine gemeinſame große Auf- Spiel allen Menſchen Erbauung und Erhe⸗ 
gabe begegnet uns auf Schritt und Tritt. bung zu vermitteln vermag. Die Handlung iſt 

Das Paſſionstheæater liegt nur wenige auf die katholiſche Liturgie abgeſtellt. Das zeigt 

Minuten vom Bahnhof entfernt. Bau und Bühne |ý am eindruckvollſten bei der ergreifenden 
haben ein neues Gewand. Für Bauten und tech⸗ Abendmahlsſzene. — Außerhalb des Theaters 
niſche Einrichtungen wurden allein gegen 800 000 ſpürt man die Bemühungen einer eifrigen und 
Mark ausgegeben. Man ſitzt jetzt während des guten Regie. Die Zufahrtsſtraßen befinden ſich 
achtſtündigen Spiels bequem auf numerierten durchweg in einer ſehr guten Verfaſſung. Das 
Stühlen. Die Oberammergauer Paſſionsſpiele kleine Dorf hat auch Millionenſchulden gemacht. 
haben ſchon lange den Rahmen einer lokalen Dar⸗ Die Generalprobe (bie auch eine General- 
bietung geſprengt. Wenn vielfach Beſucher früherer | probe für die raſche Verpflegung von 5000 Per⸗ 
Paſſionsſpiele die Ausgeitaltung der Bühne mit | fonen während der kurzen Mittagspauſe war), 
den modernſten techniſchen Hilfsmitteln ebenſo be- ſtellte einen verhbeißunasvollen, als Ganzes 
dauern wie das Beſtreben nach dialektfreier Aus⸗ geſehen, achtunggebietenden Auftakt und Erfolg 
ſprache und das ſtarke Vordringen gewaltiger r. 
Sprechchöre, und lieber die primitivere Auffüh⸗ 
rungsweiſe der Bauern, Holzſchnitzer und Maler 
gewahrt geſehen hätten, ſo darf man doch bei der 
außerordentlich vermehrten Anzahl der Auffüh⸗ 
rungen dieſes Paſſionsſommers die Vorteile einer 
durch techniſche Hilfsmittel gewährleiſteten, vom 
Wetter unabhängigen glatten Durchführung der 
Spiele mit Rückſicht auf die Beſucher nicht ver⸗ 
geſſen. 

Für die Mitwirkenden — und das iſt das 
Weſentliche — blieb das Paſſionsſpiel eine 
Art Gottesdienſt, eine feierliche religiöſe 
Handlung. Vor jeder Aufführung beſucht die 
ganze Gemeinde am frühen Morgen ein Hoch ⸗ 
amt, um den Segen des Himmels herabzuflehen. 
Am Tage der Generalprobe zelebrierte der päpſt⸗ 


Jas Gold der Meere 


Die Feſtſtellung der geſamten Waſſer⸗ 
menge der Ozeane iſt eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Aufgabe, die angeſichts der verſchiedenen 
Tiefen der Meere nur nach mühevollen Unter⸗ 
uchungen gelingen konnte. Das e Volumen 
es Ozeanwaſſers ift auf 1320 Millionen Rubit- 
kilometer errechnet worden. Ein Kubikkilometer 
iſt ein Würfel, der in allen drei Ausdehnungen 

1000 Meter lang ift, alfo 1 Milliarde Rubit- 
1320 Millionen ſolcher 


„Bitte: Mein 
Das Geld 


vor einem gr 

„Donnerwetter ., ſagte er, als der nervöſe 
Menn bor ihm schoß. Weiter nichts. 

„Sie müffen alfo gleich zu dem Fräulein Mat- 
teis hinaus!“ Burhem zündete ſich eine neue 3i- 
garette an und rauchte heftig. „Die Bekanntſchaft 
wird Sie nicht gereuen! : das iſt mal ein 
Mädel von Format!“ 

„Ich habe ihon von ihr gehört!“ 

„Aber ſehen muß man fie, dieſe Male Matteia!” 
jagte Rechtsanwalt Dr. Burhem zu dem Juſtizrat 
Dohmke. „Lohnt fih — Ihnen gejagt! Noch nicht 
fünfundzwanzig — und dabei wie ne Alte — das 
heißt gar nicht alt, ſondern ſehr fung und Hi 


br. bi 

und friih und blank wie 'ne Haſelnuß! Das ift 
dieſe Miſchung 
dl... Neue 


„Und der leere Sarg?“ 

„Der leere Sarg ſagt Ihnen, Herr Doktor, daß 
die Frau, die da hineingehört, irgendwo in der 
Umgebung dieſes ſpaniſchen Neſts ermordet wor⸗ 
den iſt und gar nicht mehr an Or 
in den Sarg gebracht werden konnte! 
hat mein Schwager ſie in einen Teich geſtoßen 
oder in einem Kaktusgebüſch vergraben — was 
weiß ich ... Das willen nur die, die ihm dort 
bei dem ganzen Verbrechen geholfen baben, und 
unter denen werde ich jetzt in Spanien in aller 
Stille auftauchen, ehe eine Woche um iſt!“ 
„Sie werden mir glauben, gnädiges Fräulein“, 
ſagte der Rechtsanwalt Burhem langſam, „daß ich 
mich in erſter Linie mit der Möglichkeit eines 
Mordes, die Sie eben andeuteten, beſchäftigt habe! 
Aber Ihr Schwager iſt beſtimmt kein Mörder!“ 

„Wer ſagt Ihnen das?“ wi 

„Die Menſchenkenntnis, gnädiges Fräulein! 
Die hat man oder man hat ſie nicht! Vohwinkel 
ift fein Mann der Gewalt! Er iſt viel zu weich⸗ 


ich. 

„Ich bleibe ſteif und feft bei dem Morden!” , 

„Und ich bei der Verſicherungspolice, Fräulein 
Matteis!“ . 

Es hielten jetzt ſchon einige Frühdroſchken an 
der Straßenecke. ale Matteis ſtieg ein. „Die 
Elfi ift tot!“ ſagte fie. halblaut zu dem Rechts⸗ 
anwalt Burhem, der auf dem Bürgerſteig ſtand. 

„Ihre Frau Schweſter lebt!“ Er ſchloß den 
Wagenſchlag. „Auf Wiederſehen, gnädiges Fräu⸗ 
lein! Vergeſſen Sie den Gedankenleſer nicht!]! 
Wie — das jei Unſinn? Ich ſollte Ihnen in 
Gottes Namen den Dohmke hinausſchicken? Gut! 
Ich bringe ihn ſofort auf die Walze!“ 

Das Auto ſurrte davon. Der Verteidiger ſtand 
eine Zeitlang wie eine ſtumme Steinſäule in der 
Morgenſonne und ſtarrte ihm tiefſinnig nach, bis 
ee die Ede verſchwand. Dann fuhr er in fein 


üro. 

„Wilde Sache, Kollege!“ Er gähnte, als er bei 

eintrat. „Prachtexemplar von 

sbetrüg! Leckere Schüſſel für 
ann wie Sie!“ | 


eben das Merkwürdige an ihr: 
von Ernſt des Lebens und Jugen 
Jugend — entzückende Jugend * 


Ausnahmegeſchöpf, Dohmke 
ich warne Sie! Wie 


alſo glatt ein 
„Kollege.. Kollege 
lange ſind Sie jetzt geſchieden 
„Drei Jahre“ a 
„Na — dann iſt's ja allmählich Zeit, wieder 
dem Zug des Herzens zu folgen. Nehmen Sies 


'nem ſiebenköpfigen Großpapa wie mir nicht 


„Nein! D 
Herrn Vohwinkel 


aus der Stadt 
büro am Ku 


opialer, beleibter Grau⸗ 
kleinen Augen hinter goldenen 


ollende Neugier auf ſeinem be- . . . hören þem., 2 


[3 


ßen Menſchli 


35 Gramm Salz, und zwar 17 Gramm Chlor- 
ſoda, 4 Gramm Chlormagneſium, 1173 Gramm 


verbindungen, Sulphate uſw. verteilt. Die in 
den Ozeanen . Salzmenge würde etwa 
22 Millionen Kubikkilometer ausmachen oder, in 
Tonnen ausgedrückt, der Ziffer 484 mit 14 Stul- 
len entſprechen. Würde man dieſe Salzmenge 
über die ganze Erde verteilen, ſo würde dieſer 
Salzmantel 47,5 Meter dick ſein. 
Auch das Gewicht des Waſſers der Ozeane 
iſt berechnet worden, wobei man unter Zu⸗ 
Bag tung des ſpezifiſchen Gewichts des 
eerwaſſers von 1,04 zu einer Ziffer kam, die, 
in Tonnen ausgedrückt, 138 mit 16 Nullen 
beträgt. 

In einem Vortrag über „Das Gold im 
Meer“, den der bekannte Nobelpreisträger Prof. 
Dr. Fritz Haber auf der Ozeanographiſchen 
Konferenz in Berlin gehalten hat, erinnerte er 
an die Berechnungen des ſchwediſchen Aſtrono⸗ 
men Svante Arrhenius, der einmal nach den 
vorliegenden analytiſchen Beſtimmungen zu dem 
Ergebnis kam, daß der Goldreichtum der Ozeane 
auf etwa 8 Milliarden Tonnen geſchätzt werden 
darf. Seit Sonſtaedt im Jahr 1872 über den 
Goldgehalt des Meerwaſſers die erſten Mittei- 
lungen veröffentlichte, ſind in den verſchiedenen 
Staaten bei den Patentämtern nicht weniger 
als 30 Vorſchläge eingegangen, um dieſes Gold 
dem Meerwaſſer zu entziehen. Ganz abgeſehen 
davon, daß das Waſſer in den tieferen Schichten 
einen geringeren Goldgehalt aufweiſt als an der 
Oberfläche, ergab ſich, daß die Koſten des Per- 
fahrens höher ſind als der Goldertrag, den man 
zu gewinnen vermag. Der franzöſiſche Deant- 
graph Georges Claude hat über Meſſungen des 
Golfſtromes im Golf von Florida intet- 
eſſante Mitteilungen gemacht. Er hat feſtgeſtellt, 
daß die Geſchwindigkeit und das Volumen des 
ewaltigen Stromes fih erſtaunlich veränderte. 
In der Zeit vom 1. Dezember 1928 bis 31. Ja⸗ 
nuar 1929 erhöhte fih das Volumen des Golf- 
ſtromes von 50 auf 90 Kubikkilometer in der 
Minute. Da ſich in einem Kubikmeter Meeres⸗ 

für 1,6 Pfennig Gold befindet, ergibt ſich, 
Golfſtrom in der Stunde 700 
Leider 


Dr. Friedrich Krüger. 


Im Nationalwald in Nord-Utab (Nordamerika! 

suite ein Wacholder baum, der 3000 Jahre 

1 S pes ift wahrſcheinlich der älteite B 
rde. > 


cum 


„Meiner Nerven.. ., brummte der Phleg⸗ 


matikus drüben. 

„. . . nachzugeben und ſelbſt — ich babe ja 
Nerven wie Schiffstaue — die Beratung der Fa- 
milie Matteis im Fall Vohwinkel zu übernehmen! 
Was neuerdings paſſiert iſt? Ob und wann die 
1 .? Die hat eben ſtattgefun⸗ 
den einem verblüffenden Ergebnis! 
Sie hören von mir alles Nähere mündlich, gnä⸗ 
dige Frau! Ich werfe mich jetzt gleich in mein 
Auto und fahre zu Ihnen hinaus!“ 


Der Rechtsanwalt Burhem hängte ab. „Was 


ier weiß id nrg e Pros er Ihr. "kan 
„weiß ich nicht!“ ſprach er ſcharf. „Man 
ch] kann fih doch eine Sache noch mit anders iber- 


legen! Fräulein Grün: ich habe nicht nach Ihnen 
paer Wie? Der Medizinalrat hängt am 
eleybon?“ l 


„Sie 
wollten mir nur mitteilen, daß Sie Herrn Boh- 
winkel glücklich im Sanatorium Kleemüller abge 
laden haben? Danke! Raten Sie dem Herrn, er, 
ſoll ſich dort nicht zu häuslich einrichten! 
würde ſchon in Moabit eine bevorzugte Zelle 
Unterſuchungsgefängnis für ihn gelüftet!“ 
2 


Er lief in den Vorderraum und lauſchte: 


im 


ri 
tür auf 
Aber im 


wach] 
da ing Neft gelegt habe!“ 
„Õie, inga, daß bei Herrn Vohwinkel etwas 


Sa... Ja. Ich meine .: So'n lütter 
Selbſtmord macht doch oft der Umgebung mehr 
Schererei als dem Verfloſſenen ſelber! Polizei .. 
Zeitungsgeſchrei . Nervengebibber Ihrer Pa- 
tienten . . Sit ja natürlich auch nur ne Möglich- 
keit! Die Choſe ift ja noch ganz unklar! Aber 
kümmern Sie ſich um den Mann!“ 

„Na ſchön! Bringen Sie mir öfter ſolche Pa; 
tienten! Die hab ich gern! Auf Wiederſehen!“ 

Der Sanitätsrat Kleemüller lief in ſeinem 
Geſchäftstrab die teppichgepolſterten, noch morgen» 
leeren Gänge entlang. Er hatte eine faft unhör⸗ 
bare Art, über die Schwelle von Nr. 17 zu glei⸗ 
ten und dem ſchönen wachsbleichen Mann d 
ſchwichtigend zuzunicken, der bei ſeinem Eintritt 
das dunkelkrauſe Haupt aus den geſpreizten Hand⸗ 


tellern hob. g 
Cortſetzung folgt). 


Sensation! Spannung! 


Ein Film 
voll abenteüerlicher Begebenhelten 


Die N acht 
vor din Tode 


Die Geschichte einer großen Liebe 


Ivan Petrovich 


Der beliebteste deutsche Darsteller 
in seinem neuesten Großfilm 


Liebe Se 


r 


7 lustige Akte nach dem Tango 
„Ich möchteDeine kleine Frau sein‘ 
von Willy Rosen 


In den weiteren Hauptrollen: 


Ein herrliches, beglückendes und unvergeßliches Erlebnis 


i Ridhard Lauber singt 


in seinem ersten deutschen Groß-Tonfilm 


„Jch glaub' nie mehr an eine Frau...“ 


Es spielen und sprechen: 
Richard Tauber - Werner Fuetterer 


Inden Hauptrollen: 
HANNI REINWALD 
ANGELO FERRARI 


AGNES ESTERHAZY MariaSolveg-Paul Hörbiger 2, FILM 
CAMILLA VON HOLLAY Ein Tonfilm in deutscher Sprache 8 
2. FILM Die Beuthener Presse urteilt: Mit Amundsen 
e e 
á Nun haben wir den gefeierten Tenor in restlos ; geglückter Übertragung in den im Luftschiff 
Tom Mix Kammer- L elen gehört. Der Schmelz seiner Stimme, der Hauch seines 
N lanes; die ganze e g Terr 1 15 Ye; % 15 1 5 4 zum Nordpol 
Der lan orbaæCr . Der Film hinterläßt in allen Teilen nac — indruc 
ASEE KOTOI „Ostdeutsche Morgenpost“ neben ange 
in seinem besten Film König Cowboy m g g 
| n Ein außerordentlich starker Erfolg AB HEUTE 


Kammer-Lichtspiele 


Wochentags 4!, 61, 8% Uhr Sonntag ab 3 Uhr 


INTIMES THEATER SCHAUBURG sun 


Erſtes Kulmbacher n e | 
j Inhab.: M. Schneider, ua NIT 3811 | Zurückgekehrt! 
Sanitälsıat Dr. Grünthal 


Auf allgemeinen Wunsch meiner werten Gäste | 
Freitag, 16. Mal, ab 10 Uhr vorm. Augenarzt 
noch ein grosses Beuthen OS., Gymnasialstr. 4 


Forellenellen - 


e ee. Städt. Yrceiter Beuthen 96. 


Heute, Freitag, 16. Mai, abds. 8 (20) Uhr, 
LL Küche und bestgepflegten Biere. Schützenhaus 
VEREINSZIMMERI Biere jederzeit in jeder Menge frei Haus. vom 16.—-31. Mai 1930 


DALAST.THEATEN e NONE des geſamt. Irheiters. 
PALAST-THEATER eeey AOL des gelam. XOS fit, Junkermann 


Yon Freitag--Mgntagi 10.19. 5.90, Hin:8-Sehlager-Proğrammi! Sao Conferencier und humoristischer Vortrags- 
H künstler 


Die Beerdigung des 


Herrn Architekt Hans. Riedel 


findet Sonnabend, den 17, d. Mts., um 9 Uhr vom 
Trauerhaus, Beuthen OS., Gr.Blottnitzastr. 5, aus statt. 


-Theater 
5 
Beuthen OS. 
Dyngosstr. 39 | 


Wiederum ein großer 
100°%oiger 


Tonjilm = Erfolg 


Das deshalb verlängern wir 


lebe 
Café - Kabarett 


Das führende Haus der Kleinkunstbähne Das führende Haus der Kleinkunstbühne 


"  BEUTHEN OS. 05. 
gegenüber dem erg 


„ 


ee Veien» Der Bettelpoet«| 4 2 

in wundervolles, historisches Drama — Ein er Spannung, t A ak Gleiwitz 

der „Unterhaltung, der wundervollen Bilder und der grogen Witten . und M. Loro 
Otto Gebühr- in »Die keusche Kokotte« tanzende Saxophonisten 


Ein uberraschungsreiches, ungefährlich. Komödienspiel in 6 Akten 


Marc. Albani in »Anschluß um Mitternacht« i 


8 Liane 28 N „Verflossenen“ über den, Ge onmi oni 


Spiel voller Lan önig von der Oper Breslau 


® 3 gelan 90 . son D 
; 2 — E m — ro ‚Liebe in 6 2 "a, m 90 
< een 1 955 We e we Sol Sog Antan a Uhr. [0 er ernma 1 0% 5 AR 
Fr jerret Loge bes Ne mit CAMILLA HORN M Biädel & BI ädel 
mr nach JOHN BARRYMORE 5% > 
; Meg komische Musikphantasten 
Bade nur mit a | Das Groß-Lustspie! 


NEN EI ui iel osa n. Heiraten und nicht verzweifeln 


mit MONTY BANKS 
Im Beiprogramm 


Hpi IC: hte rn adel Bo | Kultartiim am DLS-Woche 
2 Kurz:Tonfilme nn adelbad ta 


und die neueste Wochenschau 


Freitag—Montag 


Des berühmtesten Regisseurs 
Ernst Lubitsch NEE 


p 
— 
F 


Alice Michell 


„erste Solotänzerin 


Im Trokadero: 
Kapelle 
»Gloria-Band« 


Täglich bis 3 Uhr nachts, 


LICHTSPIELE Gleiwitz 


gegh. Hauptpost 


W 41/4 - 6lla= 8t/2 
8 21’ 41/2- 6t/2-81/2 


Der neue Tonfilm 


Musik mit Gesangs- u. Sprech- 
Einlagen 


Phantone 
des Glücks 


Der Mann in Fesseln 


mit MICHAEL SPADON 
KARINA BELL — 
MODOT — INGE LANDGUT 


Die Tonfilm-Schlager hieraus: 
„ch drück Dich an mein Hen ganz ſeis“ 
„Sowas wie die Liebe“, Foxtroft A 
„Phantome des Glücks“ Lied u. Waltz 

Als künstlerisch anerkannt! 


Lichtspiele, Beuthen OS. 


Tka Lias 1/ Inh. Alfons Galwas 


Zwei erstklassige Riesenschlager 


„ Monte Carlo (as Paradies der Liebe) 


ein interessanter Abenteuerfilm, 


2 HARRY PIEL in seinem Sensationsfilm. 
Das fliegende Auto 


Außerdem, Die neueste Wochenschau 


Peel. Mifesser und Fleduen wirken un» 
T sauber; Ihr sonst hübsches Gesicht ist 

dadurch verunstalset 

Mi Duch HERBA-SEIFE und HERBA- 

CREME werden Sie diese lästigen Haute 

unreinlichkeiten loswerden. 


Herbae Seile Mk. —69. 300% verstärlt Mi 1. 
Herbas Creme fetihaltig. fettfrei Mk. — 60, Mk. 83. 
Ser Eohältlic in, Apotheken. Drogerien, Parfümerien, 


a ma m mm mm um m _ m _ rr. — 
ee: 8 
j Beamter ſollen in 5 Beuthen, 
Nie wieder! 

se Wieder; 


Ebertstr. 16 Gleiwitz wg 


Ab heute Freitag: 


Das eigenartigste Tonfilm- 
werk der neuesten 
Produktion 


Emil Jannings 


DerblaueEnge] 


mit‘ Marlene Dietrich 
Regie: Josef v. Sternberg 
Ein Tonfilm der 


j Feldſtr. 4, Berfteig.- 
e Lokal, vorm. 10 Uhr: 


Geita f. 102 15 e 


N können Sie so billig Beleuchtungskörper Lichtbild erwünſcht. Beiprogramm - Emelka-Woche Erich-Pommer-Produktion 

pr . Diskret. zugeſichert. [öffentlich meiſtbietend N der Ufa 

4 kaufen als jetzt Zuſchr. u. B. 2749| verſteigert werden. Tagen an 

; an die Geſchäftsſt. Piatkiewiez, Slice 610, 825 

x Unser Gelegenheitsposten: dieſ. Ztg. en Ger. Boll kr. A. Sonntag ab 20 Uhr 
U, a. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 4 


Sommersprossen! 


+À Wohnzimmer-Kronen Wert 50—77.— 


571 jetzt 2836.4 „Prinzeß- Aufiegematratze DRP.” , „Frucht’s Schwanenweiss⸗“ 

20 H eara NR 25 RE S 10 y 130. A eo ei & Taterka hilft garantiert sicher und schnell 7 

A errenzimmer-Kronen ert 90-150.— i ] den erhattich 845 Mittek’s Nachfolger Nach dem Fußba 

ir Sdlamm onen .. . „jetzt 55-65.— M Plakaren GIAK IA; Red ER Di Hille ra NH Elias *. „ 
> . WR „Lebewohl“ 

NA Speisezimmer=Kronen Wert 95—200.— 4 die Pflasterbinde 


mit Schim 3 2 jetzt 4875. M 
Nur solange der Vorrat reicht 


y Licht & Kraft, S. Wolfsohn ©: 


. Beuthen OS., Bahnhofstr. 31 7 Hindenburg 08. 
(Eingang nur Gymnasialstraße) Friedrich- Karlstr. Ia 


{ 
s; . . DERESE CE; ARRAS 4 
) Ti. 


Um die Hühner- 
augen-Zehen 


Empfehle täglich frisch: wird vergehen. 


Allerfeinste Tafelbutter (Markenbutter) Pfund 1.60 Mk. Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl- 


Ballenscheiben, Blechdose (8 Pflaster) 75 Pf» 
Schlesische 0 D . . „ N 1.50 * Lobewohl- Fußbad gegen empfindliche Füße * 
Land butter A à „e, Fußschweiß, Schachtel (2 Bader) 50 PL, erhältlic 

in Apotheken und De Sicher zu baben, 


C. Weiß, Beuthen os, Bahnhofstr. 2, schrä Bi Dresd. Bank ſgeger er a RR 


aße 7, 
Speziainaus or feinſte Button nt paes 


Monopol-Drogerie, Bahnhpfstraß 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 135 


Stürmische Stadtverordnetensitzung in Hindenburg 


Die Stadtſchulratſtelle geitrichen 


Kommuniſten nehmen gegen die Schutzpolizei Stellung — Das Wohnungsbauprogramm für 1930 


Hindenburg. 15. Mai. 
= Die tiefe Trauer um die im Schacht der Co n- 
dw tdi ag rube ums Leben gekommenen Berg- 
Rappen bei Ausübung ſchwerer Arbeit lag auch 
i er der beusigen Stadtverordnetenver⸗ 
Jlammlung. Stadtverordnetenvorſteher Siara 
bedachte der Verunglückten mit einem tief empfun⸗ 
ng Nachruf, und während fih die Stadt- 
berordneten zu Ehren der Toten von den Plätzen 
erhoben, ſprach Stadtv.⸗Vorſteher Siara den 
interbliebenen das Beileid der Stadtverord⸗ 
Netenberfammlung aus, wies auf die Sammlung 
es Wohlfahrtsamtes für die Hinterbliebenen mit 
offnung hin, daß weitere Zeichnun⸗ 
gen erfolgen werden, damit auch 
allgemeine Teilnahme zum Ausdruck gebracht 
werde. i 
Anſchließend wurde ein Dringlichkeits⸗ 
a ag der Kommuniſten zur Sprache ge- 
Durch dieſen wurden 5000 Mark aus 
der Stadt ge die Hinterbliebenen ge- 


aaen, Die Ausfälle der Kommuniſten veran⸗ 


en 


Oberbürgermeiſter Franz 
zur nachfolgenden Erklärung: 

„Was das Unglück auf der Concor⸗ 
diagrube anbelangt, fo ijt cin- 
wandfrei feſtgeſtellt worden, daß 
man der Grubenverwaltung durchaus 
keine Vorwürfe machen könne. Der 
Betriebsrat hat auf die Frage, ob irgend⸗ 
welche Umſtände vorliegen, die die große 
Auswirkung des Unglücks verſchul⸗ 
det haben, geantwortet, daß durchaus 
nichts verſäumt worden ſei, was 


© kenna * 
in jedem Ort Deutschlands bin 
ich seit 30 Jahren aufs beste 
bekannt. Jede Woche wird 
mir ein Viertelstündchen gewid- 


met. Dann helfe ich Millionen 
Frauen bei ihrer Haarpflege. 


Schwarzkopf | 
| Schaumpon 20% 


(„Extra“ mit Haarglanz-Pulver 30 Pfg.) 


Kunt und Wiſſenſchaft 


Tagung des Verbandes Oberſchleſiſcher 
Evangeliſcher Kirchenchöre in Neustadt 


Unter den evangeliſchen Verbänden Oberſchle⸗ 
ens iſt als einer der kräftigſten Zweige der 
Artband der Kirchen chdre anzusehen. Seine 
rbeit ift vor allem geeignet, der Muſik in den 
reangeliſchen Kirchen Oberſchleſiens neue An⸗ 
ſtdeungen zu geben. Zur Förderung dieſer Ber 
mengen find Tagungen eingerichtet, die in 
sch bſtand von zwei Jahren die oberſchle. 
ſchen Kirchenchöre vereinigen ſollen. Ueber 
riſten der epangeliſchen Kirchenchöre aus 


Ober] ifien finden, fi diesmal in Reuftadt 
Seit; 55 ranſtaltungen beginnen mit einem 


n Konzert in der evangeliſchen Kirche 
Pr Sonnabend, dem 17. Mai, 20 Uhr. Auf dem 
rogramm ſtehen hervorragende Chorwerke eines 
hann Sebaſtian Bach, Heinrich Schütz u. a. 
iwirkende find die vereinigten Kirchenchöre mit 
yo 400 Chorijten und Kantor Schoetſchel, 
Dise, als bekannter ausgezeichneter Bachſpieler. 
Aus kultiſche Bedeutung Tages findet ihren 
dens druck im Feſtgottesdienſt am Sonntag, 
dem 18. Mai, vormittags 9 Uhr, mit der Feſt⸗ 
Bediat von Konſiſtorialrat Büchſſel, Breslau. 
Bemerkenswert bleibt noch das öffentliche Singen 
im Stadtpark, Sonntag, vormittag 11,30 Uhr. 
Kirchenmuſikdirektor Schweichert, Gleiwitz. 


- Siere als Wetterpropheten 


Tiere als Wetterpropheten ſind noch immer 
icherer als amtliche Wettervorausſagen! Wenn 
Waſſervögel in Scharen die Gewäſſer 
verlaſſen und das Ufergelände aufſuchen, jo tt 
mit ziemlicher Sicherheit Regen zu erwarten; 
ebenſo, wenn die Schwalben das Land per» 
gien und ihren Flug in niedriger Höhe nahe der 
Jaſſerfläche fortſetzen. Das Rotkehlchen kün⸗ 
igt uns Regen an, wenn es das tiefere Gehölz 
ikh und fih in hohle Bäume oder Scheunen 
üchtet. Das Weidevieh wird ſchon lange 
eit vor Eintritt eines Unwetters unruhig und 
ſchnappt auffällig nach Luft und wühlt mit den 
Hörnern und Füßen den Weideboden auf. Von 
en Inſekten ſind die Spinnen die beſten aller 
terpropheten. Webt die Kreuzſpinne recht 
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adurch eine 


Stadtv. Frau Jarczyk. 


[Ergebn 
Der Ma 


E 


Die Verwendung der Oberbürgermeiſtervilla 


[Eigener Bericht) 


Wüſte Schlägereien im Eitzungsſaal! 


Bei Behandlung eines kommuniſtiſchen Antra- 
ges auf Tilgung von Mietrückſtänden in den 
ſtädtiſchen Bauten fiel auf ſeiten der Kommuni⸗ 
ſten gegenüber der Sozialdemokratie der Aus⸗ 
druck „Kreatur“. 

Stadtv. Hawellek erklärte, daß Kreaturen 
unter den Kommuniſten zu finden ſeien. 


Dies gab dem Stadtv. Hartmann 
Veerranlaſſung, gegen den Stadtv. H a- 
vellek tätlich vorzugehen und ihm 
zwei Schläge ins Geſicht zu geben. 


Dieſe Entgleiſung führte dazu, daß vor den Preſſe⸗ 
tiſchen eine wüſte Schlägerei entſtand, bei 
der auch die Stühle hin und her geſchwungen 
wurden und einen der Preſſetiſche Blut bedeckte. 
Der Aelteſtenrat zog ſich darauf zur Beratung 
zurück und ſtellte folgendes feſt: In der Sitzung 
kam es gelegentlich der Ausſprache eines tommu- 
niſtiſchen Antrages zu Zwiſchenrufen 
zwiſchen dem Stadt. Hawellek und der 


Wort. Während feiner Rede verließ der Stadt. 
Hartmann ſeinen Platz und ging tätlich ge⸗ 
gen Hawellek vor. Dadurch wurde ein Aufruhr 
in der Sitzung verurſacht. 


Der Tumult artete in weitere Tätlich⸗ 
keiten aus. 


Hawellek hatte das 


In der Beratung des Aelteſten⸗Ausſchuſſes wurde 
der Beſchluß gefaßt, Hart mann für den Reſt 
der heutigen Sitzung und für ſechs weitere Sitzun⸗ 
gen auszuſchließen. Als darauf Hart 


verſuchten in den Sitzungsſaal zu gelangen. 


Der Vorſteher ließ zunächſt den Zuhörer⸗ 
raum durch herbeigerufene Polizei räumen 


und forderte nun den Stadtv. Hartmann er- 
neut auf, den Saal zu verlaſſen. Dabei wies der 
Stadtverordnetenvorſteher Hartmann darauf 
hin, daß, wenn er der Aufforderung nicht Folge 
leiſte, er ſich ſelbſt von drei weiteren Sitzungen 
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mann nicht zum Verlaſſen des Saales zu bewegen. 
Schließlich wurde Schutzpolizei herbeigerufen. 
Als dieſe Hartmann aus dem Saal ſchaffen wollte, 
ſtellten ſich vor dieſen die Stadtverordneten 
Paris und Schiron, um ihn zu ſchützen. 


Es entſpann ſich eine tätliche Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Schutzpolizei⸗ 
beamten und einzelnen Kommuniſten, 


wobei ein Schutzpolizeibeamter zu Boden gewor⸗ 
fen wurde. Schließlich gelang es, Hartmann aus 
dem Saale zu entfernen. 


gegen die Sicherheitsvorſchriften verſtoßen 
hätte. Die Frage, ob die Wetterführung 
in Ordnung war, wurde von allen betei⸗ 
ligten Stellen bejaht. 

Zu der Forderung von 5000 Mark aus 
ſtädtiſchen Mitteln war Oberbürger⸗ 
meiſter Franz der Anſicht, zunächſt einmal das 
is, der Sammlung abzuwarten. 
500 Mark überwieſen, der Aufſichtsrat des 


weitere namhafte Zeichnungen bereits 

vorliegen, ſo ſei damit zu rechnen, daß eine 

anſehnliche Summe zuſammenkommen wird. Die 

Abſtimmung ergab aber eine Mehrheit für die 

Ueberweiſung der 5000 Mark aus ſtädtiſchen 
itteln. 


langſam und feft, jo pflegt die Witterung an- 


dauernd ſchön zu bleiben. Bei einem fertiggeweb 
ten Netz iſt auf heiteren Himmel zu rechnen, wenn 
die Kreuzſpinne mit angezogenen Füßen ruhig in 
der Mitte ihres Netzes fibt. Sind ihre Füße 
dagegen ſprungfertig ausgebreitet, jo it große 
Hitze mit anſchließendem Gewitter zu erwarten. 
Wenn die Spinne das Netz durch Einziehen von 
Fäden zu lichten beginnt, deutet dieje ihre Maß ⸗ 
nahme auf das Herannahen eines ſtarken Windes. 
Im Winter läßt ſich die Kreuzſpinne natürlich 
nicht als Wetterprophet verwenden, und ſo muß 
ſie ihre Rolle an die Hausſpinne abtreten. 


500] Dieſe ſpielt die Rolle aber auch ganz vorzüglich. 


Baut ſie bei kaltem Wetter in der Nähe des Fen⸗ 
ſters, ſo iſt mildes Wetter zu erwarten, während 
Kälte und Froſt ſich vorbereiten, wenn das Inſekt 
ſich vom Fenſter entfernt und in der Nähe des 
wärmenden Ofens anbaut. Beim Eintritt von 
naßkalter Witterung ſpinnt das Inſekt auch Fäden 
vor den Eingang ihres Gewebes, die ſie entfernt, 
wenn heiteres Wetter einzutreten beginnt. 

Der bekannteſte Vertreter der tieriſchen Wetter- 
propheten iſt allerdings der Laubfroſch, deſſen 
Wetteranſage von wiſſenſchaftlicher Seite aus ſtark 
in Zweifel gezogen wird. Setzt man den Laub- 
froſch in eine geräumige Kiſte, ſtellt auf deren 
Boden ein tiefes Gefäß mit Waſſer und belegt den 
Boden reichlich mit Moos, ſo wird das Tier der 
zuverläſſigſte Wetterprophet ſein. Auch in einem 
möglichſt die Natur nachahmenden Terrarium 
wird ſich der Laubfroſch, werden fih Sidechſen 
und kleine Schlangen als vorzügliche Wetterpro- 
pheten bewähren. K. F. 


Noch unentdeckte Erdoberfläche 


Nach den vielen Forſchungsreiſen der letzten 
Jahrzehnte, durch die in verbältnismäßig kurzer 
get mehr von der Erde entdeckt wurde als in 
Jahrhunderten vorher, ift vielfach die Anſicht aus- 
Pienetdan worden, daß die Oberfläche unſeres 

aneten jetzt im weſentlichen bekannt ſei, die 
wiſſenſchaftliche Arbeit der kommenden Zeit könne 
ſich daher der Unterſuchung des Meeresbodens 
und der Erforſchung der Luft zuwenden. Gegen 
dieſe Annahme wendet ſich der bekannte amerika⸗ 
niſche Geograph Alexander Hamilton Rice aus 
Wafhington mit der Erklärung, daß erft zwei 


rat habe dieſer Sammlung bereits 
Bergwerksunternehmens 3000 Mark. Da auch 


Vor Eintritt in die Tagesordnung kam Stadtv. 
Paris (KPD.) auf die Behauptung zu ſprechen, 
die Kommuniſten hätten fidh bei der Wahl des 
2. Bürgermeiſters vom Zentrum ins Schlepptau 
nehmen laſſen und auch Geld dafür in Empfa 
genommen. Er bezeichnete dieſe Behauptung al 
Verleumdung. ; ; 

Stadtv. Hawellek (Soz.] erklärte. daß ihm 
dieje Feſtſtellung aus den Kreiſen der Ben- 
trumsfraktion mitgeteilt worden ſei. 

Stadtv. Klappan (Btr) beſtritt, 
Zentrum irgend eine Verhandlung mit den! 
tenn jien wegen der Bürgermeiſterwahl ge 


ERBE i Hat } * 
Stadtv. Hawellek: „Stadtv Hylla vom 
Zentrum hat dieſe Behauptung aufgeſtellt.“ 


das 


erklärte der Stadtverordnetenvorſteher, daß per⸗ 
N Bemerkungen an den Schluß 
er Tagesordnung gehören. 


Byrds über den Südpol habe nur einen kleinen 
Teil der dortigen gewaltigen Ländermaſſen berührt, 
während endloſe Gebiete der Südpolarlän⸗ 
der noch vö Ta unbekannt feien. Wie 
die Gegenden des Südpols, ſo ſtellten au 


Nordpols noch viele ungelöſte Aufgaben. Der und 


e Länderkomplex von Labrador bis zum 
en Sibirien und don Grönland bis zum 
Norden der Vereinigten Staaten 


Menſchen Fuß betreten 


gewalti 
nördli 
Fraſerfluß im i 
ſei bisher noch von keines 
worden. Ebenſo ſei es mit dem Innern Süd⸗ 


amerikas, vor allem Argentiniens und Braſi⸗ einigen Tagen wurde in dem argentiniſchen Städt- 
liens, und mit dem Innern von Auſtra⸗ſchen S. 
lien und China, Selbſt die Halbinſel Yuca- 50. Grad füdlicher Breite liegt, ein Tonfilm ; 
tan in Mexiko mit den uralten Mapaftädten liege theater eröffnet. 
noch in tiefem Dunkel. Alle dieſe Forſchungs⸗ ſpitze des Feuerlandes herrſcht freudige Erregung 
reiſen würden nicht nur geographiſche Ergebniſſe, über dieſes Vordri 
wichtige Aufſchlüſſe über die | unwirtlichſten Gege 


ſondern vielfach auch 
Geſchichte und Entwicklung der Menſchheit in vor- 
hiſtoriſcher Zeit zu liefern vermögen. 


Von den Hochſchulen. Einen Ruf auf das gibt ein Werk heraus, das in 267 großen Bildern 


Ordinariat für Völkerrechtslehre an der 
Univerſität Köln i 

der Univerſität Wien, Prof. Dr. jur. Hans Qel- 
ſen erhalten. 
hafteſten Staats rechtler 
ebiets: er ſtammt aus Prag. — Der Direktor 


es anthropologiſchen Inſtituts der Univerſität 


Breslau, Prof. Df von Eichsſtedt, ift 
von der Portugieſiſchen Geſellſchaft für Anthro- 


ologie und Ethnologie zum korreſpondierenden wie 
e 


itglied ernannt worden. 


Dr. rer. oec. an der 
Leipzig. Der Handelshochſchule in Leip⸗ 
zig ift das Recht auf Verleihung des Dotter der 
Wirtſchaftswiſſenſchaften, 
oec., erteilt worden. 


Dr. 


mann den, 
aufgefordert wurde, den Saal zu verlaſſen, tat er haben. 
dies nicht, ſondern wehrte fid. Zwei Zuhörer] den mit der Aufnahme einer Anleihe 


me ’ * — í 
ührt durch die Mitglieder des Stadtperordnetenkolle⸗ 
`f aium 


Als Stadtv. Hylla ſich dazu äußern wollte, nord⸗weſtlichen Winden Niederſchläge in 


Siebentel der Erdoberfläche bekannt jeien und 4838 Neuauflagen. 
daher auf geographiſchem Gebiet noch auf lange | 27 794 Bücher; davon waren 22 951 Neuerſchei⸗ 
Zeit hinaus vieles zu tun jei. Auch der Flug nungen und 4843 Neuauflagen. 


die des Theater ins Leben zu rufen, das die Operette 


öln hat der Staatsrechtslehrer an Deutſchen Theaters während der Rein- 


Prof. Kelſen gehört zu den nam⸗ wi 
des deutschen Sprach- lenbilder der meiſten Schauſpieler und ſucht in 


Den von der Provinzialbank in Ratibor ge⸗ 
Ilten Darlehensbedingungen zur 


Aufnahme einer Anleihe 


von 800 000 Mark wurde zugeſtimmt. Dieſe Aus- 
gabe ift durch Errichtung von Notſtands-⸗ 
arbeiten im vorigen Jahre notwendig gewor- 
die insgeſamt 1199000 Mark erfordert 

Ebenſo war die Verſammlung einverſtan⸗ 
von 
1 Million für diefe Zwecke zum Auszahlungs⸗ 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute, Freitag, von 5—7 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


kurſe von 92 und bei 8,5 Prozent Zinſen. Die 
Anleihe iſt langfriſtig mit der Beſtimmung, 
daß die Stadt ſie nach 5 Jahren tilgen kann. Den 
von einzelnen Stadtverordneten geäußerten Be⸗ 
denken gegen den niedrigen Auszah⸗ 
lungskurs von 92 begegnete der Kämmerer 
Schilling mit dem Hinweiſe, daß die Pro- 
vinzialbank Gelder > gleichen Zinsfuß, aber 
nur mit 91 Auszahlung anbietet. Vom Ord- 
nungsblock wurde angeregt, wegen der zu erwar⸗ 
tenden Geldflüſſigkeit die Friſt zur Til- 
gung, zu der die Stadt berechtigt fein fol, auf 
rei Jahre herabzuſetzen Der Käm⸗ 
merer erklärte, daß ſich dies im Verhandlungs⸗ 
wege wohl erreichen laſſen werde. 


| Verwendung 
der Oberbürgermeiſtervilla 


kam auch heute wieder zur Sprache, da Dber- 
bürgermeiſter Franz mit Beſtimmtheit erklärt 
hatte, daß er die Villa nicht beziehen werde. 


Vor der Stadtverordnetenverſammlung hatte 
ſchon eine 


Beſichtigung des Baues 


3 und Vertreter der Preſſe ſtattgefunden, 


Wettervorherſage für Freitag: Bei 


Gewitterbegleitung, 
milder. 


aufheiternd, etwas 


Im Jahre 1928 erſchienen 


Nordoſtpreußiſches Theater für Tilſit? Der 
Tilſiter Magiſtrat plant, ein an dig es 
das Schauſpiel pflegen Toll. Das Landes- 
theater für dee i e ſoll die theaterloſen 
Gemeinden dieſes Landſtriches beſpielen. c 
Unterhaltungskoſten der Bühne würden ſich auf 
190 000 Mark belaufen. 


Das ſüdlichſte Tonfilmtheater der Welt. Vor 


Die 


ruz am Rio Chico, das auf dem 


Bis, in die äußerſte Sid- 
Sun der Kultur in eine der 
en der Welt. 


Ein Tafelwerk zum 2biährigen Beſtehen des 
Deutſchen Theaters unter Mar Reinhardts 
Leitung. Der Verlag Piper & Co in München 


einen Ueberblick über die Leiſtungen des 


hardt⸗Aerg bietet. Es enthält Abbildungen der 
chtigſten Inſzenierungen und Rol- 
feiner Geſamtheit einen lebendigen Eindruck von 
Max Reinhardts Tätigkeit als Regiſſeur und der 
Durchführung ſeiner Prinzipien unter beſonderer 
Berückſichtigung grundsätzlich wichtiger Punkte, 
der Reinhardtſchen Shakeſpegre⸗Inſzenierun⸗ 
n in ihrer Entwicklung, der Schöpfung einer 


Anzahl klaſſiſcher und moderner Figuren als Nors 


Handelshochſchule in men für die deutſche Bühne, der Frage der laf- 


ſiker im modernen Koſtüm und der Darſtellun 


des modernen Menſchen, zu geben. Der Texttei 


rer. | bringt einen grundlegenden Beitrag Mar Rein- 


hardts felhft, eine Chronik des Deutſchen Thea- 


Kontrollvrüfungen habilitierter Privatdozen⸗ ters, ein Sonderband die Spielpläne der 25 Jahre. 


ten. Um Privatdazenten auch nach ihrer Habi- 
litierung noch zur Fortführung ihrer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Durchbildung anzuregen, hat die medizi⸗ 
niſche Fakultät der Univerſität Wien beſchloſſen, 
von allen Privatdozenten jedes 5. Jahr den Nad- 
weis der wiſſenſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit in 
Form einer Prüfung zu verlangen. 


: if 
Deutſche Buhprohuftion. Die geſamte deutſche e 


Buchproduktion im Jahre 1929 betrug 27 002 
Werke. Davon ſind 22 164 Neuerſcheinungen und 


| 


Das geheizte Klavier. Unter den neueſten 
Erfindungen verdient das geheizte Klavier 
eſondere Erwähnung Künftig wird dem hun ⸗ 
gernden Virtuoſen, der im ungeheizten Zimmer 
feine täglichen Uebungen ſpielen muß, geholfen 
werden können Einem öſterreichiſchen Ingenieur 
t es jetzt gelungen, eine Klaviatur mit 
lektriſchem Heizkörper zu bauen, die 
beim Anſchlag mit dem Finger in Wirkſamkeit 
tritt. 


r 
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Sie schützen sich vor Ueberteueru 
Beuthen OS., Gartenstr, 3 — Gleiwitz, 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 

Feſtgeſtent durch den Berein der N 
in der Provinz Oberſchleſien E. V., Sitz 

Kilogramm in Originalpackung frei Vager, in Reichsmark. 


. Beuthen OS., den 15. Mai 1930 


Inlandszucker Baſis Melis 
inkl. Sack Sieb 1 29,40 
Inlandszucker Raffinade 
inkl. Sack Sieb I 29,90 
Röſtkaffee, Santos 2,40—2,80 
Röſtkaffee, Zentral⸗Amerika 
3,20—3,80 

Malzkaffee, loſe 0,25—0,28 
Röſtgetreide 0,22—0,24 
Tee, bill. Miſch. 3,60—4,20 
Kakaopulver loſe 0,80—0,85 
Kakaoſchalen 0,11—0,12 


Reis, Burmo ll 0,19—0,20 
Tafel⸗Reis 0,32—0.36 
Bruch⸗Reis — 


Viktoria⸗Erbſen 0,20—0,22 
Geſch. Mittelerbſen 0,28-0,30 
Weiße Bohnen 
Gerſtengraupe und 9 
Perlgraupe CI 025—026 


0,32-0,34 | 5 


ahrungsmittelgroßhündler 
Beuthen. Preiſe für Ya 


Roggenmehl 65% ig 
0.14—0.14½½ 
Weizenmehl 68% 


20—0,21 
Auszug 0,24—0,25 
Weizengrieß 0,25—0,26 
Steinſalz 0.044 
Siedeſalz 0,048 
Schwarzer Pfeffer 1,80— 1,90 
Weißer Pfeffer 2,40—2,50 
Piment 1,70 


—1,80 
Mandeln fük, Bari1,60—1,70 
Rieſen⸗Mandeln 1,90—2,00 
Roſinen 0,60—0,65 
Sultaninen 0,65—0,80 
Getr. Pflaumen i. S. — 
Schmalz t. Kiſt. 0,64—0,65 
Margarine billigſto, 550,60 
eringe Yarm. 

Mathies je To. 59,00 61,00 
Heringe Harm. 
Matfull je To. 62,00 64,00 


des Donnerstag hat ſich in einer Schankwirtſchaft 
auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring eine ſchwere 
Bluttat ereignet. Wegen einer Zigarette, die 
der Grubenarbeiter Jeciorowſki von dem 
Grubenarbeiter Burzek aus Guretzko haben 


— — Kunden-Kredit befreit von Sorgen! 


ng mit Hilfe der Kunden-Kredit G. m. b. H. 
Bahnhofstr, 16 — Hindenburg OS., Schecheplatz 11b 


Schwere Bluttat in Beuthen 


Wegen einer zigarette erſtochen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 15. Mai. 
Am Donnerstag gegen 17,30 Uhr wurde in Beuthen bei einer Schlä⸗ 
gerei in einem Lokal auf der Schieß hausſtraße der Grubenarbeiter Emil 
Burzek von dem Grubenarbeiter Theodor Jeciorowſki mit einem Ta- 


ſchenmeſſer erſtochen. Die Leiche befindet ſich im Knappſchaftslazarett 
in Beuthen. Der Täter ijt feſtgen ommen. 


Wir erfahren noch folgende Einzelheiten: Feuerlöſchdepot gebracht, 


wo er aber bald darauf 
In der ſiebenten Nachmittagsſtunde 


an innerer Verblutung geſtorben iſt. 
Durch den Stich war die Herzſchlagader 
verletzt worden. Der Getötete war verhei⸗ 
ratet und Vater von zwei Kindern. 

Bald nach Bekanntwerden der Bluttat 
ſammelte fih eine große Menſchen menge vor 


Perlgraupeb-000 0,27—0,28 Sauerkraut 0,08—0,09 
Haferflocken 0,23—0,25 | Kernſeife 0,39—0,40 
Eierſchnittnud. loje 0,50-0,52 10% Seifenpulver 0,17—0,20 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 Streichhölzer 
Eiermakkaroni, loſe 0.660,68 Konſumware — 
Kartoffelmeh! ` 0,19—0,20 * Welthölzer — 
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um die Frage der Verwendung dieſer Ville, mit 
der ſich auch ſchon der Magiſtrat befaßt hatte, an 
Ort und Stelle zu klären. Sieben Vor- 
ſchläge waren bereits gemacht worden, jedoch 
ſollten keine größeren baulichen Veränderungen, 
die hohe Koſten verurjachen, dorgenommen wer- 
Vom Vorbereitungsausſchuß 
wurde in Erwägung gezogen, in der Villa die 
Haushaltunas⸗ und Gewerbeſchule 
für Mädchen unterzubringen, die ſich zur Zeit in 
Biskupitz. Zaborze ſowie im Kaſinogebäude der 
Donnersmarckhütte befindet. Bürgermeiſter Dr. 
Opperſkalſki, Stadtverordnetenvorſteher 
Siara, Stadtbaurat Dr Wolf und die Direk⸗ 
torin der Mädchenhaushaltungsſchule. Thiel, 
äußerten ſich über die Geeignetheit des Baues zur 
Umwandlung in eine Schulanſtalt. 
Es könnten ungefähr 500 Schülerinnen hier 
unterrichtet werden. Für die geringen 
baulichen Aenderungen wären 
3500 Mark erforderlich, die Koſten der 
Innenausſtattung würden ſich auf 
rund 40 000 Mark belaufen. 


Hierzu könnte jedoch ein Zuſchuß des Mini- 


werden, der bereits zugeſagt iſt. 


ſteriums in Höhe von 18 000 Mark verwendet 


In der Stadtverordnetenſitzung zeigte Tid- daß 


man ſich noch nicht geeinigt hatte. 
Der Ordnungsblock war der Meinung, 
die Billa Wohnzwecken zuzuführen, 


während von anderer Seite die verſchiedenſten 
Vorſchläge für eine anderweitige Verwendung des 
Neubaues gemacht wurden. Hier erklärte man 
Kinder⸗ oder Säuglingsheim, dort 
Tuberkuloſeſtelle oder Geneſungs⸗ 
heim, Krankenhaus und Löſung des Vertrages 
mit den Kamillianern. Von der Kommiſſion hin⸗ 
gegen wurde gefordert. die Villa mit einem 
Koſtenaufwand von 40 000 Mark zu einer Haus- 
haltungs⸗ und Gewerbeſchule umzuwandeln. Von 
den ſchließlich eingegangenen vier Anträgen auf 
Verwendung der Villa fand nach längerer Aus- 
ſprache der des Ordnungsblocks Annahme. Dieſer 
Antrag ging dahin, die Vorlage dem Magiſtrat 
zurückzugeben; damit dieſer Schritte unternimmt, 


das Gebäude Wohnzwecken zuzuführen, 
ſei es auch durch Verkauf oder Tauſch. 


Nahezu zwei Stunden erörterte 
Stadtverordnetenverſammlung 


das Wohnungsbauprogramm 
für 1930, 


über das wir bereits ausführlich berichtet haben. 
Auf die verſchiedenen Ausführungen entgegnete 


Stadtbaurat Ir. Wolf 


u. at Wenn die Stadt die größte Anzahl der 
Wohnungen den Genoſſenſchaften überläßt, fo 
aus dem Grunde, weil dieſe die größten Zuſchüſſe 
erhalten, und die Baugelder größtenteils nur mit 
5 Prozent zu verzinſen breuchen. Private Bau⸗ 


darauf die 


tätigkeit kann in Hindenburg auch ſchon von 
einer Bezuſchuſſung deshalb nicht ausge⸗ 


ſchloſſen werden, weil die vielen Baulücken 
innerhalb der Stadt verſchwinden müſſen, um 
dadurch Gas-, Waſſerverſorgung und Kanali⸗ 
ſation durch geſchloſſene Anſchlüſſe zu verbilli⸗ 
gen; und wenn auch ſchließlich die Stadt baut, 
und jährlich 36 Wohnungen ſchafft, ſo aus dem 


Grunde, um den unglücklichen Familien Wohnun⸗ 


gen zu geben, die von Genoſſenſchaften und Pri⸗ 
vaten abgelehnt werden. Irrig ift auch der Vor⸗ 
wurf, daß das Stadtbauamt in Berlin nicht 
allles verſucht hat, um möglichſt viele 
eek für den Wohnungsbau heranzuſchaffen, 
enn 


die Stadtbauräte der drei Induſtrie⸗ 
ſtädte erſchienen derart oft in Berlin, 
daß ihnen durch einen Erlaß aufgegeben 


ſprache 


zwiſchen beiden zu Streitigkeiten gekom⸗ 
men. Jeciorowſki griff zum Meſſer und verſetzte 
Burzek einen Stich in die linke Bruſtſeite. Bur⸗ 
zik wurde nach der nahen Unfallſtation im 


wurde, nur noch ſchriftlich über den 
Oberpräfidenten ihre Forderungen zu 
i ſtellen. 


Eins ſteht feſt, wenn nicht die drei Induſtrie⸗ 
ſtädte und der Kreis Beut en einheitlich in Ber- 
lin auftreten, dann wird eine raſche Löſung der 
Wohnungsnot in Oberſchleſien nicht möglich ſein. 

Dieſen mit Beifall aufgenommenen Ausfüh- 
rungen des Stadtbaurates folgte ein Antrag auf 
Schluß der Ausſprache, der auch ange⸗ 
nommen wurde. Der Beſchluß über die Woh- 
nungsbauvorlage, den nun die Stadtverordneten 
faßten, ging dahin, 


632 Wohnungen zu erſtellen und die 
dazu notwendigen Mittel im Betrage 
von rund 521 000 Mark bereitzuſtellen. 


Zu dieſem Zwecke wurde der Magiſtrat beauf⸗ 
tragt, die erforderlichen Baugelder im Wege 
der Anleihe zu möglichſt günſtigen Bedin⸗ 
gungen aufzunehmen. 

Dem weiteren 


in der Garten- und Dorfſtraße wurde ohne Aus⸗ 
zugeſtimmt. Für die Herrichtung des 
Bauplatzes für das Arbeitsamtgebäude 
wurden 10 000 Mark bewilligt. 

Der Vertrag zwiſchen der Stadt Hindenburg 
und der Oberſchleſiſchen Ueberland⸗ 
bahngeſellſchaft wegen Benutzung ſtadt⸗ 
eigenen Geländes gab Veranlaſſung zu einer Ans- 
ſprache, in der u. a. gefordert wurde, die Monos 
polſtellung der Ueberlandbahn zu brechen. In 
dem Vertrage, der nach Feſtſtellung des Stadt- 
baurates nach mehr als einjähriger Verhandlung 
nun zustande gekommen ift, um Arbeits möglich⸗ 
feiten zu ſchaffen wird das von der Bahn für 
Schaffung von Normalgleiſen benötigte Gelände 
der Stadt in folgenden Straßen feſtgeſtellt: 
Kronprinzenſtraße, Peter- Paul-, 


Biskupitzer⸗ und Beubhener Straße. ſch 


Wenngleich ſich eine Reihe von Stadtverordneten 
gegen den Vertrag ausſprach, fand er dennoch eine 
kleine Mehrheit, wobei allerdings zahl⸗ 
reiche Stimmenthaltungen feſtgeſtellt wurden. 
Nicht ganz glatt wurde auch der Antrag auf 


Baukoſtenüberſchreitung bei Verlegung 
der Gasrohrleitung 


in der Kronprinzenſtraße aus Anlaß des zweiten 
Gleisausbaus erledigt. Gefordert wurde ein Mehr 
von über 31 000 Mark, da die Verlegung der Rohr⸗ 
leitung rund 126 000 Mark gekoſtet hat. 

Stadtv. Hawellek brachte zum Ausdruck, 
daß in Hindenburg Ueberſchreitungen zur 
Gewohnheit geworden ſind, was als ſonderbares 
Geſchäftsgebahren 5 At pam werden müſſe. Er 
fand mit dieſen Ausführungen [ 
meine aa LAR be ha) wie auch mit der 
Forderung, daß künftig bei grundlegenden Men- 
derungen eines Planes dieſer zurückgehalten und 
den Stadtverordneten erneut zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegt werden ſoll. Schließlich wurde der 
Ueberſchreitung zugeſtimmt 
Nachdem weiter durch 


Streichung der Stelle 
des Stadtſchulrates 


der Verminderung der Stelle der beſoldeten 
Mitglieder des Magiſtrats zugeſtimmt worden 
war, kam es bei dem Antrage des Stadtv Pord⸗ 
zik (Pole) auf Bewilligung von 1000 Mark für 
den polniſch⸗katholiſchen Schulverein zur Deckung 
eines Theaterfehlbetrages zu einer politiſchen 
Ausſprache, in der von Pilſudſki⸗Terror 
geſprochen wurde und die 1 bei den letzten 
Sejmwahlen zur Sprache gebracht wurden. 
Der Ordnungsblock lehnte den Zuſchuß ab, 
weil der polniſche Schulverein ohne Bedeutung 
fei. Ein Vergleich der Deutſchen in Dit-Ober- 
ſchleſien mit den Polen in Deutſch⸗Oberſchleſien 
hinſichtlich ihrer Stärke wurde vom Ordnungs⸗ 
block angeſichts der Wahlziffern für unmöglich 
gehalten. . ! ; 


faft allge⸗ d 


ſchreiten genötigt ſah und das Lokal ſchloß. 
Jeciorowſki ſetzte ſeiner Feſtnahme hef- 

tigen Widerſtand entgegen. Vier Schupo⸗ 

beamte hatten große Mühe, ihn abzuführen. 


wollte, die ihm aber verweigert wurde, war iR Lokal an, ſodaß fih die Polizei zum Ein. 


— —— ) 


Die Kommuniſten lehnten den Zuschuß eben⸗ 
falls ab. Das Zentrum unterſtützte den ntrag, 
um den Haß endlich zu begraben. Auch die Sozial⸗ 
demokraten ließen erklären, daß ſie zu dem An⸗ 
trag der Polen ſtehen, ebenſo der Demokrat, 
Stadtv. Lentner. Stadtv. Hawellek bean- 
tragte ſchließlich, die Vorlage dem Magiſtrat zu 
überweiſen und den geforderten Betrag im Etat 
zu verarbeiten. Es wurde auch dementſprechend 
beſchloſſen. 


Baut hen und Kreis 
Das Schuljahr 1929/30 
an der Humboldtſchule 


Die Humboldtſchule, die 


38 a ngen, 330 traten in die höhere Klaſſe 
über. den Nichtverſetzten verließen 15 die 
Schule. 38 blieben auf ein Jahr und 11 auf ein 

8. zurück. Im . e haben 


auf andere Schul 
Beruf 
ginn des neuen 
Zahl der Schülerinnen 399. Bei Schulbegi 
24. April 1930 war die Zahl auf 483 angewachſen. 
Bei der Reifeprüfung wurden im deutſchen Auf⸗ 
fag drei Themen zur Wahl geſtellt. 
1. Das Recht jagt‘ „Jedem das Seine, die Liebe: 
jedem das Deine.” 2. „Wie ift der künſtleriſche 
Mißerfolg des Meiſters Heinrich in der „Ver⸗ 
jun kenen Glocke“ zu erklären? 3. „Können die 
Geſtalten in Ibſens Stüßen der Geſellſchaft“ als 
Typen aufgefaßt werden? - { 
Ausgeſtaltung des allgemeinen Unterrichts 
wurde auch beſondere Sorgfalt der Ein rid- 
tung des künſtleriſchen und tedni- 
en Unterrichts gewidmet. Der Zeichen- 
unterricht erſtrebte, 
Lide Klaſſen eigenes Schaffen und ſchöpfe⸗ 
riſche Phantaſie in Aquarellen und Zeichnungen 
m Ausdruck zu bringen. Auf aute Form und 
Ferbgebung wurde beſonderer Wert gelegt. Im 
. wurde eine Verbindung 
der Muſik mit den anderen Unterrichtsfächern 
erſtrebt. Der Unterricht „Die Nadelarbeit“ diente 
neben der Erlernung verſchiedener Techniken 


und der Bildung des Geſchmacks bei ſinn⸗ und 


Neben der beſonderen | I 


bei den Schülerinnen Sch 


* Ein Wunderdoktor vor Gericht. Die Große 
Strafkammer in Beuthen verhandelte in der Be 
rufungsinſtanz gegen den Reiſevertreter Georg 

obotta, der vom erweiterten Schöf⸗ 
fengericht wegen fortgeſetzten Ber 
truges zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt 
worden war. Vor dem Schöffengericht war der 
Reiſevertreter Nüntel mitangeklagt, der wegen 
derſelben Straftaten zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt worden war. Während ſich letzterer 
dem Urteil beruhigt hat, hat der Angeklagte 
Sobotta Berufung eingelegt. Die Angeklagten 
hatten Tee, kosmetiſche und elektriſche Erzeugniſſe 
vertrieben und dieſen wunderbringende 
Wirkungen angedichtet. In der Hauptſache 
batten ſie ländliche Ortſchaften aufgeſucht und den 
Ortsbewohnern die unglaublichſten Dinge 
erzählt. Eine Frau, die ſchon eine Reihe von 
Jahren blind iſt, ſollte bei Gebrauch des von 
dem Angeklagten pertriebenen Apparates in weni⸗ 
gen Tagen das Augenlicht wiedererha! 
ten. Sie ſammelten ſich meiſt die Adreſſen von 
mit Leberflecken behafteten Perſonen, die ſi 
leicht zur Abnahme eines Apparates verſtanden, 
weil ſie nach den Verſprechungen der Angeklagten 
kurze Zeit nach dem Gebrauch des Apparates den 
Schönheitsfehler verlieren ſollten. Die Anzah⸗ 
lungen haben die Angeklagten aber nicht an die 
Firma, für die ſie die Aufträge entgegengenom⸗ 
men hatten, abgeliefert, ſondern in ihre Taſche 
geſteckt. Die Berufung des Angeklagten wurde 
verworfen. 

* Anſtiftung zum Meineid. Verleitung zum 
Meineid hat den Schneider Joſef Janoſchka, 
er am Donnerstag wegen Verleitung zum 
Meineid angeklagt vor dem erweiterten Schöf⸗ 
fengericht in Beuthen ſtand ins Zuchthau 
gebracht. Er hatte einem Kunden einen Anzug 
efertigt, deſſen Zutaten aber von dem Kunden 
en wurden. Der Kunde war der Anſicht, 
daß zu dem Anzug kein neuer, ſondern alter 
[Stoff verwendet worden ift, und zeigte deshalb 
den Schneider wegen Betruges an. Der Ange 
klagte, der tatſächlich neuen Stoff verwendet hatte, 
wurde vom Gericht auch freigeſprochen. 
Er kaufte ſich trotzdem einen Zeugen, dem er 
10 Mark verſprach, wenn er aus agen würde, 
er hätte vor Anfertigung des Anzuges beim An- 
geklagten den neuen Stoff geſehen. Das Ane 
innen wurde von dem Bekannten aber abge” 
lehnt. Wegen dieſer Leichtſinnigkeit iſt der 
Angeklagte jetzt zu 1 Jahr Zuchthaus per- 
urteilt worden. Da er aber noch unbeſtraft 
iſt, braucht er nur die Hälfte der erkannten 
Strafe verbüßen, für die andere Hälfte erhielt er 
eine dreijährige Bewährungsfriſt. 

»Städtiſches Orcheſter. Heute Freitag, 20 Uhr, 
Konzert des geſamten Orcheſters im Schütze n⸗ 
haus. Sonnabend findet ein Sonder⸗ 
konzert des geſamten Orcheſters unter Leitung 
von Kapellmeiſter Erich Peter im Konzert⸗ 
hausgarten ſtatt. * 1 

* 


Leſekreis ſchulentlaſſener Mädchen der Peſta⸗ 
lozziſchule (Konrektor Meiſter). Der Leſekreis 


(Gi 


7 


kommt heute abend nicht zuſammen, ſondern erſt 


Donnerstag, 22. Mai. 

* DIR, Sportfreunde. Am Freitag im Ber- 
einslokal „Altdeutſche Bierſtuben“ Ring 2, 20 Uhr, 
Zuſammenkunft. 

Turnverein Vorwärts“. Sonnabend, 20 Uhr, 
im großen Schützenhausſaal Frühlingsfeſt. 

* Landesſchützenbund. Die Ortsgruppe Ben- 
then, Komp. Steinau, veranſtaltet am Sonn⸗ 
abend, abends 73 Uhr, im Vereinslokal Ebert 
auf der Feldſtraße ihre MWonatsverſamm⸗ 
ung. 

* Preisausſchreiben der Internationalen 
Frauenliga für Frieden und Freiheit. Die In ⸗ 
ter nationale Frauenliga für Frieden 
und Freiheit, Ortsgruppe Beuthen, ruft alle 
üler und Schülerinnen der Beuthener SHu- 
len im Alter von 13 bis 15 Jahren zu einem 
Preisausſchreiben auf! Es bandelt ſich 
um einen Aufſatz über das Thema: „Waffen 
loſes Heldentum.“ Die beiten 10 Arbeiten, 
die wenigſtens 3 und höchſtens 5 Schulheftſeiten 
umfaſſen ſollen, werden prämiiert, und zwar kom- 
men folgende Preiſe zur Verteilung: vier 
Bargeldpreiſe in Höhe von 25, 20, 15 und 10 Mk., 


erfolgt durch ein aus fünf Pädagogen reſp. Päda⸗ 


der Ausbildung des Sinnes für Form und “ne [Toni 6 wertvolle Bücherpreile. , Die Bewertung 


ſachgemäßer Verzierung. Der Zurnunter- 
richt konnte ſich im Sommerhalbjahr im vollen 
Umfange entfalten Die Schülerſelbſtverwaltung 
wurde im üblichen Umfange beibehalten. Die 
Schülerinnen der SOberſekundg und Unterprima 
wurden zur Unterſtützung der Lehrer bei der Auf⸗ 
ſicht heange zogen. Weil bei der ungünſtigen Lage 
er Stadt die Durchführung der Wandertage 
großen Schwierigkeiten begegnet, wurden der An⸗ 
pa vom Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung 300 Mark für dieſen Zweck zur Ver- 
fügung geſtellt. Viele 
. an. 
ins für das A; 
ſtebt unter der Leitung von Studienrätin Repitzki. 
e alljährlich, fand auch diesmal eine 
nachtsbeſcherung für arme Kinder ſtatt. Der G e- 
ſundheitszuſtand der Schülerinnen war 
nicht ſehr gut, wenn auch eigentliche Krankheiten 
nicht allzuhäufig auftraten. Auch dieſes Jahr 
wurde im Sommer eine Reihe von Schülerinnen 
durch das Städtiſche Jugendamt nach Landeck und 
durch private Wohlfahrtsverbände aufs Land 
geſchickt. Auf Anregung des Landeshaupt 
manns wurden 15 Schülerinnen vom 7. Int 
an 38 Tage nach dem Salzkammergut geſchickt. 
Die Berufsberatung wurde im vergange⸗ 
nen Schuljahr neu organiſiert. An der Schule 
anden Vorträge von Fräulein Kaminſki vom 
Arbeitsamt Gleiwitz ſtatt. Sie betonte immer 
wieder die Notwendigkeit einer genauen vorheri⸗ 
gen gründlichen Beratung, ehe ſich die 
Schülerinnen für einen Beruf entſchließen. 


* 
* Abrahamsfeſt. Freitag feiert der Inhaber 
des Herren⸗Friſeur⸗Salons Paul Marek, Ver⸗ 
bindungsſtraße, jein Abrahamsfeſt. 


goginnen beſtehendes Kollegium. Die Einſen⸗ 
ung der Aufſätze hat bis zum 15. Juni 
1930 an die Adreſſe: Frl. Erna Proske, Tar- 
nowitzer . . 1, Beuthen, mit dem Vermerk 
„Waffenloſes Heldentum“ auf dem Umſchlag und 
mit genauer Angabe von Schule und Adreſſe (in⸗ 
nen) zu erfolgen. (Siehe geſtriges Inſerat.) ; 


Film⸗Vorſchau 


Kammerlichtſpiele. Der Ton- und Sprechfilm „Ich 


Schülerinnen gehören | glaub nie mehr an eine Frau“ mit Richard Tauber 
Eine Schulgruppe des in der Hauptrolle bleibt noch weiterhin auf dem 
Deutſchtum im Auslande Spielplan. 


Intimes Theater. Das ab heute neue laufende 
Programm zeigt Ivan Petrowich in feinem neueſten 
ilm „Liebe und Champagner“. Seine Partner ſind 
mes Eſterhazy und Camilla von Hollay. 
Schauburg. Der Senſationsfilm „Die Nacht 
vor dem Tode“ ſchildert ein abenteuerliches Schickſal. 
Im zweiten Teil läuft der große Expeditionsfilm „Mit 
Am undſen im Luftſchiff zum vdpol“. 
Deli⸗Theater. „Das Rheinlandmädel“, der große 
100prozentige Tonfilm wird bis auf weiteres ver“ 
längert. Dazu im Beiprogramm 2 Kurztonfilme und 
die neueſte Wochenſchau. 
Thalig⸗Lichtſpiele. Ab heute bringen wir zwei erft 
klaſſige Rieſenſchlager. Als erſter Film „Monte 
Carlo“ (Das Paradies der Liebe), ein Abenteuer ; 


film. Zweiter Film Harry Piel in feinem Senſa⸗ 
tionsfilm „Das Fliegende Auto“ und die neueſte 
Wochenſchau. p 

Palaſt⸗Theater. Von Freitag bis Montag ein 


1 
3. Schlager Programm „Der Bettelpoet 
mit John Barrymore und Conradt Veidt, ein wunder⸗ 
volles hiſtoriſches Drama in 10 Akten. Otto Gebühr 
in „Die leuſche Kokotte“ im Komödienſpiel und = 
3. pe „Anſchluß um Mitternacht“ mit Marcella 
Albani. 


N 


* 


Gut eingeführt! 


Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte 
Stadtrat Kolonko, der diesmal noch die Ver⸗ 
dandlungen leitete, der Opfer des Unglücks 
uf der Concordiagrube und der drei Bergleute, 

te in der Schachtanlage Sosnitza ihr Leben ein- 
gebüßt haben. Das Stadtparlament hörte den Nach⸗ 
ruf ſtehend an. Im Rahmen der erſten Vorlagen, die 
zur Beratung auf der Tagesordnung ſtanden, war 
ie Wahl des Stadtverordnetenvor⸗ 
tehers der Mittelpunkt. Der vom Zentrum als 
St; ſtärkſten Fraktion präſentierte Vorſteher, 
tadtv. Baumeiſter Ku dh ar z, erhielt die Stim- 
men fajt ſämtlicher Parteien, nur die Kommu- 
niſten ſtimmten für ihren Fraktionsführer, und 
zwei Stimmzettel wurden leer abgegeben. 
u Tätigkeit trat der neue Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher allerdings erſt im ſpäteren Verlauf der 
erhandlungen, als Stadtrat Kolonko über die 
ahres rechnung 1924 berichten mußte. Es ſtellte 
ch ſehr bald heraus, daß Stadtverordnetenvor⸗ 
er Kucharz die neue Geſchäftsordnung, die 
ſich das Stadtparlament erſt kürzlich gegeben 
patte, kennt und daß er entſchloſſen ijt, mit Nad- 
ruck dafür zu ſorgen, daß ſich die Reden nicht 
ber die Gebühr in die Länge erſtrecken und die 
Verhandlungen möglichit fachlich und ſchnell abge- 
wickelt werden. Daß ein Fraktionskollege von ihm 
s erſte Opfer dieſes Durchgreifens fein mußte, 
t den übrigen Parteien ſicherlich bewieſen, daß 
S neue Oberhaupt des Stadtparlaments unpar⸗ 
teiiſch ſein neues Amt zu führen entſchloſſen iſt. 


Den größten Raum in den Erörterungen nahm 
die Verhandlung über die Jahresabrech⸗ 
nung für 1924 ein. Sechs Jahre aljo liegen die 
rechnungen nun ſchon zurück, und es iſt ein 
verſtändlicher Wunſch des Stadtparlaments, wenn 
wieder gefordert wurde, daß die Jahresabrech⸗ 
nungen ſpäteſtens ein halbes Jahr nach Beendi⸗ 
gung des Etatsjahres vorgelegt werden. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geisler mußte fi einige 
Vorwürfe anhören, und es fiel ihm erft ſpäter 
ein, daß er ja damals nicht Oberbürger⸗ 
Meiiter der Stadt Gleiwitz war, daß ihn die 
erantwortung nur inſoweit trifft, als er ſeinen 
Amtsvorgänger zu decken gewillt ift. ` Immerhin 
erklärte der Oberbürgermeiſter, daß er überzeugt 
u, daß alle dieſe beanſtandeten Dinge, vor allem 
die Vorſchüſſe, die für auszuführende Bauten 
feiteng der Stadt gegeben wurden, weil die 
inanzierungsbeträge noch nicht rechtzeitig zur 

rfügung ſtanden, durchaus in Ordnung 
leien, Der Magiſtrat ſoll fiğ bis 1. Juli zu 
ven Vorgängen noch äußern. Erſt dann wird 

e Entlaſtung für die Jahresrechnung 1924 

erteilt werden. 

„Die Stadtverordnetenſitzung ging diesmal 
wieder unter ſtarker polizeilicher Be⸗ 
Sa chung vor ſich, denn die Kommuniſten hatten 
N ihrer gewohnten Art die Erwerbsloſen 
aa gemacht. Oberbürgermeiſter Dr Geis 

er N mit einer Abordnung der Er⸗ 

bsloſen. 


Verlauf der Sitzung 


tre o tbirat Kolonks eröffnete als ſtellver⸗ 
and der Stadwerordnetenvorſteher die Sitzung, 
bel gab r . einige ene Schreiben 
pepr tt Der Ausſchuß für a gemeine Fürſorge 
wählt daß vom Stadtparlament Bezirksvorſteher 
lat wurden, die vom Ausſchuß nicht vorge- 
ji gen waren. Auf dieje Weiſe wurde ein 
= Soorfteher gewählt, der das Amt nicht ange- 
en hat. Das Stadtparlament wird er- 
aubnt, ſich bei der Wahl von Bezirksvorſtehern 
ar die Vorſchlagsliſte zu halten. In einem 
pi terer Schreiben des Magiſtrats wurde auf 
e Tagung des Bberſchlefif en Ver⸗ 
gen hingewieſen. m ridar 
a wi pt teil» 
nehmen auch der Landeshauptmann 


Stadtrat Kolon ko gedachte ſodann der 
5 des Grubenunglücks, die bei ihrer Arbeit 
Leben gelaſſen haben. Das Stadtparlament 


ê= 


In den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 


von 171 reichseigenen Wohnungen in Gleiwitz 


Wahl des Stadtverordnetenvoriteh 


Baumeiſter Kucharz gewählt 


Schulausgaben zurückgeſtellt — Genehmigte Etatsüberſchreitungen — Kritik an der 
Jahresrechnung 1924 


(Eigener 


Bericht) 


de Wahl des Stadtberorbnetenvorſtehers 


Die Neuwahl des Stadtverordne⸗ 
tenvorſtehers ging reibungslos vor 
ſich. Der nach parlamentariſchem Brauch von der 
größten Fraktion, hier vom Zentrum, 
vorgeſchlagene 

Kandidat Baumeiſter Kucharz erhielt 

34 von 41 Stimmen und war damit 

gewählt. 
Fünf Stimmen waren 
(Kom! entfallen, 
ſchrieben. 


Stadtrat Kolonko 


begrüßte den neuen Stadtverordnetenvorſteher und 


auf Stadtp. 


Behr 
zwei Zettel waren 


un be⸗ 


führte aus: „Nach alter parlamentari⸗ 
Iher Gepflogenheit präſentiert die 
ſtärkſte Partei den Kandidaten für dieſe 


hohe Würde. Ihre Partei hat Sie wegen Ihrer 
großen Erfahrungen und Ihrer beſonderen Fähig⸗ 
keiten vorgeſchlagen. Ich habe zuſammen mit andes 
ren Kollegen und Bürgern der Stadt Gelegenheit, 


vor allem auf dem Ihnen und Ihrem Berufe de 


zunächſt liegenden Gebiet feſtzuſtellen, wie Ihre 
großen Kenntniſſe und Ihre Urteilskraft ſich zum 
Wohl der Stadt auswirken, das ift in der Bau⸗ 
deputation, alſo auf dem überaus wichtigen 
Gebiet des Bau- und Wohnungsweſens. 
Wir wiſſen, daß Sie kein Reſſorſpezialiſt im 
engeren Sinne find, ſondern, daß Ihr Intereſſe 
mit Erfolg ſich allen Gebieten kommunaler 
Wirtſchaft zuwendet. Dazu kommt ſchließlich 
und vor allem eine menſchlich ſehr erfreuliche 
Friſche und Lebhaftigkeit. Wir hoffen 
und wünſchen, daß alle dieſe Eigenſchaften ſich 
ſtets zum Beſten Ihrer Betätigung als unfer 


— . 


Vorſteher auswirken werde. Wir wünſchen Ihnen 
aufrichtig dieſelbe Umſicht in der Leitung, die⸗ 
ſelbe Anerkennung bei den Stadtverordneten 
und in der Bürgerſchaft, kurz dieſelbe erfolgreiche 


jahrelange Amtsführung, wie ſie ihrem 


Vorgänger beſchieden war.“ 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


richtete an den neuen Stadtverordnetenvorſteher 
Kucharz Worte der Begrüßung im Namen 
des Magiſtrats und wies darauf hin, daß er 
auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens kein 
Neuling mehr ift. Schon vor feiner Nieder⸗ 
laſſung in Gleiwitz habe er ſich auf kom⸗ 
munalpolitiſchem Gebiete erfolgreich 
betätigt. Seine reichen Erfahrungen ſeien in der 
heutigen Zeit von beſonderem Wer ) 
fachliche Tüchtigkeit habe ſich im öffent- 
lichen Intereſſe ſchon ausgewirkt. Er erinnerte 
an den Neubau des Schulhauſes der Armen 
Schulſchweſtern, der in mehrerer Hinſicht 
Achtung verdient. Er gab ſeiner Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß der neue r enb 
ſeine ganzen Kräfte daranſetze, die ſchwierige Lage 

r Kommunalverwaltung zu meiſtern und zu 
beſſern. ; 


Stadtverordnetenvorſteher Ku ch arz 


für das ihm durch die Wahl bewieſen⸗ 


dankte 
Vertrauen und erklärte, daß er das Amt ane 
nehme. Er wolle fæ bemühen, e 
gewiſſenhaft zu erfüllen und bitte die 
verordneten um Unterſtützung. 
Stadtrat Kolonko, der die Verſammlung 
weiter leitete, bat die Stadtverordneten nach 
Schluß der Sitzung zu einem Beiſammenſein zu 
Ehren des neuen Stadtverordnetenvorſtehers. 


Stadt⸗ 


EEE RENNEN EEE RETTEN TEE SEEN TEE NETTER 


ehrte die Toten, in dem es die Gedenkworte u 
Vorſtehers ſtehend anhörte. 

Das Plenum nahm ſodann Kenntnis von 
der erfolgten Zuſtimmung des Magiſtrats zu der 
Geſchäftsordnung des Stadtparlaments, die nun⸗ 
mehr in Kraft getreten iſt. Die mit dem In⸗ 
krafttreten dieſer Geſchäftsordnung im Zuſam⸗ 
18 ſtehende Wahl eines Aelteſtenausſchuſſes 
eines Ausſchuſſes für Finanz⸗ und Rechnungs⸗ 
weſen und eines Finanzausſchuſſes wurde ver⸗ 
tagt, da die Fraktionen fih darüber noch nicht 
verſtändigt haben. Ein Antrag der kommuniſti⸗ 
ſchen Fraktion, das Inkrafttreten der neuen Ge- 
ſchäftsordnung für zwei Monate auszuſetzen, da⸗ 
mit gelegentlich der Etatberatungen darüber ge⸗ 
ſprochen werden könne, wurde abgelehnt. 
Hierauf wurde von einer unvermuteken Revi⸗ 
ſion der ſtädtiſchen Kaſſen und von einem Schrei⸗ 
ben des Regierungspräſidenten Kenntnis genom- 
men, das mitteilt, daß eine 


Schließung der Reichsbahn⸗Ausbeſſerungs⸗ 
werke in Gleiwitz nicht beabſichtigt 
iſt. 


Nunmehr wurde 


die Wahl des neuen 
Stadtverordnetenvorſtehers 


vorgenommen, über die wir oben berichten. 
Nunmehr wurde zum Schiedsmannſtellver⸗ 

treter für den Bezirk XII (Ellguth⸗Zabrze) 

Paucher gewählt und ſodann als Vertrauens- 


männer für den beim hieſigen Amtsgericht zu 


bildenden Ausſchuß zur Wahl der Schöffen und 
Geſchworenen die Stadtverordneten Kraut- 
wurſt, Gotſchol, Hoffmann, Melzer 
und Behr gewählt. Die Wahl für den Ver⸗ 
waltungsrat der Sparkaſſe fiel auf Kaufmann 
Baron. Hierauf wurde das Kleingartenſchieds⸗ 
gericht zuſammengeſtellt und einer Vorlage über 
die Abkürzung des Geſchäftsverfahrens bei Er- 
teilung von Baugenehmigungen an noch nicht 
fertigen Straßen ohne Ausſprache zugeſtimmt. 


mit der reinen, milden 


Zur Kenntnis des Stadtparlaments ge- 
langte der Beſchluß des Magiſtrats, jenem 
kürzlich gefaßten Stadtperordnetenbeſchluß 
nicht beizutreten, der fih gegen den Lohn⸗ 
abzug der Miete bei den Mietern der Reichs⸗ 

häuſer in Sosnitza ausgeſprochen hatte. Nad- 
dem die Stadtv. Walter (Kom) und 
Ochmann (SPD.) gegen den Magiſtrats- 
beſchluß geſprochen hatten, faßte das Stadt⸗ 
parlament den Beſchluß, daß es auf ſeinem 
Standpunkt beſtehen bleibe. 


Der Magiſtrat beantragte die Schaffung einer 
Diplom handelslehrer⸗ und einer 
Diplomhandelslehrerinnenſtelle an der kaufmän⸗ 
niſchen Berufsſchule. Die Mieterſchutzfraktion 
beantragte Vertagung, mit der von Stadtv. 
Mattner gegebenen Begründung, daß die Not- 
wendigkeit der Errichtung dieſer Stellen zunächſt 
geprüft werden müſſe. 


Stadtv. Huſchke (Dnat.) 


unterſtützte den Vertagungsantrag mit der Be⸗ 
gründung, daß auch ſeine Fraktion große Bedenken 
habe. dem Antrag zuzuſtimmen. Er habe für das 
Schulweſen ſehr viel übrig, aber es werde zum 
Luxus, wenn die Schule in ihren Bedürfniſſen 
über die zur Verfügung ſtehenden Mittel hinaus⸗ 
gehe. Gerade bei den Berufsſchulen ſei der Kreis 
der Schulpflichtigen neuerdings erweitert worden. 
Darauf folge eine Erweiterung des Stunden- 
plans, des Lehrkörpers, und es entſtehe eine 
Schraube ohne Ende. Eine Nachprüfung der 
Notwendigkeit der neuen Stelle jei ange» 
bracht. Die deutſchnationale Fraktion würde 
eventuell noch einmal zugeſtimmt haben, lehne 
aber für die Zukunft derartige Anträge ab. 

Stadio, Brzezinka führte hierzu aus, daß 
es fid hier nicht um die Schaffung neuer Stellen 
handle, ſondern vorhandene außerplan- 
mäßige Stellen in planmäßige Stellen um⸗ 
gewandelt werden follen. 

Die Vorlage wurde hierauf vertagt und 
dem Antrag auf Prüfung zugeſtimmt. 


rt. Auch ſeine 


Stadtverordnetenvorſteher 


ſeine Aufgabe f 


Stadtparlament die Zuſtimmung 


Freilicht, Freiluſt und Sonne! Und dazu 


— 


Nunmehr lagen 


Etatsüberſchreitungen 


zur Genehmigung vor. Bei der Durchführung 
der Oſtroppkaregulierung iſt der Bor- 
anſchlag von 400000 Mark um 6000 Mark iber- 
ſchritten worden, für die der Promenadenweg 
geſchaffen wurde, und für die Brücke, die im Zuge 
der Schwerinſtraße über die Oſtroppka führt, 
wurden 5596 Mark mehr als veranſchlagt veraus 
gabt, da dies, wie Stadtbaurat Schabik atg- 
ſhrte, infolge erſchwerter Fundamentierungs⸗ 
arbeiten notwendig war. Für die Brücke waren 
19 000 Mark vorveranſchlagt. Die Mehraus⸗ 
gaben wurden genehmigt. 


Die Vorlage über die 


Erhöhung der Friedhofsgebühren 


wurde der Finanzkommiſſion überwieſen. Mb- 
änderungen von Bebauungsplänen mur- 
den ohne weiteres genehmigt. Die Ablöſung des 
Patronats an der Pfarrkirche in Oſtroppa und 
auch die Beſchlüſſe zur Sanierung des Kinder⸗ 
erholungsheims in Rachowitz wurden zurück⸗ 
geſtellt und dem Finanzausſchuß überwieſen. 
Inzwiſchen hatte Oberbürgermeiſter Dr. Geis. 
ler mit Vertretern der Erwerbsloſen verhandelt. 
Der Preſſe wurde hierzu von der Preſſeſtelle fol 
gendes Verhandlungsergebnis bekanntgegeben: 
Es handelte ſich um die Frage der 


Unterſtützung ausgeſteuerter Perſonen, 


die ledig ſind und im jugendlichen Alter ſtehen. 
Die Frage war aktuell geworden durch eine Ver- 
ügung des Wohlfahrtsamtes, welches 
eine Nachprüfung dieſer Fälle mit Hin⸗ 
ſicht auf die geſetzlichen Unterhaltspflichten der 
hierfür in Frage kommenden Angehörigen ange- 
ordnet hatte. Bisher iſt erſt ein Teil der Fälle 
nachgeprüft, was zum Teil zur weiteren Fort⸗ 
gewährung der bisherigen Unterſtützungsſätze ge- 
führt hat. Der Reſt der Fälle wird demnächſt 
reg werden, 


f 
Bekanntgabe des Einzelfalles ordnungsgemäß im 


Eine Wohnungsbauvorlage verlangte vom 


Bau von reichseigenen 
Wohnungen, 


= 87 ea ae. & * in 
t trienallee 72 Wohnungen u in 
Sosnitza 99 Wohnungen errichtet werden. 

Die Stadt hat für jede Wohnung 1200 Mk. 


aus Mitteln der Hauszinsitener beizutragen. 

Ein Dringlichkeitsantrag der kommuniſtiſchen 
Fraktion verlangte einen Betrag von 3000 Mark 
als Beihilfe für die Hinterbliebenen 
der Todesopfer von Concordiagrube und der drei 
durch Pfeilereinbruch in Sosnitza verunglückten 


Bergleute. 
Stabtv. Brzezinka (Ztr.) gab der: Hoff⸗ 
ie = 


nung Ausdruck, daß der Hilfsruf an ad 
kerung Erfolg haben werde und ſchlug vor, 
den Antrag ohne Nennung einer Zahl anzuneh⸗ 


Werkstätten für 


Herren- und 
Damen- Bekleidung 


vornehmster Genre 


DWORATZ ERK & SÖHNE 
Telephon 4561 GLEIWITZ Gegründet 1883 


NIVEA-CREME 


Das gibt gesunde Haut und schön gebräuntes Aussehen, — auch 
tem Himmel; denn auch Wind und Luft bräunen den 
Aber trocken muss 


schließlich 
NIVEA 
KINDERSEIFE 


. waschen und baden. Dem 
Kind wird dadurch später 
manche Sorge um die Er- 
haltung seines guten Teints 
erspart bleiben. Nivea- 
Kinderseife ist überfettet 
und nach ärztlicher Vor- 


N 


a or für = Y To = AN 
empfindliche aut der 2 ~ osen: RM 0.20, 0.30, 0.60 und 1.20 ele 
— — = 


Kinder hergestellt. 2 u 


In Tuben aus reinem Zinn: RM 0.60 u.1.— I 
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88 Aufführungen — 56404 Besucher 


Das Gleiwitzer Stndiihenter 


Der Magiſtrat Gleiwitz ſchreibt: 

Die Pflege von Theater und Kunſt 
gehört mit zu den vornehmſten gemeindlichen 
Kulturaufgaben. Leider ſtehen ihrer 
Löſung allzuoft faſt unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten entgegen. Ganz beſonders gilt dies für 
Oberſchleſien, wo die lange Beſatzungszeit 
und die anſchließende Geldentwertung den ſelb⸗ 
ſtändigen ſtädtiſchen Theatern ein un rühm⸗ 
liches Ende bereitet hatten. 

Nach der 1924 erfolgten Feſtigung der Ber- 
hältniſſe iſt bekanntlich unter Führung von 
Gleiwitz 

ein gemeinſames Theater 
für die drei oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
ſtädte geſchaffen worden. 


In ber Mitarbeit an der Verwirkli⸗ 
chung dieſes Zieles wurde Gleiwitz leider durch 
ſeine fih fortgeſetzt verſchlechternde geldliche Lage 
ſtark behindert. Die Stadt ſicherte indeſſen die 
Grundlage des Unternehmens, indem fie ſich all- 
jährlich verpflichtete, immer eine beſtimmte 


. Verlängerte Geſchäftszeit 
i im Induſtriebezirk 


3 Die Kaufmänniſchen Verbände von 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg teilen mit, 
daß auf Grund einer Verfügung des Polizeipräſi ⸗ 
denten Gleiwitz die Geſchäfte am Sonne 
abend für den geſchäftlichen Verkehr bis 20 Uhr 
geöffnet ſein dürfen. 

CC.. EEE E aN N ES S OSWLT 51 503 


EN, men und die Höhe der ſtädtiſchen Beihilfe der 
. zur Beschuß aſſung Klee 
affen. 

Stadtv. Huſchke (Dnat.] ſchloß ſich dieſem 
Antrage an und ſetzte ſich für die Genehmigung 
einer Beihilfe im Rahmen der gegebenen Mittel 
ein. In dieſer Form wurde auch der Antrag 
angenommen. 


; Nunmehr übernahm Stadtverordneten⸗ 

| vorſteher Kucharz die Leitung der 
Sitzung, 

da Stadtrat Kolonko als Fraktionsführer der 


Mieterſchutzfraktion und Berichterſtatter über die 
Jahresrechnung 1924 das Wort ergreifen 


in De Spielyeit 1929/30 


Aufſtellung des Spielplanes 


bot mannigfache Schwierigkeiten. 
rungen des Spielplanes waren eine Folge 
der Erkenntnis, daß auch das Oberſchleſiſche Lans 
destheater feinen künſtleriſchen Zielen nur 
zuſtreben kann, wenn es aute Geſchäfte macht. 
Von günſtigen Auswirkungen war auch die neu 
perfuchte Zuſammenarbeit zwiſchen dem General- 
intendanten, der Thoaterkommiſſion und den Ber- 
tretern der Gleiwitzer Beſucherorganiſationen. 


Insgeſamt gelangten im Gleiwitzer 
Stadttheater 88 Stücke 

führung, gegen 83 im Vorfahre. 
Hiervon waren 15 (14) Schauſprele, 23 
27 Op 


Luſtſpiele, 15 (139) Opern, 29 (27) 
etten und 2 Märchen aufführungen. In der 


Als Volksvorſtellung wurde zwei⸗ 


Yanerritt ländlicher Neiter 
„Rund um Oberſchleſien“ 


Gleiwitz. 15. Mai. 
In dieſen Tagen befinden ſich 4 oberſchleſiſche 
ländliche Reiter auf einem Dauerritt. 
welcher ſie rund um unſere Provinz führt. Es 
ſind dies 2 Reiter aus Kreuzburg, Wzionte 
und Kregel, und 2 Reiter aus Riemertsheide, 
Kreis Neiße, Streibel und Jüttner. letz⸗ 
tere auf dem Rade begleitet von Franz Wei Bet. 
Die beiden Kreuzburger wählen den Weg über 
Guttentag— Gleiwitz —Bauerwitz — Riemerts heide 
und Oppeln, während die Riemertsbeider über 
Neuſtadt—Markowitz—Gleiwitz geritten find, um 
die Reiſe über Guttentag—Kreuzburg— Oppeln 
fortzuſetzen. Beide Gruppen trafen ſich in Glei- 
wis. Hier wurde das Drahtwerk beſichtigt, und 
nachmitlags hatten ſie Gelegenheit, einen Rund⸗ 
flug zu machen. Die ländlichen Neit- und Fahr⸗ 
vereine dienen in der Hauptſache der Berufs 
ausbildung der jungen Landwirte. Derartige 
Dauerritte, die nicht nur Beweiſe für die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit des oberſchleſiſchen Pferdes brin⸗ 
gen ſollen, dienen dazu, den Geſichtskreis der 
jungen Landwirte zu erweitern. 


Die Mende- 


zur Auf- 
(27) 


Schüle 


wollte. Es wurde ein kritiſcher Bericht, an den Anzahl von Vorſtellungen gegen eine be einmal das Luſtſpiel „Dr. Klaus“ und die Operette 
5 ſich eine ſehr lebhafte Ausſprache anſchloß. Stadt- | ft i 8 Bei e Beza 12 ng ee Aber „Der Raſtelbinder“ gegeben. Des Ken gr 5 indenburg 
5 rat Kolonko hob zunächſt verſchiedene Einzel-] auch hierfür waren die Mittel beſchränkt. Sa uaea 9 5 u Pc ne ee 8 ; 
ausgaben aus der Jahresredhnuna 1924 konnten der Gleiwitzer Theaterverwaltung und lebende Leichnam“ 00 pelaga i. a | Bund der Verſicherungsvertreter. Die 
heraus und gab dann zuſammenfaſſend feine Stel- | ihrem Dezernenten Dr. Colditz ziebungskraft übt das Eh 975 ei De ie 5 1 eee * N 
m ich mi rt. Tei x 


lungnahme dahin bekannt, daß noch eine genaue 
Prüfung verſchiedener Einzelheiten erforderlich ſei 
und der Magiſtrat noch verſchiedene Mus- 
künfte geben müſſe, ehe eine Entlaſtung der 
Jahresrechnung erfolgen könne. Zu bemängeln 
= ſei ferner, daß 


zuviel auswärtige Firmen mit Aufträgen 
bedacht worden ſeien. 


5 Geprüft werden müſſe, ob alle Ausgaben, die 
©; gemacht wurden, auch vom Stadtparlament geneh- 
migt waren. Allgemein müſſe gefordert werden, 
daß das Rechnungsamt eine ſelbſtändigere Rech⸗ 
nungsſtelle fei, und ihre Prüfungsaufgaben 
müßten erheblich erweitert werden. Die Aus⸗ 
gaben müßten auch auf ihre Notwendigkeit, auf die 
; Angemeſſenheit der Breite geprüft 
an werden. Nur genehmigte Ausgaben dürften her- 
z ausgegeben werden: zu prüfen fei ferner, ob die 

Mittel für die Ausgaben vorhanden ſeien. Das 
2 Rechnungsamt müſſe rückſichtslos fein 
P Kontrollrecht ausüben Im allgemeinen 
; müſſe die Jahresrechnung ſpäteſtens ein halbes 
X 


für die letzte Spielzeit nur 46 000 Mk. 
zugewieſen werden. 


Dieſe Summe war aber nicht einmal auds 
ſchließlich zur Abnahme von Vorftellungen 
beſtimmt, ſondern die ganz beträchtlichen Koſten 
für das techniſche Biene „für die ber- 
ſchiedenen Verſicherungen und vor allem für un 
aufſchiebbare Aus- und Umbauten waren davon 
ebenfalls zu beſtreiten. Man entſchloß ſich, eine 
Anleihe für Ausführung der Reparaturen auf ⸗ 
zunehmen. Ein Bau⸗ und Deckungspro⸗ 
gramm wurde au gehe no dem im lebten 
Jahre bereits wieder ark abzuzahlen 
waren. Der dem Landestheater entſtehende 
Ausfall an Aufführungen in Oſt⸗Oberſchleſien, 
zwang Gleiwitz, die zunächſt in Ausſicht genom⸗ 
mene Abnahme von 9—12 Vorſtellungen mondt- 
lich weſentlich zu erhöhen. So wurden 
im Oktober 1929 18 Vorſtellungen an- 
gekauft. Auch im November und Dezember 
wurden weit über den urſprünglichen Plan hin⸗ 
aus Vorſtellungen abgenommen. Die Rückwir⸗ 
kung blieb nicht aus. Bald ſtand man vor der 
Frage, das Theater vorzeitig zu ſchließen oder die 
Zuſchüſſe für die einzelnen Vorſtellungen herabe 
zuſetzen. Generalintendant Illing kam bey 
Stadt hinſichtlich der Preiſe für die Vorſtellunger 
entgegen. Dadurch es, die Spielzeit bis 


e 


entfielen auf die 
Operette 094 


wur 
Durchſchnitt 
643 Beſucher 


Der 


Jahr nach Abſchluß des Etatsiahres gelegt wer⸗ 
über die 


Bauten 


den. Der Magiſtrat werde gebeten, werden 


verzeichneten Vorſchüſſe 
Ae und dergl. Auskunft zu erteilen. 
F Stadtv. Dziendziol (Wirtſchaftsvereini⸗ 
| gung) ſprach fih ebenfalls für die Vertagung der 
ntlaſtung für die Jahresrechnung 1924 aus, bis 
8 ber Magiſtrat die verlangte Auskunft gegeben 
p abe. $ 
z Stadtv. Dr Herrnftant (Soz) wandte ſich 
a jderf gegen den Magiſtrat und führte aus, daß 
Be er Bericht ein e auf die ben cher 
N Zuſtände werfe Das Rechnungsamt muß ſcharf 
Be prüfen, ob nicht in einzelnen Fällen Regreß⸗ 
5 ! aniprücde geſtellt werden könnten. 


für 


nen. Jedes 


auch die billigen Volksvorſtellungen 
eingeichräntt werben, ebeno, de, S Here dre 


vorſtellungen. 


Nunmehr lag dem Stadtparlament in 
Dringlichkeitsantrag vor, der ſich mit 5 3 


Schaffung von neuen Lehrerſtellen 


befaßte. Der Magiſtrat hat bereits am 1. April 
beſchloſſen, insgeſamt neun neue Lehrer 
und Lehrerinnen in den hiefigen Volfs- 
ſchulen zu beſchäftigen. f 


D 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 8 


erklärte, daß wohl Vorſchüſſe gegeben wurden, 
weil Arbeiten auszuführen waren, für die die er⸗ 


8 warteten Gelder noch nicht 17 waren. 
ll Er könne er vorherige Nachprüfung eine 
> genaue Auskunft niht geben. 905 einen Re- 
greßanſpruch beſtehe keine Möglichkeit. 

Stadiv. Brzezinka (Btr) verlangte, daß 
das Rechnungsamt auch eine Prüfung dahin vor⸗ 
nehme, ob die notwendigen Ermächtigungen des 
. bei den Ausgaben vorgelege 
aben. i 


Stadtv. Dr. Huf chke (Dnat.) 


bemerkte, daß er ſolange keine Stellung zu dieſen 
pragen nehmen wolle, als der angegriffene Teil 
eine Gelegenheit gehabt habe, ſich zu äußern. 
Seine Fraktion werde aber keineswegs der Ent ⸗ 
laſtung zuſtimmen, bevor nicht diefe Fra ⸗ 
gen erledigt feien. Daß im Magiſtrat nicht im- 
mer alles an Ordnung fei, 13 auch aus einem 
Fall hervor, der ſich . im Wohnungsamt 
ereignet hat. Hier fei nach einem verſuchten Täu⸗ 
[Gungsmanöber mit einer Tauſchwohnung einer 
Antragſtellerin eine Wohnung zugewieſen worden, 
die überhaupt noch nicht vorgemerkt geweſen ſei. 

Oberbürgermeiſter Dr Geisler erklärte, 
daß ihm zu dieſem Fall eine Beſchwerde vorliegt, 
der er nachgehen merde. 

Stadtv. Wieczorek (Ztr.) beklagte, daß die im 
Auguſt v. F. gebildete Kommiſſion, die fih mit] ® 
der Prüfung der Jahresrechnung zu 5 
befaffen habe, noch nicht wieder zufam-|aus abwechſelungsreichen Troon. Beſonders 
mengetreten ſei. dae ar Der G 9 5 

; aften Beifall. Der Ehrenvorſitze A 
agen daß trat Rohmann (Dem.) Schönwald, Rektor Winkler, prah gelegentlich 84 Uhr, 


ie Genehmigung der Jahres- Dé > à 
; 3 Muttertages über die Stellung der 
rechnung noch nicht erfolgen könne und daß Jugend zum Muttertag. Im Verlaufe 


der Sachverhalt eingehend geprüft werden müſſe. 2 5 
Die Vorlage Wiebe obann der Finanzkommiſſion „FF oel 
ee i r Br geboten und ſchließlich noch mehrere Volkslieder 

; A Hei gelegt Sir an denen ſich auch die Schönwälder 
Nach einer kleinen Pauſe, in der die ral- | Jugend vorteilhaft beteiligte. Die traditionelle 
tionsführer zur Beratung zuſammengetreten[ Pfingſtturnfahrt ins Gebirge der Jugend- 
waren, wurden die Vorarbeiten für die Bildung abteilung fällt in dieſem Jahre aus, dafür be- 
des Finanzausſchuſſes geleiftet und die Zahl der] keiligt fie fid aber zahlreich am Kreis it genb 
Kommiſſionsmitglieder beſtimm. die von den treffen des 2. Heutſchen Turnkreiſes, das in 
ber Beit vom 7. bis 9. Juni am Alſchoffteich in 
Tillowitz bei Oppeln ſtattfindet. 

* Verkehrsfragen im Vrͤ D. Die Sektion 
Gleiwitz des Perbendes reiſender Kauf⸗ 
leute Deutſchlands hielt ihre Monatsver⸗ 
jammlung ab. Nachdem 1. Vorſitzender Ga ⸗ 
bor die Sitzung eröffnet hatte, erſtattete = | 


er 


o 


i 
Hierauf trat das Stadtparlament in 
geheime Sitzung ein. 


. 


a 
Fa 


eine | Ki fte 
i nächſter Zeit in 
arbeitung 
wurde bis 
geſtellt. 


r 


BESTER bei den M 


er ss > 

Saal fai in, Höhe des 
rügungsanſbroche 
W. Schönwald, 


gelan 


Capitol. Hier 


einzelnen Fraktionen in die Finanzkommiſſion 
geſchickt werden ſollen. Ferner wurde beſtimmt, 
daß der Aelteſtenausſchuß bereits bis 
Sonnabend benannt werben Joll. 


je blonder Ihr Haar 
umso nöfiger 


PIXAVON 


Tojt 


A ; ; 9 
Bericht über den Verlauf der Sitzung des Ver- |g 
lehrsvereins Gleiwitz Stadt und Land. Die Ver. 60 
ſammlung beſchloß einen Ausflug am 29. Mai 
nach Pniow. der bei jeder Witterung ſtattfindet. 
Die Abfahrt von Gleiwitz erfolgt um 7,33 Uhr 


früh nach Patſchin. Bei ungünſtigem Wetter 


Unterſchenkelbruch. 


Die Geſamtbeſucherzahl 


betrug 56 404 gegen 54695 im Vorjahre Davon 
Oper 9677 gegen 8086, 


ſpiel 7952 gegen 8696, das Luftipiel 13723 
gegen 16 879. — Die Beſucherzahl der Volkspor⸗ 
ſtellungen betrug 3840, 


an 682 im Vorjahre. Im einzel 
nen waren es: 5 645 (622), Operetten 724 (744), 
621) und Quftipiel : 


Neubau eines zeitgemäßen Theatergebäudes 


ift wieder in weite Ferne gerückt, ſodaß dem Um ⸗ 
bau und der Erweiterung 
theaters ernent größeres Intereſſe zugewendet 
muß. Als dringlichſte Aufgaben ſind die 
Schaffung einer neuen eiſernen 
brücke und die Verbeſſerung der No 
ausgänge für das Bühnenperſonal zu bezeich- 


gela 173 h Brg : 5 
1. Mai durchzuhalten. Bebauerligeriveife mußten piae, 1 dee Sh T 1 
die Beſtrebungen der Stadt durch 
Theaterbeſuch zu fördern 


PCC ĩðù j E A REOL E EE a a E DA A ENT E A AORE A a TE AT O SAR 
wird ein Pendelverkehr mittels Privat- 


autos von Station Patſchin nach Pniow einge- 
Obmann der Verkehrskommiſſion, 


dung einer Fachgruppe der 
mittelhändler beſondere Beachtung 


Er teilte weiter mit, daß der Antrag der Ver⸗ 
Vd d. 


zur nächſten 
5 Weiter 
einen Bericht über die Schulungskurſe, die 
itgliedern großen Anklang gefunden 
hatten und ſtark beſucht wurden. Demnächſt wird 
eine Wiederholung ſtattfinden. 


„Vom Pferd verlegt, Auf der Coſeler Straße M. 
Hausgrundſtückes 6 
Klempnerlehrling Erwin 
beim Vorübergehen an einem Möbelwagen 
pon einem Zugpferde drei Hufſchläge 
in die Hüftengegend. Der 
Anordnung des Arztes nach dem Städtiſchen 
Krankenhauſe gebracht. 


* Gaſtſpiel im Stadttheater. Am Sonntag, 


Tegernſeer „Der letzte Kniff“, Schwank von 
H. Renz zur einmaligen Aufführung. 


UB.-Lichtfpiele, Von 17 ab 

film „Phantome des Glü 

Schünzel führte, mit Michael Tſchechoff, Karina 
Bell, Gaſton Modot und der kleinen Inge Land» 
gut zur Vorführung. 


gelangt 
lange erwartetes großes Finn erk „Der König der 
Bernina“ mit Camilla Horn und Sohn Barrymore in 
den Hauptrollen zur 3 
läuft das Monty⸗Banks⸗Groß-⸗Luſtſpiel „Heiraten 
und nicht verzweifeln“. 


* Goldene Hochzeit. 
aus Kalinowitz konnte das Feſt der goldenen 
ochzeit feiern. 
Jahre bei der Herrſchaft 
* Vom Gerüſt geſtürzt. Der Bauer Kuczek 
aus Warmuntowig ſtürzte von dem Gerüſt des 
Neubaues ſeiner Scheune und erlitt einen ſchweren 


nung 
zu- 
finanzielle 


die 
ch au- wurde beſchloſſen, 

nſerats für 

onnerstag n \ d e 
berufen, um dieſe Angelegenheit zu einer weiteren 
endgültigen Erledigung zu bringen. . 
darauf hingewieſen, daß ſich an der heabſichti we 
Gemeinſchaftsreklame nur Mitglieder de 
[Bundes beteiligen können, und zwar wiederum 
nur ſolche, die entweder an der erwähnten Sitzung 
ſelbſt teilnehmen, oder ihr ſchriftliches Ein ver 
ſtändnis geben. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung wurden allgemeine Standesfragen 
beſprochen. 

„Der Grünſtreifen der Ueberlaudbahn. Zn 
dem „Eingeſandt“ der Gewerbetreibenden am 
Michaeltorplatz über den Grünſtreifen der Ueber” 
landbahn teilt das Stadtbauamt mit. Der Bahn- 
körper der Ueberlandbahn in der Pronpringet 
ſtraße wurde im Vorjahre im Intereſſe der 11 
völkerung in eine Raſenbabn verwante 4 
um zu erzielen: die Staubentwickelung ” 
dämpfen, das äußere Bild der Straßen zu ve t 
ſchönern und die Verkehrsunfälle u 
vermindern. Beſonders aus dem letzteren 
Grunde durften Uebergänge nicht zu zahlreich F 
[oiia werden. Es trifft nicht zu, daß. a 

aigi gi Dmden nz m 

p 60 Meter von dem er ‚at 

Nidaeltorplat ift bereits der nächſte plenmäßig 
vorgeſehene. A 


gegen 20 082, das S 


die der Schülervorſtellun⸗ 
beiden Kindervorſtellungen 
verkauft. Im 


des jetzigen Stadt- 


Beleuchtungs⸗ 
ot - 
Stückwerk 


n wird aber auch 


uf gabe er- 
und zu 
m 4. September wurde in einem 
Ortstermin die Lage der Uebergänge durch b 
Landespolizei als Negierungsbehirde 5 
durch die Reichsbahn gls Kleinbahn⸗Auſſich al 
behörde auf Grund ſchriftlicher Einſprüche ft. 
fiche eſtgelegt. Ein entſprechender ide 
iher Antrag für den beſagten Uebergang a 
Michaeltorplatz lag damals nicht vor. 
Sonnabend 


* Proteſtkundgebung der Mieter. Bi 
veranſtalten die Bewohner der Wohnung fe 
ESL RL EN aft am Wich en 
torplatz in Hindenburg und in Biskupitz n. 
8 Uhr abends im Schwertnerſchen Saale ae 
Maſſenkundgebung, in der die Stadtven 
waltung gebeten wird, Miets zuſchüſſe & 
gewähren, da der Wohnungsgeber mit einer € 
heblichen Mietserhöhung errit macht. ; 


„ Königin-Quife-Bund, Bei der Monats“ 
verſammlung nahm die Vorſitzende Gelegen 
heit, des Mutterkages 05 edenken, indem fie ai 
regte, weniger durch eidjente als durch En. k 
laſtung der Mütter im Haushalt Diet 
Tag nicht nur einmal im Jahre, ſondern einma 
im Monat in dieſer Weiſe zu begehen. Na Er 
lebigung des offiziellen Teiles kam auch der Dei 
zu 1 855 Recht, der durch Lieder und Ge 
dichtsvorträge geſeiert wurde. 


fand. 


den um 5,39 Uhr von 


gab Kaufmann 


erhielt der 


G. aus Gleiwitz Jwiebeln 15. Radieschen 3 Bund 20, 


Tomaten 80—110, Spargel 100120, 


. 50, 
Kartoffeln ) 3 
Zitronen 5 Stück 20, Speiteäpfensg 


Verletzte wurde auf 2 


als erſtes Gaſtſpiel der 


„Vom Tode ereilt. Am 15. Mai 
as 18,30 Uhr wurde der Kartoffelhändler 
Cedziſta aus Hindenburg vor der Vorha 
Grenzübergangs Bahnhof, Hindenburg port 
Schlage getroffen. Auf dem Trongag. 
nach der Unfallſtelle ſtarb Cedziſta an Herzſch 


. 
„Vortrag. „Was die Gegend am Beuth, 
ner Waſſer durch die deutſche Kultur 
den ist“ ift das Thema des Vortrages, den 
tor Vieth in der Monatsverſammlung 
Ortsgruppe 1 der Vereinigten 
bände Heimaftreuer Oberſchleſien am Son 
10 Uhr vormittags: im großen Saal bei 
Glückaufſtraße, halten wird. 


* Tegeruſeer Bauern bühne. x 
anftaltet hier ihr erſtes oberſchleſiſches Gait 
am Freitag. Das erſte Spiel iſt „Der letzte Ban 
eine heitere Dorfkomödie bon Hans Re £ 

* Evangeliſche Frauenhilſe. Der Bereit Ye 
anftaltet am Sonnabend 20 Uhr ein W 
tätigkeitskonzert im mei 
Florianſtraße 


anat der Ton» 
ds“, defen Regie Reinhold 


Ernſt Lubitſch' ſchon 


Als zweiter Film 


Das Ehepaar Noslik Die Bühne 2 0 


Der Jubelbräutigam war 


alinowißz tätig. 


i 
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Vor dem Schwurgericht in Gleiwitz Förderung der Land wirtſchaft 


Das Horoſkop Gründung eines Vereins ehemaliger Landwirtſchaftsſchüler, Ratibor 


prophezeit eine Brandſtiftung %% E A 


Mit der Einrichtung der Landwirt ⸗ fut 


. I ENE. 


4 


1 Gleiwitz, 15. Mai. Kaufmann Z. hat geweint hinterher. Dann Landwirte. Zahlreiche junge Landwirte haben Abfahrt Ratibor 7,16 Ubr in Erwartung der 
| In doppelter Hinſicht war die zweite Ver⸗ hat er geleugnet, Du bat er rare ah bereits die Landwirtſchaftsſchulen in Leobſchütz ee dees Anıges nach Oppeln. 
band ung ber dritten diesjährigen © d mw u r- ls der Kommiſſar von der eee und Gnadenfeld beſucht, doch fehlte zu dieſen 
gerichtsperiode am Landgericht Gleiwitz kam, hat er wieder geleugnet. Dann aber Schulen infolge der weiten Entfernung der orga⸗ 
bemerkenswert. Die ein wenig eigenartigen er ihm ter väterliche Freund aller Sanbbewop- piſche Aufammenbang, Ars diem runde, ind 


Mildes Urteil für leichtſinnige Brandſtiſtung — Befürwortung aft sſchule und Wirifgaſzsbe ra-, fer in Krenewiß dei Nett et 1 
. eines Gnadengeſuches tungsſtelle Ratibor iſt für den Kreis eine Mittagspauſe im Gr.⸗Peterwiß u Gaſtbaus aH 
j ; RER . A R För. Neumann Ben der Landwiriſchaftlichen Be 
ii : rungsmaßnahmen wirtſchaftska Rene ; ; 1 
l [Eigener Bericht) und die eu wärtäftrebenben und forfichrittfichen | Provinzigl⸗Ausſtellung in Oppeln am 29. Juni. i 


Ratibor 


* Vom Wochenmarkt. Die auf den heutigen 
Wochenmarkt gebrachten Waren waren in 
ee Auswahl vorhanden. Die Breije für 
gutes Rindfleiſch waren 1,60—1,80, für ge- 


Br 


bältniſſe um den Angeklagten machten den Prozeß ner, der Landjägermeiſter ins Gewiſſen geredet, ber Deiter ber- Premitiſ aft Mandor 
N län lan; und 7 5 Se Schla Ay 1 bat ihm gejagt, er foll doch geſtehen, damit kein Schuler en Aner W ia — — jerin 
ändliche Pſyche. Das Urteil des Gerichts enthielt 1957 11 2 1 1275 Fey wa K 1 5 3. ſchenke ein. 


foiel Wohl wol! il ielt di 

Ginji 0 1 bah 15 e ee wieder geſtanden. Direktor Treeger ringere Ware 1,20—1,60, Kalbfleiſch 2,10—2,20, 

treng ift, daß in gewiſſem Umfange ein Gna- ? A Schweinefleiſch 1,60—1,70 Mark per Kilogramm. 
Medizinalrat Dr. Spiecker wies in feiner Begrüßungsanſprache auf die große] Für lebendes Geflügel wurde 2,50 Mark, für ge⸗ 


ſchlachtetes 3 Mark per Kilogramm bezahlt. Kar⸗ 
toffeln koſteten 3—3,80 per 100 Kilogramm, 
im Kleinverkauf wurden 6 Pf. per Kilogramm 
bezahlt. Für Landbutter zahlte man 3 Mark, 
für Molkereibutter 3,80 Mark per Kilogramm. 
Eier waren zu 8 Pf. das Stück zu haben. Gemüſe 
war reichlich vorhanden, die Preiſe verhältnis⸗ 
mäßig niedrig. Die Getreidepreiſe be⸗ 
trugen im Großhandel für Weizen 2740 M., 
Roggen 16,40 M., Braugerſte gute 18,50 M., mitt⸗ 
lere 17,70 M., Hafer 15 Mark per Doppelzentner. 
Die Schlachtpreiſe im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hofe waren für Rinder 62—85 Pf., für Kälber 
0,90—1,05 Mark, und für Schweine 75—84 Pf. 
per Pfund Schlachtgewicht. Auf dem S H w aT- 
viehmarkt zahlte man für Ferkel 30—45 Mark 
pro Stück. Für Aepfel wurden 0,60 Mark, für 
amerikaniſche 120 Mark pro Kilogramm gezahlt. 
* Verband Oberſchleſiſcher Tierſchutzvereine. 
Sonntag, 25. Mai, hält der Verein in der Zentrais 
halle feine 1. Jahres verſammlung ab. 


eeſuch befürwortet wurde. Bedeutung des Zuſa enwirkens 
8 Kaufmann g. befand fih in ſchwieri⸗ſagt von dem Angeklagten, daß dieſer gerade ſſchen Schule mb den Lerdwirten für die wiri 
niw erbältniiien, war aus einem ſchlecht nicht übermäßig begabt, daß er aber kei: ſchaftliche Erihliekung des Kreiſes hin. 
An nden Geſchäft nach Racho witz gekommen neswegs 85 wachſinnig oder ſonſt des Die Landwirtſchaftskammer und ihre Außenſtelle. 
9 8 838 hier ein mindeſtens ebenſo ſchlecht gehen- § 51 reif ift. Daß Z. in ſchweren Verhält⸗ die Landwirtſchaftsſchule, können nur dann ſicht⸗ 
Pi eſchäft, obwohl ihm der Verpächter die ſniſſen war und fein Temperament mit ihm bare Erfolge erzielen, wenn die Landwirtſchaft 
Fi Laden in den lebbafteften Farben ges durchging Dann nachher hat er erft — und war hinter ihnen ſteht. Die Technik, Organiſation 
8 dert hatte. Der Hausbeſitzer und frühere | er dazu fähig — überlegt, was er getan hat, und Wirtſchaftsverhältniſſe haben fih in den letz⸗ 
inhaber hatte Schulden, wofür ihm die und hat es ſchwer bedauert. 4 er 1 — Pam aus 1 N 12 12 
Veränderung erfo n i e Um = 
S ag 3. konnte ſeinerſeits mit dieſem Laden] Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Michaletz ung ber, be rr e 
7 “auf die Höhe kommen, obwohl er, wie Zeus | ger ö j e eee Eme ER REES DE ENIRE TUNG 
kebeſtatigen, jehr einfach lebte und fih fogar die Dt atig / TC 
Son ee jelbft ftopfte, Nebenbei jpielte er auc Leh iinn gehandelt hat. Er beantragt zwe die Ehemaligen“ helonbere tm bie Lege bericht 
te N 9 p bry 5 Jahr für Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt für die Kenerungen af allen Gebieten ber Landwirt. 
Sabe ein Seren Hate Ser Bereiden, een Geisler, boni | er t Die Ges I ellene Berl m 
Das Horoſtop prophezeite, daß es 3. gar 1 PERI 255 pis ale a 1 er biaerlicen r N 
ſchlecht gehen werde, daß es ihm aber ja das Haus nicht angebrannt ift, vor ſäßz fiche 8 Wieſen und Luzerneflächen 
ſpäter wieder gut Sach beſchädigung verübt. Man möge ihm Muſter⸗Düngerſtätten. Einſäuerungsanlagen, der 
eder gut gehen werde, gegen eine geringe Strafe geben und Bewäh⸗ vorzügliche Fruchtſtand in, den Land 
Ende des Jahres. rung sfriſt, man möge ihm, ſollte das Ge- wirtſchaftsbetriehen der „Sbemaligen“ im Kreiſe 
Als ; 3 richt zur Bejahung der Schuldfrage kommen, ein geben ein Bild über die Entwickelung der Fort⸗ 
1483 das im Gerichtsſaal zur Sprache kam, Gnadengeſu ch befürworten, denn der ſchrittsgedanken. Nach einer längeren Ausſprache 
$ elte der Staatsanwalt, denn für Angeklagte ſei In, (ſiehe Staats ihn fei wurde der Verein ehemaliger Land- 
aandſtiftung gibt es als Min deſtſtroſe ein Verbrecher. anwalt) kein ſwirſſchaftsſchüler des Kreiſes Ratibor 


br Zuchthaus. Aber a 
Sonn sem recht. das Urteil gab dann dem 


Miete im voraus gepfändet war. Und der 


5 


keg 
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Slawentzitz 


* Deutſcher Abend. Die Ortsvereine von 
Slawentzitz veranſtalteten im Hotel „Bürgerhof“ 
einen Deutſchen Abend zum Beſten des 
Kriegerdenkmalsfonds. Recht zahlreich waren die 


i geg 
Und d berfün! . 
e ee rn Boritanböwahl: Beſucher erſchienen. Landmeſſer Schwarz hielt 


pauſe, der Vorſitzende, 


Kaufmann Z. wurde alſo eines? 
die in Z. wurde alfo eines Tages, als ſich s f In den Vorſtand wurden gewählt: Inſpektor] eine Begrüßungsanſprache. Unter der bewährten 
und e a le lber 3 gorm Landgerichtsrat Dr. Chriſtoph Karl Urbaſik, Schonowitz, zum e Leitung as 1. Vorſitzenden und Chormeiſters 
„während das Warenlager kaum 1 art enl ubijen es urteil. ; Landwirt Gerhard Vam pit, Gammau, zu beffen | Rektors Harnoth brachte der Männergefang« 
„ un wi enlager kaum 1200 Mark wert e N .. Stellvertreter, Landwirt Severin Schiwon, verein 5 Chorgejänge zu Gehör. Die Chöre ber- 
j 19, Der Angeklagte * ra BrandſtifMoſurau, zum Schriftführer, Landwirt Franz fehlten nicht ihren guten Eindruck. Die Tur n⸗ 
tung in Tateinheit mit Verſicherungs⸗[Pientka U, Gr. Peterwitz, zu deſſen Stellver⸗übungen an Pferd und Barren waren Glanz⸗ 


83 3 zündete 7 hei zu € ine Kat A ir 3u = ans, ei treter eg e 2 tes, ER 
um inken. 3 ng zum Kaſſierer, Landwirt Franz Bopella, Kra⸗ 
N an 
l kniſterte es im Laden, die Frau de 3 em An⸗ ihl nn Lokoiſch, 

Fausbeſtzers roch den Braten, man löſchte, und geklagten nach VBerbüßung von ſechs Monaten und Landwirt Al Ciaetalla M, Gemmau. 
e 
als Sachver iger 1 8 . e . 42 \ e > E 
ger Propinzialverſicherungsanſtalt angibt, auf ben gehende Befürwortung werde aber abgelehnt. ſchaftstammer ausgearbeitet und in der nächſten 
e don 200 Mark. Der Angeklagte atmet auf. Schuld und Nu n e N 

"gi 5 ; Sühne. Die Sache ift erledigt, er ift mild da= |... men: un 1 j 
rC Dich mal zum Spaß! — Können Sie ſich 14. vongekommen, Freunbliche 8 diot über Saen 2. a alles Be. 
dem ge und Landgerichtsrat Dr. pegn an gen ois des Feldaemüſebaubetrie 

r Bau 


leiſtungen, die dem Turnverein und ſeinen Mit⸗ 
gliedern alle Ehre bereiteten. Emmi Bragulla 
trug Fontanes John Maynard“ und andere Dich ⸗ 
tungen vor und verſtand es, durch ausdrucksvolle 
Wiedergabe die Zuhörer zu feſſeln. Regen Beifall 
erntete Galluſchka, Januſchkowitz, in ſeinen 
Bariton⸗Solis, begleitet von Gerda Simon am 
Klavier. Die Mädchengruppe „Sonnenland“ führte 
einen Fackelreigen vor. Im dritten Teil der 
Veranſtaltung gi e das Freiheitsſpiel 
vom Wilhelm Tell durch Mitglieder des Krie⸗ 
1 und des Turnvereins zur Vorführung. Das 


feber VVV 
= r rau — 7 2 : f 7 fi 
ehen Gie a der Sngiene-usftelung in Dresden! | Chrifto ph dankt daun den Geſchworenen für bes un mſchule in Blaczeowitz. chwierige, gut einſtudierte Werk war dank der 
dest zue, was darüber in der „Woche fiehtilihre Mitarbeit in dieſer Schwurgeriähtäperiote, | mittana 13,45 Uhr on Rat bar mit dem Poſtauto | groben Bemühungen der Lehrer Czypionka 
. 20, überall für 50 Pfg. die beendet iſt. Rückkehr 17,45 Uhr von Lohnau, am 2. Juni und Kaſſenbeamter Magnor, von einem guten 


Wohnungſuchende! Grundſtücksverbehr 


Zu verkaufen 


——ͤ — — VEREIN 

Dir 
Ihren 

4. oder Mantel Mädchen 


wigebügelt, gedämpft, entſtaubt oder Fräulein, das 


raturen, Kunſtſtopfen, f Leſchnitz b. St. Annaberg % 
Bi Tönen, ſauber und billig. 0 1 I a ae Wohnung gefund, etwa 50000 qm am Gamburger Haſen 
0 : 50 ige Lage; elektr. Licht. gelege 


Lene kg. Amerik, Dampfbügelanstall re oy . monatl. oder Dreizimmer 


artenstr ajSolgeritraße 3. 50 ME monatl. Intereff. tönn. f. me 


Induſtrie⸗ 
Robert Levinson. i rau Marie Kaſchowiz, Leſchni . 60 
Pp en Gehe Bineri eerie aetaeete min os gelände. 


© m m e r 2 geſucht. Ang. unter 
| E sin Sana Cla den, N er 
15X9, mit 2 groß. Nebenräumen, jeder 


d 
Bro ssen Tüͤchtiges C 10 000 qm abgegeben. Intereſſenten 


Ben in de a 5 7 erfahren näheres unter K. S. 686 an 
einigen Tagen nm iten Fällen, werden in Alleinmüdchen ſchönen Schaufenſtern, an der Haupt- 


G 


a Haaſenſtein & Vogler, Breslau 1. 


unſchadl. unter Garantie durch das echte ſtraße, in einem lebhaften Induſtrieort 
Side Teintverſchoͤnerungsmittel „Venus“ N Deutſch-OS. von 20 000 Einwohnern und 
Fa u Eee Nacht-Ungebote 


a Bickel, Miteſſer Stärke A ni ü an großes Unternehm mieten 

. fen für 2⸗Perſ.⸗ gr en zu vermieten. 
s N Am beiten ignet . 7 
Fran Joſef- Drogerie, Beuthen Os. a 3. 1. Zuni fi gnet als großes Waren Am Sonntag, dem 25. Mai 1930, 15 Uhr 


Kaifer- Franz Jofef Blag haus oder Damen, u. Herrenkonfektion findet in der Schule die 
— — .. Döerängenieur Weiß. u., Wollwarengeſchäft. Angebote d iü 
5 . B. 2743 . G. d. 2 Herz und Adern. Es verdünnt das zäh- 
S G of d p f Fön, Leuthen, . — Seiwan ins Verpachtung flüflig gewordene Blut, deſſen normale Zu⸗ 


— —. — 
; 11, 0 f aN des der Gemeinde Schierokau gehörigen r 
. eee ee Miet, Geſuche Teiches (etwa 31/2 Morgen rech end — — — 2 Kon ad 
Si rn ee 
er oder tätiger Teilhaber 


Bieten die wenbetannten Heilmittel Pfarrer 
Heumanns! Sein „Aderin” (Beftell-Rr. 6, 
Padung Mk. 4.50) ſetzt den Blutdruck 
herab und entlaſtet dadurch nach Möglichkeit 


EAA v ngen werden im Termin Zu Aderwände. ſowie läftige, ſchmerzhafte Be» 


bekanntgegeben. 


haben gleiterſcheinungen wie Kopfſchmerzen. 
Schwindelanfälle, Schmerzen in der Herz ⸗ 


für erfttarp f Büroraume Schierokan (rs. Guttentach, 12. Mai 1990. in k 

ofort Neuheit (Maſchinenbranche), I] N k 9 750 gegend und im Rücken, werden — ſoweit 

et be Strengſte Verſchwiegenheit IMMOIW f l. , . en allen möglich — behoben. — Verlangen Sie 

Angebote Neh ndl. nur b. Kapitalnachweis. i für bald oder ſpäter geſucht. m Apo- das Pfarrer · deumann · Buch koſtenlos von 

dieſer Saler 2. 2750 an die Geſchäftsſtelle 2-Jimmerwhn Evtl. mit anſchließender Wohnung Kau (5 E uche the- L. deumann & Co., Nürnberg. Es gibt 

— uns Beuthen OS. 5 oder geeignete Wohnung. wertvolle Auſſchlüſſe über das Verhalten 
Angebote unter Gl. 6066 an die i ken. bei vielen Krantheiten und enthält alles 


geteilt od. i. ganzen, 
in einem mod. News 


Geſchaftsſtelle diel. Ztg. Gleiwitz. Gebrauchte Wiſſenswerte über ſämtliche Heilmittel von 
bau in beſter Lage 
von Gleiwitz (Zen⸗ Biete an: 


Stellen- Angebote 


Ein 


ige intelligente 


mittlere Größe, mit elektriſch. Antrieb 
zu kaufen geſucht. Eilangebote mit 


Gelegenheitskauf. 
Ein gebrauchter Liefer⸗Kaſtenwagen, 
Opel, 8/22 PS, fahrbereit, z. Pr. v. 400 Mk., 
eine vierſitzige Sport ⸗Karoſſerie 
für 10/80 PS, Protos zu jed. annehmbaren 
Barpreis zu verkaufen. 
Oskar Kynaſt, Gleiwitz, Pfarrſtraße. 
Telephon 2514. 


FF Meton⸗Mischmaſchine pfarrer Heumann 
8 trum) per jof, oder] Geräum. 4⸗Zimmer ; 
eife) M e n 1. uli abzugeben. Wohn., Tarnowitzer 
Anfr. unt. Gl. 6067| Gef r e e CH ER e PEETA TE CE 
m an die Gefeätsft.| Sonnige $--6-Bim: Preisangabe an 1Bettstell m. betten, 
e g, Möbliertes Stephan, Frölich & Klüpfel 
Heft. Angeb. mit Bild unter A. b. 354 
I die Gefgäftsft, d. Zeitg. Beuthen. Beſchlagnahmefreie 
d. G. d. h.] Gelegenheits kauf. Beuthen DS, 
2 Balkons, 1 Grage, J 77 eee Gin r Tara große Erfolge! — — Str. 1, 
in Villa mitten im Gejhajts-Bertaufe Eiai] N 2 immer ...... —„— L d n 
Preis 5 welchem {ir den ganzen Tag vermieten, wenn e DEISEIN Hrininalgemälde (Prof. Morgenſtern) a 4 ’ 
e f. geſucht. Alter ital 2 56000 
Pawelczyt, 3—6 3 bei Sur, x Be kann.] verlaufen. Ang. unt. ee 15 — — woll. Angeb. richten fortzugsbalber aus Pripatbeſitz billig artikel ſowie elektr. National- Regiſtrier 
Telephon Kir. ße 35. [Lau Beuthen OS., Air u. 8. 4. 853 an] B. 2748 an d. Geſchſt. verkäuflich. a unter B. 2741 kaſſe, ſehr wenig gebraucht, zu verkaufen. 


Str., 2. Stock. Kaufmann ſucht per 
eſucht: ſofort ſauberes, gut 
mit guten Umg . al Zeitg. Gleiwitz. wohn. 
Tätigkeit bei re Bean nt a e Bergütg. Beuthen OS., Bergstraße 3. | dunkler Schrank, 
hat nm, : ONNEL, dene Agen 100 Enacnläe 
An J. Zimmerwohnung, r net) Ang. u. B. 2745 an eine nzeigen fofort zu verkaufen. 
Hzertlapelle a Mädchenzimmer, Bad, N e e 
wird gesucht (de Bedienungs 
Garten gelegen, vomi a 
1. 10. oder früher zu hält Zi 
Bü 4 ; In Zigartenoes 1 immer eine A Bey N Di allerbeſte Lage Beuthens, beft. geeignet 
Zub A c Beuthen, | 18—22 eld. v.] Mark zur Berfügungſ Tof. ſehr preiswert du . u ertaufen. Refl. l terung (Prof. Liebermann) für Bäckerei, Konfitüren od. Speziol 
Ang. unk. B. 2746 B. 2747 an die 
4695. Holteiſtraße 16, part. d. 3. Beuthen. dieſ. Zeitg. Beuthen. b. G. d. 8. Leuthen. G. 5 Big. Beuthen. an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. Beuthen. Ang. unt. B. 2744 an d. G. d. 3. Beuth. 


"fung, die von 


und das lebende Bild „Denkmalsenthüllung“ 


Polniſche Privatſchulen 
in 9.6. 


— und wie für fie geworben wird! 


In Verfolg der preußiſchen Minderheitenſchul⸗ 
verordnung hat der Polniſche Schulverein 
für Oberſchleſien Ende April d. J. drei pri- 
vate Volksſchulen eröffnet, und zwar in 
Jendrin (Kreis Groß Strehlitz) mit 27 Kin⸗ 
dern, in Groß Borek und Wyſſoka (Kreis 
Roſenberg) mit je 19 und 14 Kindern, und eine 
vierte polniſche Privatſchule ſoll, wie wir hören, 
im Kreis Guttentag errichtet werden. Wie ſchon 
aus der Schülerzahl hervorgeht, beſteht ein 
tatſächliches Befürfnis für derartige polniſche 
Schulen bei der polniſchſprechenden Bevölkerung 
der Provinz Oberſchleſien nicht. Deshalb ver- 
ſuchen die polniſchen Führer, mit allen möglichen 
Druckmitteln die Minderheitsbevölkerung zu 
veranlaſſen, ihre Kinder in dieſe Privatſchulen zu 
ſchicken. Wieweit dieſer Druck auf die polniſch⸗ 
ſprechende Bevölkerung geht, zeigt eine Anwei⸗ 
einer polniſchen Bank in 
unſer Provinz zum Werben von Kindern für die 
polniſche Schule verwendet wird, wenn Dar⸗ 
lehnsſuchende oder ſonſtige Kunden der Bank 
vorſprechen. Dieſe Anweiſung lautet in deutſcher 
Ueberſetzung folgendermaßen: 

„Der Unterzeichnete erklärt ſich bereit, 
folgende Kinder mit dem 1. April d. J. in die 
Privatſchule in ... zu ſchicken: 

i EI ae 

2 


3. 
1 
Wenn dieſes Verſprechen nicht gehalten 


werden ſollte, gebe ich zu, daß dieſe Tat ſich Pi 


mit der Ehre eines Polen nicht verträgt, und 

daß ich in dieſem Falle aus der polniſchen 

. RR werden müßte. 
3 


Wir a 1 5 nicht, daß dieſe Art, die pol- 
niſchen Schulen zu bevölkern, ſehr zugkräftig ſein 
wird, glauben aber noch weniger, daß ſolche 
Druckmethoden mit den Geſetzen des 
Staates in Einklang zu bringen ſind. Die 
Staatsautorität wird hier ein ſehr wachſames 
Auge haben müſſen, damit die Loyalität der preu- 
ßiſchen Minderheitenſchulpolitik nicht miß⸗ 
braucht wird! 


Erfolge begleitet und gab dem Abend einen ſchönen 
Ausklang. Schluß bildete die Rezitation 
„Alte Soldaten“, geſprochen von A. Olſch o 17 

8 
von Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr Sla⸗ 
wentzitz dargeſtellt wurde. 


Oppeln 

* 25jähr. Dienſtjubilaum. Am 1. Mai konnte 
Prokuriſt Alfred Jonas von hier das Jubi- 
läum feiner 25 jährigen Tätigkeit im 
Dienſte der Verkaufs⸗Vereinigung Oſtdeutſcher 
Kalkwerke GmbH., Oppeln, begehen. 

* Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte St a dt- 
verordnetenſitzung findet am Donnerstag 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht bereits 
eine größere Anzahl von Vorlagen, darunter 


auch die Bewilligung von Mitteln für den Aus⸗ 


bau der Gartenſtraße. 


„Vom ſtädtiſchen Muſeum. Das ſtädtiſche 
Muſeum hatte auch im u einen Ai Radar 
Beſuch zu verzeichnen. Beſuch betrug 720 


9 An geſchl re en fanden ſich 
3 Volksſchulklaſſen, 3 Klaſſen des ſtaat⸗ 
lichen Gymnaſiums, 2 Schupoklaſſen, der 


Schwimmverein 1910, die Jugendwanderer aus 
Oberſchleſien und die Mitglieder der Oppelner 
Bäckerinnung ein. Es fanden ferner zwei Licht⸗ 
bildervorträge, und zwar über Oppelner 
gulturgeföidte und Jugendwandern und 
Jugendherbergen ſtatt. Prälat Kubis ſchenkte 
einen mittelalterlichen Grabſtein vom ehem. 
Pfarrfriedhof, Klempnermeiſter Rauhut einen 
Steine des 18. Jahrhunderts, N 5 

teinert Fundſtücke vom Schloßumb au 1903 
bis 1906 aus dem 16. und 17. Jahrhundert. 
Schüler Reimann einen Schulatlas von 1850 
und ein altes Militärgeſanghuch. Weitere Stif⸗ 
tungen apu bon e Zick⸗ 


ler und uchdruckereibeſitzer H. Raabe. 


— 


* Berein ehem. Grenadiere. Der Grena- 
dierverein hatte die Frauen feiner Mitglie-] 8 
der zu einem gemütlichen Nachmittag eingeladen. 
Frau Studienrat Molke begrüßte die Kame⸗ 


dem Vorſitzenden für heitere Unterhaltung zu 
ſorgen. Die Pori „Vom Lax und Frau“ oder 
„Käfer Baldinus Hochzeitstag“ exwedten viel 


Heiterkeit und wurden mit lebhaftem Beifall ge- 
lohnt. Auch bei den Frauen fand die Nagelung 
des Grenadieradkers viel Intereſſe. Am 
Abend trafen ſich die Kameraden zu einer Ver- 
N die unter Vorſitz von Studienrat 

olke ſtattfand, und der auch der Vorſitzende 
des Kreiskriegerverbandes, Major a. D. Rey⸗ 
mann, beiwohnte. 


* Von der Frauenhilfe. 
Krappitz feierte während 
ſammlung den Muttertag. 
Reihe von lebenden Bildern nach Ludwig Ni d -= 
ter dargeſtellt. Frau von Manikowſky hatte 
mit den kleinſten Schulkindern die reizenden 
Bilder geſtellt, junge Mädchen fangen paſſende, 
Lieder zur Laute. Auch die Frauenhilfe Gogo- 
lin gedachte in ihrer letzten Sitzung des Mutter⸗ 
tages. Geſänge wa Ne Chores unter Lei⸗ 
tung von Lehrer Dreßler, eine Anſprache der 
Vorſitzenden Frau Liedtke über Zweck un 
Sinn des Muttertages, Lieder der Schulkinder, 
Sprechchor und Gedichte ſchufen feierliche Stim- 
mung. Die beiden älteſten Frauen und eine 
Mutter von 7 Kindern wurden nach einer An- 
ſprache von Paſtor Geithe beſonders geehrt. 
In Falkenberg hielt die Frauenhilfe ihre 
Generalverſammlung ab, die von der 
Vorſitzenden, a Landrat Waderzapp, ge⸗ 
leitet wurde. Von den 364 Mitgliedern waren 180 
erſchienen. Der Kaſſenbericht, den Frau Streit 
erſtattete, zeigte ein erfreuliches Bild wachſender 
Opferwilligkeit und Anteilnahme an den Auf- 
gaben der Frauenhilfe. Der Vorſtand wurde wie⸗ 
dergewählt und durch Hua von Frau Gräfin 
ler erweitert. Nach Schluß der General- 
verſammlung hielt Frl. Röpke, Schweden⸗ 
ſchanze, einen Vortrag über „Gemeinſchaft und 
Verantwortung“. 

* Als Leiche aus dem Mühlgraben gezogen. 
Am Donnerstag vormittag wurde durch 
Sanitätskolonne eine männliche Leiche 
aus dem Mühlgraben gezogen. Wie feſtgeſtellt 
werden konnte, handelt es ſich um den Förder⸗ 
mann Kaczmarczek aus Miehowib. Die 
Leiche muß bereits einige Tage im 7 gelegen 
haben. Auf dem Rücken des Toten befand ſich 
ein Ruckſack. Bisher konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, ob es ſich um ein Unglücksfall oder Selbſt⸗ 
mord handelt. 


* Männergeſangverein „Harmonie“, Der 
Männergeſangverein „Harmonie“ unter⸗ 
nahm 4 5 wohlgelungenen Ausflug nach 
Chronſtau. 


Kreuzburg 


* Ernennun 905 Der Gerichtsaſſeſſor Mende 
vom hieſigen Amtsgericht iſt mit dem 1. Juni 
zum Amtsgerichtsrat ernannt und an das 
Amtsgericht Gottesberg verſetzt worden. 


* Goldenes Doppeljubiläum. Am 17. Mai 
feiert der Schneidermeiſter Minkus von hier 
mit ſeiner Gattin das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit. Der Jubelbräutigam ift 76 Jahre, die Yu- 
delbrant 75 Jahre alt. Beide erfreuen ſich noch 
körperlicher und geiſtiger Friſche. Das hoch⸗ 
betagte Ehepaar wird am Nachmittag in der evan⸗ 
geliſchen Kirche eingeſegnet. Am gleichen 
ar feiert Minkus fein 50jähriged 

Meiſter jubiläum. Der Magiſtrat wird I 
dem Jubelpaar durch eine Deputation ein Ehren⸗ 
geſchenk überreichen laſſen. 


* Landfrauenvereine Kreuzburg und Schmardt. 
Die Vereine fanden ſich mit dem Kleintier ⸗ 
züchterverein und der Jugendgruppe 
des Landbundes am 11. Mai zu einer Beſichtigung 
des Muſtergeflügelhofes der Frau Gutsbeſitzer 
Graber in Schönwald zufammen. Die Betei⸗ 
ligten erhielten manche Anregung für die 
Verbeſſerung der eigenen Geflügelzucht 
und dankten Frau Graber und Inſpektor 
Trautmann für die gehabte Mühewaltung. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen DS. 
A. Gottesdienſte: 


Sonntag, den 18. Mai, 8 Uhr vorm. Frühgottes. 
dienſt: P. Heidenreich. 94 Uhr vorm. Hauptgottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier: Lic. Bunzel. Kollekte für die 
Evangel. Auth. Diakoni enanſtalt ar in Breslau, 
9% Uhr vorm. Gottesdienſt in Scharley: P. Heidenreich. 
11 Uhr vorm, Taufen. 11% Uhr vorm. Einführung der 
Konfirmanden, wozu auch die Eltern herzlich willkom⸗ 
men ſind. Der Jugendgottesdienſt fällt aus. 3 Uhr 
nachm. Taubſtummengottesdienſt im A 


Die 
ihrer 
Es wurde eine 


Frauenhilfe 
letzten Ver⸗ 


dent Dorh und verſtand es, gemeinſchaftlich mit 


„ 


OPEL-MOTOCLUB 


das zuverlässigste Motorrad zu neuen, niedrigeren Preisen! 


Jeder Fachmann wird ſæmen sagen, daß Opel-Motoclub die einfachste, un- 
bedingt zuverlässige Ventilsteuerung hat, und daß sich diese Maschine 
überhaupt in allen Teilen durch bewährte Konstruktion auszeichnet. 
NEUE, NIEDRIGERE PREISE - BEQUEME ZAHLUNGSBEDINGUNGEN. 


In den niedrigeren Preisen ist die vollständige elektrische Ausrüstung enthalten! 


Opel-MotoclubT, 500 ccm Tourenmodell 
1,9/16 PS, unten gesteuert, komplett 
mit elektrischer Lichtanlage und Horn, 


RM 1165.- 


RM 1265.- 


Opel-Motoclub SS,500ccm Sportmodell 
1,9/22 PS, oben gesteuert, komplett 
mit elektrischer Lichtanlage und Horn, 


Motoclubfahrer, die Herren der Landstrasse. 


ED 


/ e 
Auch Herstellerin der bekannten 4. und 8 PS Wagen. 


5 Rauſchenfels, Coſel. Donnerstag, den 22. Mai, 
Uhr abends Bibelſtunde im Gemeindehauſe: P. Lie. 
Bunzel. 
B. Vereins nachrichten: 


Sonntag, den 18. Mai, 8 Uhr abends, Vortragsabend 
des Evangel. Männer: und Jüfglingsvereins im großen 
Saale des Gemeindehauſes. Vortrag: Pfarrer Heuſer, 
Breslau „Der kirchliche Oeffentlichkeitswille und die 
Aufgabe der evangeliſchen Männer.“ 

Dienstag, den 20. Mai, von 9—1 Uhr vorm. und 
von 3—4 Uhr nachm. Sprechſtunde des Arbeiterſekretärs 
TEG im Zimmer 2 des alten Pfarrhauſes, Klofter- 
pla È 

Dienstag, den 20. Mai, 


Evang. Kirchenchor: 
Mittwoch, den 21. Mai, 


8 Uhr abends Tenor und Baß. 
8 Uhr abends Sopran und Alt. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche 
in Beuthen Oc. 

im kleinen Saale des evangeliſchen Gemeindehauſes an 
der Ludendorffſtraße. Jeden Freitag, abends 7,30 Uhr: 
Bibelſtunde, jeden Sonntag, abends 8 Uhr: Gvangelifa- 
tionsvortrag. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen DS, 

Freitag: Abendgottesdienſt 7,15 Uhr. Sonnabend: 
Morgengottesdienit in der großen Synagoge 9 Uhr, 
in der kleinen Synagoge 8,30 Uhr. Predigt in der gro: 
ßen Synagoge 10 Uhr. Mincha in der kleinen Synagoge 
3,30 Uhr. Jugendgotesdienſt 3,30 Uhr. Lehrvortrag in 
der kleinen Synagoge 7,30 Uhr. Sabbatausgang 8,14 


ten nach der Winterpauſe aus ihrer Ruhe heraus 
und beginnen die Reihe der in dieſem Jahre zu 
erwartenden Sportfeſte mit den Gaumeiſter⸗ 
ſchaften, die zeigen ſollen, mit welchen Leuten man 
in dieſem Jahre am ſtärkſten rechnen kann. Die 


Meiſterſchaften des Gaues 


Beuthen 


or zum erſten Male im Stadion ſtatt. 
m Start hier erſcheinen der Polizei⸗Sport⸗ 
verein, Beuthener Sportklub, Sportklub Ober⸗ 
ſchleſien, Poſt⸗ Sportverein, SB. Schmalſpur, 
SV. nd a merh o Beuthen 09 und Hafoah. 
Nach den Ergebniſſen der vorangegangenen Ber- 
einsmeiſterſchaften der Beuthener Vereine zu ur⸗ 
teilen, werden ſich höchſtwahrſcheinlich der Polizei⸗ 
portverein und der Sportklub Oberſchleſien den 
Hauptanteil von den Titeln holen. Aber auch 
mit dem Beuthener Sportklub wird ſtark zu rech⸗ 
nen ſein. In den kurzen Strecken von 100 und 
200 Meter wird es kau einen bis ins 
Ziel ee Kampf zwiſchen Oſtarek 
(SCO.) und dem neuentdeckten Kirchner (Po⸗ 
lizei) geben. In die Siegesausſichten ber Qäufe 
über 800 und 1500 Meter teilen ſich Habel und 
Drzysga ? ſowie Herwig und 
Groſchke (Polizei). Den 5000⸗ Meter⸗Lauf 
dürfte Drzysga (SCO.) in Abweſenheit von 
Malik (09) glatt gewinnen. Ebenſo dürfte im 
In Ai een (Polizei) ſiegreich ſein. 
= 2 — haben Pitſchmann (SC.), 
Erke Pech, Fandrey (Polizei) und 
Bulla (BEE) gleiche Ausſichten. Die Kugel⸗ 
ſtoßleiſtungen von Kaluza ſtehen im Gau auf 
einſamer Höhe. Auch das Eee ante dürfte 
Kaluza gewinnen. Im Stabhochſprung ift 
Hrlowfki (SED. Favorit. Im Speerwerfen 
hat Bazan große Ausfichten. Bei den 
Wehen dürfte es zu harten Kämpfen zwiſchen 
ichos und Neumann (SED), Hein und 
Pur (BSE) und Stiba (Schmalſpur) fom- 


Gleiwitz und Hindenburg 


tragen ihre Meiſterſchaften gemeinſam auf dem 
* in Zaborze aus. Um 
9 Uhr . ſtarten Männer, Frauen und 
Jugend zu den Vorkämpfen. Der Nachmittag iſt 
den End a vorbehalten, bei denen es bei der 
proben Anzahl bon gur Leuten ſpannende End- 
DORT und knappe Entſcheidungen Ben wird. 
Am ſpannendſten dürften wieder die Lauf ⸗ 
wettbewerbe werden. In den Kurzſtrecken 
werden ſich wohl die Sprinter von Deichſe 
Hindenburg du ee können. Auch die 
Amal⸗100⸗Meter⸗Staffel folte Deichſel kaum zu 
nehmen ſein. 


All 


lich übertrifft. 


Im 5000⸗Meter⸗Lauf hat ſich lf 


Uhr, an den Wochentagen abends 7730 Uhr, morgens 
6,30 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg DS. 
e. 18. Mai 1930. 


7 Uhr Frühgottesdienſt, P. Wahn, 


Friedenskirche: 
Kraft, 11 Uhr Kinders 


9% Uhr Hann dien P. 
gottesdienſt, 12 Uhr Taufen. 


Königin⸗Luiſe⸗Ged. Kirche: 9% Uhr Gottesdienft, 
P. Wahn; 10% Uhr Taufen, 11 Uhr Kindergottesdienſt, 
7% Uhr Gottesdienſt in den Delbrückſchächten. 

Borſigwerk: 9% Uhr Gottesdienſt, 10% Uhr Kinder: 
gottesdienſt. 


Gottesdienſt der Synagogengemeinde Hindenburg. 


Freitag, den 16. Mai, abends 734 Uhr; Sonnabend, 
den 17. Mai, morgens 9%. Uhr. Jugendgottesdienſt 
nachmittags 3% Uhr; Sabbatausgang 8,15 Uhr; woene 
tags morgens 6% Uhr, abends 7½ Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz. 


Sonntag, den 18. Mai, 8 Uhr Frühgottesdienſt, 
Paftor Alberts. 1410 Uhr Hauptgottesdienſt, daran 
anſchließend Beichte und heilg. Abendmahl, Paſtor 
Schmidt. In Laband: 10 Uhr Gottesdienit, Paftor 
Kiehr. In Zernik: 8 Uhr Gottesdienſt, Paftor Kiehr. 
Kollekte für die Evang. luth. Diakoniſſenanſtalt Betha. 
nien in Breslau. Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunden im 
Gemeindehauſe und im Auguſta⸗Viktoria⸗Haus. 


0 orfnachrichten 


Beichtathletit-Weifterichaften 
im Induſtriebezirk 


Am Sonntag treten nun auch die Leichtathle⸗[Kotzyba (Preußen Zaborze) der Ager von 


A 
$ 5 
d 
j 
ib 


Richter (Pol. Hindenburg) und Lyk (Vore 
wärts⸗Raſenſp.) zu erwehren. Eine u e ber« 
raſchung ift hier durchaus möglich. Die Lei⸗ 


tung liegt in den bewährten Händen von Stiller 
(Gleiwitz). 

Den aufſtrebenden Keichtathleten iſt zu dieſen 
Sportfeſten ſchönſtes Wetter zu wünſchen. Hofe 
fentlich bleibt bei beiden Veranſtaltungen der 
Publikumerfolg nicht aus. 


Auf, nach Berlin! 


Die Zentralleitung der Vereinig pr 
Verbände beimattreuer Oberſchle⸗ 
ſier e. V. in Berlin teilt mit: 

Am Sonntag, nachmittag 4 Uhr, kämpft im 
Poſtſtadion, Lehrter Straße, der Südoſtdeutſche 
Fußballmeiſter Beuthen oggegen Hertha 
BSC. in der Vorrunde um die Dentihe Fußball 
meiſterſchaft. Für unſere Landsleute ſind im 
linken Block Arena⸗Sitzplätze zu 1,75 Mark reſer⸗ 
viert. Dahinter befinden ſich Stehplätze zu 1,25 M. 
und 0,80 Mark. Karten ſind in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Berlin SW. 11, Schöneberger Str. 11 
zu haben. Sofortige Beſtellung notwendig. Nach 
dem Kampf Treffpunkt Reſtaurant „Atlantik“ am 
Bahnhof Geſundbrunnen. 


Paillard in Breslau 


Am 16. Mai kommen auf der Radrennbahn 
zu Breslau-Grüneiche Steherrennen mi 
einer Beſetzung zuſtande, wie fie in Deutſchlond 
bisher noch nie geboten wurde. Der Star der 
Veranſtaltung iſt der Weltmeister Georges 
Paillard, der in zwei Rennen auf Möller, 
Krewer, Dederichs, Lohoff und Haller trifft. Aus⸗ 
me find der „Preis von Grüneiche“ über 
5 Kilometer und der „Große Oder-Preis“ über 
eine Stunde. Das Rahmeſiprogramm beſteht aus 
Fliegerrennen für Amateure und Profis. 


53,94 Meter im Diskuswerfen 


Aus Los Angeles kommt die Kunde von einer 
fabelhaften Leiſtung im Diskuswerfen. Der 
kannte Werfer Eric Krentz brachte im Tra 
much einen Wurf von 53,94 Meter zuwege, ein 
Ergebnis, das den beſtehenden Weltrekord erheb⸗ 


Es kann jedoch nicht anerkan 


werden, weil die Leiſtung eben im Training er“ 
zielt wurde. 
ein. 


Der Wurf ſoll einwandfrei geweſen 


Lassen Sie sich von den Händlern die 
Maschinen vorführen, verlangen Sie 
Prospekte oder schreiben Sie direkt 
an die Adam Opel A. G., Motorrad- 

‚abteilung, Rüsselsheim am Main. 


ne 


Eine 3000⸗Mark-Spende für die Entschließung des Kreislandbundes Oppeln Der geheimnisvolle Natiborer 


verunglückten Bergleute Gegen die Erhöhung DR Tog „ 
der Genoſſenſchaftsbeiträge F 


Unter den anläßlich des Unglücks auf der 
oncordiagrube bei dem Vorſitzenden des Vor- 
ſtandes der Vereinigten Oberſchleſiſchen Hütten⸗ 


werke AG., Generaldirektor Dr. Brennecke, Ei Bericht! Nach den heute mittag von Brünn eingegan⸗ 3 
bergegangenen zahlreichen Beileidskundgebungen [Eigener Ber > genen genauen Perſonalbeſchreibungen des aus 7 
efindet ſich auch ein Telegramm des Vorſitzenden Oppeln, 15. Mai. lich jei, die unerträglich geſteigerten Beiträge zu der Landes irrenanſtalt Sternberg entſprungenen 3 


des Aufſichtsrats der Geſellſchaft, Generaldirek⸗ 
tor Dr. Flick, Berlin, der zur Linderung der 
erſten Not der Hinterbliebenen und 
Verletzten die Summe von 3000 Mark zur 
| Verfügung ſtellte. 


Zuſammenſchluß der Bünde „Jentie 
Freiſchar“ und „Großdeutſcher 
Jugendbund“ 


En Oft ift die Zerſplitterung und Un: 
0 berſichtlichkelt der deutſchen Jugend⸗ 
diedegun g beklagt worden. Am ſtärkſten war 

75 wohl in den Fahren 1919—1924. Immer 

Qer lebte in den beiten Teilen der Bewegung das 
unſchbild tes großen Bundes deut 
ſcher Jugend! Oſtern 1926 geſchah ein wich⸗ 

tiger Schritt vorwärts auf dieſem Wege, als ſich 

Ne „Altwandervogel“ mit dem „Bund deutſcher 
Lupfadfinder“ und dem „Köngener Bund“ zur 
„Dentichen Freiſchar, Bund der Wander⸗ 

dat en und Pfadfinder“ vereinigten. Nun 

at fih am 4. Mai dieje „Deutſche Freiſchar“ mit 


Der Kreislandbund Oppeln hielt im zahlen. Die Forderung der Landwirtſchaft kam Naubmörders Leopold Pauſner aus Komein 

oÈ Saale Heſellſchaft fi ine in nachſtehender Entſchließung zum Ausdruck: A 15 
9 he en 1106 e MT Keo er. „Die im Kreislandbunde vereinigten Landwirte] bei Brünn (Tſchechoſlowakei) erwachſen große Be- 
ſammlumg ab, die einen ſehr zahlreichen Be- erheben Proteſt gegen die abermalige Er⸗ denken, ob der Ratiborer Mörder mit Panj- 
ſuch aufzuweiſen hatte. Im Mittelpunkt der Be⸗ höhung der Beiträge zur oberſchleſiſchen land- ner identiſch iſt. Verſchiedene Merkmale 
ratungen fand die Erhöhung der Bei wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ weichen weſentlich ab, vor allem hat der 5 
träge zur Oberſchleſiſchen Landwirt- ſchaft. Die Beiträge haben alljährlich eine Ratib Mörder ei Una diges, gutes Gebi Es 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. erhebliche Steigerung erfahren und nunmehr mit] Ratiborer Mörder ein vo ftän iges, gu ib, I“ 
Die Verſammlung wurde pon dem Vorſitzenden, 305 Prozent zur Grundſteuer eine Höhe er-| während Pauſner lückenhafte Zähne haben ſoll. 1 
e 5 8 Neugebauer, Lesch 55 ER Saab Be ne 8 Man tappt nun über die Perſon des in Ratibor 
öffnet. us dem e r e äfts⸗ gen ndwi t. i ig 1 i 1% 
Führers des ee Br bie Ver- muß gefordert werden, daß der Genoſſenſchafts⸗ Verhafteten wieder völlig im Dunkeln. Somit 4. 
wendung der Geſamtumlage nach den An- vorſtand alle Maßnahmen ergreift, um eine wei | würde die Frage eingehender un prais fein, os 
gaben der Berufsgenoſſenſchaft ging hervor, daß tere Erhöhung zu vermeiden und eine © e ne | ber Ratiborer Mörder nicht mit dem Düſſel⸗ 1: 
nur etwa zwei Drittel der aufkommenden Bei-|Tung der Beiträge für das kommende Jabr dorfer Maſſenmörder identiſch iſt. f 
träge im Jahre 1929 zur Abdeckung von Unfall- zu erreichen.“ > ja 
eniſchäblenngen Verwendnug fanden. der! Von beſonderem Intereſſe war auch ein vor 15 
Ausſprache wurde eindeutig zum Ausdruckf trag des ptgeſchäftsführers des Oberſchleſi⸗ 
Ta daß Beiträge und Leiſtungenſſchen Landbundes Freiherrn von Ohlen, der Warschauer Börse 
der W e in te a em V ven al “ 1 A „Die essen pre dee Greig- f 
nis zu einander ſtehen und daß es der Land- niſſe un amm ach. = : š 
wirtſchaft in ihrer gegenwärtigen Lage nicht mög- rungen fanden ſtarken Beifall. vom 15. Mai 1930 (in Złoty): 


Bank Polski ..... 174,00—172,00 
VER EEE EEE TE RETTET POTTER SER ATTENTAT Bank Dyskontowy 116,00 


| Dies ift ein Chor edelſter Ausleſe. Es macht | Bank Zachodni 7400 — 73,50 
7 eine Freude, inen Chor zu bören. Dieſe Bank Spolek Zarobk. 72,50 
Oſtoberſchleſten e diggen nicht 12 Das liegt nicht Powszechny Kredytowy 117,00 
nur an der Aufſtellung in der Empore rechts vom 


r to 8 u 1 ch ie Jug 010 un 5 E - a ae 90 ng ee e Rn 53,00— 52,00 5 
em neuen Bund zufammen en. e trum, Kluge Auswa men, Lil 2 4 
ja 27 25 ai — 0 Ziele ger Volksgemein⸗ Geiſtliche Abendmuſik in Kattowitz . 1 1 Fee gn 1 ne tg 28,25 | 
auch hier näher zu kommen, in Anerken⸗ $ i ren cwtialita eiters, $ S P 
nung ber berſchiebeben Entimikiungeweor ans in An der Orgel: Brofeilor Lub rid. jiwana, mityuachen unb mitnutühlen, aridneten. ben 


? s : Devisen 

In der Evangeliſchen Kirche in Kattowitz i hervorragend aus. Die feinen 
. i e fand am Donnerstag ein Orgelkonzert ſtatt, deffen when von 5 Ret 2 ua 1 2 rare Dollar 8,88%, Dollar privat 8,888, New York 
More als Reichtum empfunden werden und choriſtiſchen Teil der Kammerchor des Meiſter⸗ 3 3 " bimmilſchen Süße zu Ge- 801, London 43,35%, Paris 35, Prag 28,4274, 

u anssnfämpfen find. [iden Geſangvereins Beftritt. Die gut hör. Ebenfalls das jehsitimmige „Deo dica- | giy en, 17285 Hola 4.88800 ee IS z 
OR uch der neue Bund wird fih wie die bei- gewählte Vortraasfolge verzeichnete Orgelwerke mus gratias“ des Ba m 95 Hoömilius. Benin 212 0 Pos e anleihe 4% 405 3 
— alten von politiſchen Feſtlegungen fernhalten bon Bach. Rheinberger und Schumann Der fo fühle Maienabenb wurde zur Mai- Pos. Kon versionsanlele 53, ET e iy oea 2 

der Jugend außerhalb des Parteilebens den und Chöre von Reger, Becker. Grieg und ch Dr. Z. 3 , nz 


| gegenſeitiger Achtung. So wird der neue Bund 
| boller Spannung und Gegenſätze fein, die aber 


offenen und geraden Weg zeigen, der mit Ehrfurcht[ Homilius anbot. 5% 63,50--62,5068,50, Tendenz in Aktien 

Vatertag f beginnt und zu ſtraffer] Der Geſamteindruck war ber, wie man es bei echwächer, in Devisen uneinheitlich | 
3 . i À Lubrich⸗ Abenden gewohnt iit: erhebend und W 

8 in Zeichen der „Deutſchen Freiſchar“ iſt tas weihevoll! Die wunderpolle Orgel der Matto- Vom Zuge überfahren Metalle 15 


nkreuz, das feit ſieben Jahren über witzer Evangeliſchen Kirche entfaltete unter den on einem rſonenzug wurde au ER 

bun Grenz und Auslandsfahrten der Jugend⸗ Senken eines Meiſters des Orgelſpiels ihren „ 6 mied ber 656 = 3 Se ** g A 107 G., Blei : 
ende weht. Das alte Orbensritter«|aangen Reichtum. Johann Sebatian Bach ſprach h «D G. 88 B., ; 

nan chen mag andeuten, daß der Bund wadjam mit feinem Präludium und Fuge in A-Dur wieber ger Mann überfahren, beffen Perſonalien Berlin, 15. Mai. Hlektrolytkupfer, (wire- 

85 ten haue wird, als der gefährdeten in „ glaubensſtarker Kraft zu ſeiner nicht feſtgeſtellt werden konnten. Es jteht| bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
telle unſeres Volkskörpers. Gemeinde, Nader heinberger, gebürtig in noch nicht fejt, ob ein Unglücksfall oder ob Selbft. f terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 124. 


; Aue der kleinen enz, des kleinſten Fürſten⸗ 3 . 
sh Re 25 15 DR 15 n Bees en De. tums, unter Hans 5 ven BE ver | mord vorliegt. London, 15. Mai. Kupfer, Tendenz willig, 


ü 

- i iner Königlichen Muſikſchule, felten gehört, ent- Standard per Kasse 5574—5574, per drei Mo- 
gen Bundesführer, Vizegdmiral a. D. von eiter A i, nate 55—55%, Settl. Preis 55%, Elektrolyt 60— ; 

des oh a. hinein. Er wird ſich als Bundesführer een, e dart er Poti — Bon einem Polizeibeamten angeſchoſſen 61%, best selected 59604, Eloktrowirebars a 
10 5 3 neuen Bundes ſtützen können auf eine Fü b- | Gehör brachte. Lubrichs Kunſt überzeugt immer In Schleſiengrube wurde der frühere] 61%, Zinn, Tendenz willig, Standard per Kasse 71 
die "gruppe der alten „Deutſchen Freiſchar“, aufs neue, daß die Orgel doch das edelſte Inſtru- Gemeindebeamte Alexander Lazar von einem 147147, r drei Monate 149%—149%, 1 
l 5 As Träger der Heften Tradition ment ift, Letztes auszudrücken, Ueberweltliches Polizeibeamten angeſchoſſen und an der Settl. Preis 147%, Banka 153%, Straits 149% 5 i; 
kan Wandervogel⸗ und Pfabfinderbewegung gelten fühlen zu laſſen, im Innerſten zu packen. Das iſt linken Hand verlegt. Der Angeſchoſſene ſoll] Blei, Tendenz Willig, ausland. prompt 17%, entf. | 
luſt po ‚bie auch nach dem gern Ver⸗[Goffesdienſt im ſchönſten und behrſten i 


: leichfalls im Beſitz einer Schußwa weſen] Sichten 17%, Settl. Preis 17%, Zink, Tenden 
ihres Bundesführers Dr. Ernſt peiär 3 hubwoffe gepa 8165 er 2 


us ke am Sinne. Mit Schumanns „Paſſacaglia und ſein und auf den Schutzmann aus geringer Ent stetig, gewöhnl. prompt 16%, ent. Sichten 3 
fernung geſchoſſen haben. Erm ttelungen | 17%, Settl. Preis 16%, Antimon Regulus, chines. 
zur Feſtſtellung des Tatbeſtandes wurden ein⸗ per 25, Quecksilber 2%—22%, Wolframerz 3%, f 
i Silber 19, Lieferung 18/10. à in 


eiſter· 


Diensten ai feiner Erbſchaft für das große Ziel den eden fang der Kammerchor des 


chen Geſangvereins. geleitet. 


— — —— Fan mu 


Berliner Börse vom 15. Mai 1930 


| 5 ebruax noch mit mannigfaltigen Kräften und Tingle“ klang der Drgelteit harmonij aus. 
| 


heut | vor. heut | vor. heut | vor. heut 2 heut | vor. 
Termin-Notierungen Bachm. & Lade. 110 |119 goldig „ 122 [Meißner Ofen 66 (ge. Portz. ee jasta | Wintershan este |2031 |Operbadart fe. | wor 
Ant- Schl. Anf. | Schı,-|Barop. Walzw. 56½% 56 Goldschm. Th. |885/s 604% Merkurwolle ps 11575 Stock R. & Co. 86% 88 = ObschL Eis.-Ind. 93 93,10 
Kant kurse | kurse kurse | kurso | Basalt AG. 2% |384 | Görlitzer Wagg. 106 10614 |Metallgesellsch. 120 ff |Stöhr & Co, Kg. 00% one | Diamond ord. 10% 110% f Schl. Elek. u. a % 9 
„Amerika 116 ½ 116¼ Use Bergb. Bayer. Motoren |8614 86 Gruschw. Text. es Ja 164% Never H. & Co. 120 121 Stolberg. Zink. |97 [88 ý Kaoko 115 115 
N Dampf, i Kalte. Anckeril. 22814 [Bayer. Spiegel 58½ 58 Meyer Kauftm. 180% |3134 |StollwerekGebr. 11% -|1141 | Salitrera 145 145 i 
| Sadd. Lloyd I116%% 110% | Karstadt 133 |134 Bemberg 307% [127 Hachen! Dr, joa 104 [Mag 1132  [Stralsund.Spieik 122694 12264 = 
Berk anne (12074 |126; | Klöcknerm. 10% 101 [Berger J, Tieto. 3071s |306 Bages 12% |106 inen: Deo 1297 Senke 3 |43 |Chade 6% 37 Ausl. Staatsanleihen 
Han si ol er ann Q 
Comm.& Pelv.-B. 10, , |Hamb. EL W. [189 1198, [Mitteidt Stahtw. 121° 1121 ER. AA GEA T Thees. 18 fis: 
Darmst. &Nat.B. 20% |291 | Manst. Bergbau ? [78% do. Holzkont. d Id I annoy. Masch. . |38 > [Mix & Genest Sa 887% |Teleph. J. Bert. 09% — |] Ne 
ank u. Disc. |1413 34 Masch.-Bau-Unt. 58% (53t, fdo sruh * „ Harb. E u. Br, 50 680 Tem Feld 42½ 42½ w. 4 14 
Dresdner B la 141% 117 do. Masch. 71 72 a, Motor Deutz 70 |70 Dt. Anl. Able 58 4%, do. Goldrent, 26% |26%s 
| ank 108 143 8 Ido. Neurod. K. 52 pes ipe alaa 8 4 en Mühlh. Bergw. 100% |1071% == 9 4 . H 1 |do. Anl. A GAAN. 1 13 117 4% Türk. Admin. 5 30 | 5,8 
Allg.Elektr.-Gos, 17015 1704½ | Oberschl.Koksw 110 jito} | Berth. Messg. 143 123 [Hemmôr Pu. [16234 |165 In 8% ligia [ Trachb. Zucker 324% |83 Schutzgeb. Anl. 4½ 44% f do. Bagdad ‚85 88 
| Bemberg 128 170% | Orenst.& Koppel 833, 881% | Beton u. Mon. |3201% . ET Totu leor [Nationale Auto 187% 112 5 129% pt O 8 do. yon 1905 |690 | ein 
ann Elek. 18½ 10 | Ostwerke 290, [26414 |Bösp. Walzw. 10% 145 Hirsch Kupfer 137% 187 [Natr Z. u Pap. |112 Triptis AG. 48¼ (8 ällig 1985 0% |do Zoll. 1911 | 6,60 955 
— ff, [ormone . f, ie [1ta (idon [EBU Ann (ia, Kia |op ken eg 
W. Phönix Bergb. 9987 raunschw. Ko Hòftm. Stärk 59 60 7 è von 1927 86,9 0 d 
| Daimler-Benz 88% |104% Polyphon si 220% 28814 Brem Ag Z. 0 10% [Hohenlohe ~ |75 er, |Nordd-Wollkäm. 39% |883 Union Bangen. . be len- eren |1021 102; | d0. do, Kronens, | 235 | 2% 
ons . Braunk. 22 A mann nion t.Kom.-Sammel „ Staatar. + r 
| Dt Erdl 885 ior 818. Rheinstahl 11834 ie. |Buderus Eisen 9016 = ee 05 50 Oberschl.Eisb.B. 71% |71 Union F. chem. 885 50% | Adl.-Anl. 161 16½ %% do. 14 Jen 2614 
| Elekt, Lieferung 1077 | Rutgers 70 |70 IBY Gulden. 5 170 betete 41 144% |Oberschl.Koksw 100% |110 | do.m, Auel Soh. 1 |5634 157,0 
ener Steink, Salzdetfurth zs 1308 j Huta. Breslau (10914 |109%4 |do. Genußsch. % die Vers, Papiert. 108 / jogy [Sand Cd Fd. 8 301% * 
LG. Farben 184 188 ¼ | Schl. Elekt. u. G. |164 165 [Carishutte Altw. 49 48 Hutschenr C. M. 50 59% Orenst. & K 89% 84% Ver. Berl. Mört. 120 |1201 80% Schles.Lilsch. 
j | Helsenk. . 114914 |1401% Schultheiß 2051/2 306 Charl. Wasser. 10414 104¼ | Ostwerke AG. |263 259 do. Dtsch. Nickw. 1553/4 1544, Gold-Pfandbr. 97 97 E 4½% % Budap. St 1461+ 162 
arpenerB 1291 Siemens Halske 243 12431% Chem. F. Heyden 56% 52% do. Glanzstotf 8% Pr. Bodkr. 17 (9914 [991 Lissaboner Stadt 11 
| Hoesch lose 126% | Svenska 34994184316 J Ind Gian 516 Ilse Bergbau [21614 216 ¼ |Phönix Bergb. |98 |98% 0. ber 14% 1160 Tao. c 27 80% 100 x 
f Holen Ele St. 108½ |1081 | SY . do. Ind, Gelsenk. 54½ 53% 64% 64 fdo. Jut Sp. L. B. 88% 40. Ctribakr. la 
Ìzmann Ph. 100 Ver. Stahlwerke 60% 196% 0, Schuster 55% 168% do.Genußschein. 121½ 120% fdo, Braunk. do. M. Tuchf. 4414 ligi |dO-Pfäbr.Bk 47 |9912 |991 
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Gegner des deutschen Kapitalmarktes 


Reparationsanleihe — Bedingungen gegen deutsche Zinsverbilligung 


Von L. Hamel, Berlin 


Während die Reparations kommis 
sion, die bisher über die Tributleistungen 
Deutschlands an die Gläubigerstaaten gewacht 
hat, in Auflösung begriffen ist, trat in 
Paris das Sonderkomitee zusammen, 
dem es obliegt, die Ueberleitung der Funktionen 
der bisher amtierenden Organe des Dawesplanes 
auf die BIZ., die Bank für internationale Zah- 
lungsverpflichtungen, : durchzuführen. In. Zu- 
kunft wird dass Baseler Bankinstitut 
die Leistungen des deutschen Volkes für die 
Kriegsgegner kontrollieren. Daß der deutschen 
Volkswirtschaft von dieser Bankorganisation 
nichts Gutes zufließen wird, ist eine Binsenwahr- 
heit, Die ersten Beschlüsse, die in den Baseler 
Verhandlungen getroffen worden sind. richten 
sich unverkennbar gegen unsere Lebens- 
interessen. Was ist die Ernennung 
Quesnays. zum Generaldirektor der BIZ. 
anderes als ein sicher geführter Schlag gegen 
unsere politischen und wirtschaftlichen Be- 
lange? Und was bedeutet die, wie jetzt ver- 
lautet, beschlossene 


Nominalverzinsung von 6 Prozent bei 
einem Ausgabekurs von 97 Prozent 


für die deutsche Reparationsanleihe anderes als 
eine Zurückdrängung der deutscherseits 
vertretenen Forderungen, die dahin gingen, 
einen möglichst niedrigen Zinsfuß festzusetzen, 
um damit auch künftigen Anleihen die Grund- 
lage, einer billigeren Verzinsung zu schaffen. 
Die Reparationsanleihe, die jetzt herausgebracht 
werden soll. hat schon seit langem auf den 
internationalen Kapitalmärkten ihre Schatten 
vorausgeworfen. Die nach dem Börsen- 
krach in New York erwartete vermehrte 
Unterbringung amerikanischer Gelder in Deutsch- 
land, das immer noch den höchsten Zinssatz 
aller wirtschaftlichen Großstaaten hat und mit- 
hin dem. Auslandskapital einen entsprechenden 
Anreiz für Placierungen bietet, ist ausge- 
blieben. Auch auf den übrigen Kapital- 
märkten herrschte trotz der allgemeinen Geld- 
flüssigkeit eine ausgesprochene Zurück- 
haltung. Diese erklärt sich nur daraus, daß 
man allgemein den Weg freihalten wollte- für 
die kommende internationale Reparations- 
anleihe, die nach dem jetzigen Stand der Ver- 
handlungen kaum vor Ende Mai, An- 
fang Juni begeben werden wird. Mit 
anderen Worten zunächst weitere Sperre für 
deutsche Anleihen im Ausland! Wenn auch der 
Zinssatz, zu dem . diese internationale An- 
leihe auf den Markt gebracht werden soll, noch 
nicht endgültig festgesetzt ist, so verlautete 
doch jetzt mit Bestimmtheit, daß er statt, wie 


schaffen, wenn nicht von der 


bisher geplant, und von deutscher Seite ge- 
wünscht, 5% Prozent bei einem Ausgabekurs 
von etwa 93 Prozent zu betragen, endgültig auf 
6 Prozent bei einem Ausgabekurs von 97 Pro- 
zent festgelegt werden soll. Vom deutschen 
Standpunkt aus ist diese Entwicklung außer- 
ordentlich zu bedauern denn schon bei der 
ersten Reparationsanleihe von 1924 zeigte es 
sich, daß die Bedingungen dieser Anleihen 
richtunggebend und bestimmend für 
die spätere Festsetzung der Zinssätze aller 
späteren von Deutschland im Ausland aufge- 
nommenen Kredite waren. Wenn jetzt die Re- 
parationsanleihe mit 6 Prozent aufgelegt wird, 
so bedeutet das mithin ein 


starkes Hindernis für die zukünftige 
Entwicklung der Zinssätze 


deutscher Auslandsanleihen, also eine Behinde- 
rung in den dringend notwendigen Bestrebun- 
gen zum Abbau des deutschen Kapitalzinses. 
Auf diese Weise wird nämlich dem deutschen 
Markt der Weg für eine weitere Zinssenkung 
einfach verlegt, und es muß damit gerech- 
net werden, daß sich die kreditnehmenden deut- 
schen Unternehmungen in Zukunft nur zu die- 
sem hohen Zinssatz im Ausland Geld beschaf- 
fen können. Mit der Festlegung auf den ge- 
nannten Zinssatz von 6 Prozent ist man vor 
allen Dingen den amerikanischen Wünschen 
weitest entgegengekommen, stellten sich doch 
die amerikanischen Wirtschaftsführer allgemein 
auf den Standpunkt, daß die Förderung eines 
plötzlichen Absinkens des Zinsfußes für deutsche 
öffentliche Anleihen, wie sie in der Festsetzung 
eines Satzes von 6 Prozent zum Ausdruck kom- 
men würde, us „finanzmoralischen“ 
Gründen nicht vertretbar und mithin eine Ver- 
zinsung von 6 bis 7 Prozent Gebot der Stunde 
sei. 

Weiterhin wirkt die Bestimmung hemmend, 
daß die Reparationsanleihe während der ganzen 
Zeit der Anleihedauer nicht konvertierbar, 
nieht ablösbar ist. Deutschland muß also 
die Last eines sechsprozentigen Zinsfußes wäh- 
rend der ganzen Anleihe-Laufzeit tragen, selbst 
wenn. wie zu erwarten ist, in wenigen Jahren 
die deutschen und internationalen Kapital- 
märkte sich angeglichen haben werden. Sache 
der deutschen Vertreter der BIZ. muß es daher 
sein, alles zu versuchen, um wenigstens in den 
Anleiheverträgen eine Ablösungs mög- 
lichkeit für die Mobilisierungsanleihe zu 
ersten Stunde 
ihrer Begebung an die deutsche Reparations- 
anleihe eine Maßnahme gegen die deutschen 
Lebensinteressen sein soll. 


Schwache Kohlenkonjunktur 
in Ost-Oherschlesien 


Zusammenschluß des Rohlengroßhandels — Die internationale Arbeitszeitfrage 


Im Monat April ging die arbeitstäg- 
liche Kiohlenförderung in Ostober- 
schlesien weiter zurück. Der Tagesdurchschnitt 
betrug 80660 t gegen 83572 t im März und 
109870 t im April 1929. Im März 1930 war die 
Tagesförderung um 2,3 Prozent geringer als 
im.gleichen Monat des Vorjahres, während die 
entsprechende Rückgangsziffer für Deutsch- 
oberschlesien 29,2 Prozent betrug. Im April 
1930 zeigte sich wieder auf der polnischen 
Seite die Produktionsabnahme gegenüber dem 
Vorjahre stärker (26,6 Prozent) als im deutsch- 
oberschlesischen Revier (21,9 Prozent). 

Die Gesamtförderung in Ostober- 
schlesien betrug im April an 25 Arbeitstagen 
2 016 494 t gegen 21728831 t im März mit 
26 Arbeitstagen. Die Produktionsverminderung 
wirkte sich sogar auf den Eigenverbrauch 
der Gruben aus, der auf 203301 (239705) t zu- 
rückging, Der Absatz innerhalb Ostoberschle- 
siens zeigte eine weit stärkere Abnahme als 
nach dem übrigen Polen, Der gesamte In- 
landsabsatz belief sich auf 989514 
(4049 396) t. Der Inlandsverbrauch nahm also 
um etwa 60 000 t ab. Die Bestände am 
Monatsende wuchsen auf 1477365 (1421884) t. 

Hingegen konnte die Ausfuhr trotz der 
geringeren Zahl von Arbeitstagen gesteigert 
Sie betrug für Ostoberschlesien 741 646 
(741 711) t, für Gesamtpolen 875 000 (835 000) t. 
Der gesamtpolnische Export nach den nord- 
europäischen Märkten erhöhte sich 
wieder um 62 000 t auf 479000 t (417 000). Die 
Ausfuhr nach den Nachfolgestaaten nahm ab 
auf 200 000 (206 000) t. Auch die Ausfuhr nach 
Frankreich ging um 20000 t zurück auf 
45000 t.. Der Anteil der nördlichen Märkte am 
Gesamtexport stieg auf 54,74 (49,94) Prozent. 

Im polnischen Kohlenhandel macht 
sich eine Bewegung bemerkbar, die auf eine 
straffere Organisation des Groß- 
handels abzielt. In Kattowitz fand dieser 
Tage eine Zusammenkunft statt, an der die 
Lagerhändler Oberschlesiens, Westpolens und 
des Lodzer Industriereviers teilnahmen. Zu 
der in Posen bereits bestehenden Vereinigung 
der Kohlengroßhändler Westpolens hat sich 
auch in Lodz eine Art Kartell der Lager- 
händler gebildet, und ähnliche Organisationen 
sind in Warschau und Krakau im Aufbau be- 
griffen. Die Vertreter sämtlicher Verbände und 
Lagerhändlergruppen gründeten einen Ver- 
band der Kohlengroßhändler. mit 
dem Sitz in Kattowitz. Der Zweck dieser 
neuen Kartellbildung ist die Vereinheitlichung 


der Verkaufsbedingungen und Vorbeugungsmaß- 
nahmen gegen Schleuderpreise einzelner Händ- 
ler. Offenbar haben die Kohlenhändler die schon 
vor mehreren Jahren durchgeführte Organisation 
des polnischen Eisenhandels zum Muster ge- 
nommen. 

Die größte Aufmerksamkeit wendet man 
zur Zeit in den Kreisen der polnischen Kohlen- 
industrie der geplanten internationalen 
Arbeitszeitregelung im Kohlenbergbau 
zu. Die internationale Herabsetzung der Ar- 
beitszeit im Bergbau soll einen Gegenstand der 
Konferenz des Internationalen Ar- 
beitsamtes in Genf, die im Juni statt- 
findet, bilden. Die Initiative geht von eng- 
lischer Seite aus. Die englische, Arbeiter- 


regierung. wünscht, den internationalen Arbeits- 
tag im Kohlenbergbau auf 7% Stunden herab- 


zusetzen. Eine solche verpflichtende Regelung 
würde offenbar eine einschneidende Aenderung 


der wirtschaftlichen Rentabilitätsbedingungen 
der Kohlenindustrie mit sich führen. Die 
Steigerung der Selbstkosten muß 


erheblich sein. Das Eigenartige ist nun, daß 
die englische Regierung sich eine Hintertür 
offen lassen will, durch die eine leichte Um- 
gehung der Konvention im englischen Berg- 
bau ermöglicht wird.. In England soll nämlich 
im Gegensatz zu allen andern Ländern die 
7%stündige Arbeitszeit nicht ausnahmslos für 
jeden einzelnen Grubenbetrieb gleichmäßig 
durchgeführt werden, sondern es soll für das 
ganze Land im Durchschnitt diese Ar- 
beitszeit gelten, wobei dann für jede einzelne 
Grube auf Grund der Selbstkosten, Absatzver- 
hältnisse usw. eine individuelle Arbeitszeit, die 
über oder unter der vereinbarten Normalzeit 
liegen kann, von England selbständig festgesetzt 
werden soll. Man sieht in Kreisen der kon- 
tinentalen Kohlenindustrie vielfach dieser eng- 
lichen Vorschlag alg einen Versuch an, unter 
dem Mantel einer internationalen Gleichförmig- 
keit dem englischen Kohlenbergbau Vorteile 
zu sichern und die festländische Konkurrenz zu 
schwächen. Polnischerseits vertritt man den 
Standpunkt, daß bei einer %stündigen Vermin- 
derung der Arbeitszeit die Kohlenpreise 
um 24 Prozent erhöht werden müssen, um eine 
rentable Fortführung des Geschäftes zu gewähr- 
leisten. ‘Weitere betriebliche Nachteile der ge- 


‚planten Regelung bilden die Einschränkung der 


Hate eben und die Schwierigkeit der Auftei- 
tung des Tages für die durchlaufenden Betriebe, 
die in Ablösung arbeiten (Pumpen, Ventilation, 
se FERE Dr, Meister. 
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Berlin, 15. Mai. Nachdem man vormittags 
recht zuversichtlich gestimmt war, löste die 
anhaltende Orderlosigkeit schon an der 
Vorbörse eine gewisse Enttäuschung aus. Hinzu 
kam die bisher — entgegen den Erwartungen 
der gestrigen Abendbörse — noch nicht er- 
folgte Einberufung des Zentralausschusses 
der Reichsbank. Für Montanwerte regte 
der Geschäftsbericht der Mannesmannwerke an, 
und Akku zogen bei angeblich holländischem 
Interesse weitere 1% Prozent an. Anhaltend 
schwach lagen Hotelbetrieb, die neuerlich 2% 
Prozent einbüßten. Anleihen abbröckelnd, Aus- 
länder mit Ausnahme der nach der gestrigen 
Abschwächung. erholten Mazedonier, nur wenig 
verändert. Pfandbriefe ruhig, aber nicht un- 
freundlich, Reichsschuldbuchforderungen unver- 
ändert. Devisen anziehend, Spanier schwächer. 
Geld unverändert. Die Tendenz am Kas s a- 
markt war unausgeglichen. An den Ter- 
min märkten bewirkten die Sonderbewegun- 
gen der Spezialwerte einen allgemein freund- 
lichen Schluß.. Das Anfangsniveau war meist 
um etwa 1 Prozent überschritten. Nur ganz 
vereinzelt bemerkte man kleine Ab- 
schwä,.hungen. Farben wurden auf Ge- 
rüchte von einer bevorstehenden Einführung in 
Paris lebhafter umgesetzt, und gewannen 
3% Prozent. Bis zu 2 Prozent höher schlossen 
Mansfeld, Bemberg, Polyphon und Schultheiß. 
Akku, Braubank und Salzdetfurth gewannen 
3 bis 3% Prozent, Ostwerke sogar 4% Prozent. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Recht still 


Breslau, 15. Mai. An der heutigen Börse 
war das Geschäft recht still. Kurse. wenig 
verändert. Am Aktienmarkt waren 
Bodenbank eine Kleinigkeit erhöht. 137,25. 
Danatbank wurden mit 230, Siegersdorfer mit 
56,50 bezahlt. Am Anleihemarkt war der Neu- 


Berliner Börse 


Tendenz geschäftslos 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 15. Mai. Roggen 18,25—18,75, 


Weizen 42—43, Roggenmehl 34—35, Weizenmeh’ 
62—67, Weizenmehl luxus 72—77, Roggenkleie 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 


10—11, Weizenkleie mittel 14—15, Weizenkleie 
grob 17—18, Hafer einheitlich 17,50—18,50, Grau 
pengerste 19,50—20,50, gelbe Lupinen 28—29,50 
Stimmung erhalten. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 15. Mai 1930 


Weizen Weizenkleie 9—91% 
en 282--284 Weizenkleſemelasse — 
„ Mai 299 Tendenz: ruhig 
Tende Tendenz: ruhig 
endenz ruhig 
Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 182—170 in M. frei Berlin 
Lieferung - Rape — 
` Mai 176-177 Tendenz: 
“ Juli 183 für 1000 kg in M. ab Stationen 
12575. 54 1838-18312 [Leinsaa — 
enden: fes Tendenz: 
Gerste für 1000 kg in M. 
Braugerste RR Viktoriaerbsen 24.50 —30,00 
Foltergereig ona Kl. Speiseerbsen 21.00-24.00 
industriegerste 172-185 | Futrererbsen 18.00-19.00 
re Peluschken 17.00-18.00 
Hater Ackerbohnen 15.50 1700 
Märkischer !51-160 Wicken 19.00- 22,50 
Lieferung — Blaue Lupinen 15.00-18.00 
* Mai — Gelbe Lupinen 20.00 — 22.50 
s Juli 1691/2 Seradelle, alte = 
là Sept. 170 5 neue — 
Tendenz: Rapskuchen 12.75 — 13.75 
für 1000 kg in M. ab Stationen . f 1800 - 18,50 
Trockense e 
Pia e 2 fei 8 
h — ojaschro — \ 
ee A Kartoffelflocken 14,80—15,50 
für 1000 kg in M. für. 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 3139 % | märkische Stationen fur den ab 


Tendenz : ruhig Berliner Markt per 50 kg 


besitz schwächer, 11,50, der Altbesitz auf 58,80] 100 fe ere Berlin. | Kartoffeln. weiße 1.201,00 
gedrückt. Liquidations-Landschaftliche Pfand- Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
briefe 75,90, etwas fester die Anteilscheine 22,80. n 225 do. oe 2,30—2,60 
Liquidations-Bodenpfandbriefe bröckelten auf “run? ; [er ne Be 


83,80 ab, die Anteilscheine eher fester 13,75. 
Roggenpfandbriefe wenig verändert, 7,61, -8% 
Landschaftliche Goldpfandbriefe wie gestern, 97. 


Frankfurter Spätbörse 


Ohne Belebung, aber behauptet 

Frankfurt a. M., 15. Mai, Die Abendbörse 
war behauptet, aber weiter unbelebt. Es er- 
öffneten Commerzbank mit 1583, Rheinische 
Stahlwerke 97, Rheinstahl 120, Farben 185%, 
Hapag 116%, Lloyd 116%. In der Kulisse nannte 
man Darmstädter Bank 231, Deutsche und Dis- 
conto 141%, Kali Aschersleben 223, Westeregeln 
226, Aku 111, Deutsche Linoleum 245, Licht 
und Kraft 167, Felten & Guilleaume 14, Leon- 
hard Tietz 150, Reichsbankvorzugsaktien 95%. 
Im Verlaufe hörte man von Hoffnungen auf 
Diskontsenkung in Berlin. Auch eine New- 
Yorker Diskontsenkung wurde besprochen. 
Hirsch-Kupfer 140, Farben 185%. Adea 111%. 
Danatbank 31%, Aku 111%, AEG. 171, Bem- 
berg 131, Chade 348, Deutsche Linoleum 45%, 
Licht und Kraft 167, Gelsenkirchener 140, Ges 
fürel 167%, Metallgesellschaft 117%, Phönix 100, 
Rheinische Braunkohlen 228. 


Berliner produktenmarkt 


Lebhaftere Umsätze 


Berlin, 15. Mai. An der Produktenbörse be- 
stand vorwiegend Interesse für den Roggen- 
markt. Im Lieferungsgeschäft ergaben sich 
bei lebhafteren Umsätzen Preissteige- 
rungen um 1 bis 1% Mark. Die Verkäufe von 
eosiniertem Roggen auf wesentlich ermäßigtem 
Preisniveau werden fortgesetzt. 
in Inlands weizen gestaltet sich immer schwie- 
riger, da die Binnenmühlen das Angebot zu 
etwa denselben Preisen, wie hier zu erzielen 
sind, aufnehmen. Weizen neuer Ernte wird nur 
vereinzelt umgesetzt, da Forderungen und Ge- 
bote schwer in Einklang zu bringen sind. 


— 


Weizen- und Roggen mehle haben zu gehalte- 


nen Preisen kleines Geschäft für den laufen- 
den Markt. In Hafer übersteigt das Angebot 
weiterhin die Nachfrage nur für gute Qualitäten 
an der Küste ist das Preisniveau gehalten. Das 
Gerstengeschäft stagniert. 


Breslauer Produktenmarkt 


Roggen etwas freundlicher 
Breslau, 15. Mai. Die Tendenz war heute 
für Roggen eher eine Kleinigkeit 
licher. Von der Stützungsaktion wurde Roggen 
zum gestrigen Preise aufgenommen, und auch 


im freien Verkehr war der gleiche Preis zu|P 


erzielen. Weizen war unverändert bei schwa- 
chem Angebot, in Roggen kam heute wieder 
größeres Angebot an den Markt, In Hafer 
werden nur allerfeinste Qualitäten bei gestrigen 
Kursen gesucht. Auch in Gerste lagen nur 
Braugersten im Vordergrunde des Interesses. 
Futtermittel sind unverändert bei geringerer 
Nachfrage. Heu und Stroh sowie Saaten be- 
hauptet. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 17,44. Amtliche otierungen 
von 13 Uhr. Juli 15,60 B., Oktober 15,71 B., 
15,63 G., 15,71 bez., Dezember 15,82 B., 15,76 
G., Januar 1931: 15,83 B., 15,80 G., März 15,93 
B., 18,89 G., 15,93 bez. 


Tendenz: ruhig 


Das Geschäft] ` 


freund- | Kown 


pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: weiter ruhig 


15. 6. j 14. 5. 

Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 27,40 | 27,40 
8 „ 76½ „ 27.70 | 27,70 
„ eE a 26,70 | 26,70 

Roggen (schlesischer) 
- „Hektolitergewicht 2,02 kg | 16,40 16,40 
a e — 
. 5 n 1620 | 1620 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 15,00 
Braugerste, feinste —.— —.— 
* gute 18,50 18,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17.70 17,70 
Wintergerste 7,00 17,00 
Industriegerste —.— —.— 


Oelsaaten Tendenz ruhig 
15. 5. 12.5. 


Winterraps —.— | —.— 
Leinsamen 33.00 33.00 
Senfsamen 33.00 33.00 
Hanfsamen 28,00 28,00 
Blaumohn 76,04 76.00 


Kartoffeln Tendenz: geschäftslos 


t 15. 5. | 12. 5. 


Speisekartoffeln, gelb 1.70 1,70 
Speisekartoffeln, rot 1.20 1.20 
Speisekartoffeln, weiß 1.10 1.10 
Fabrikkartoffeln. 0.04½ 0.05 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mebl Tendenz: abwartend 


i 15.5 |14 5. 
Weizenmehl (70%) 38,75 | 38,75 
Roggenmehl (70%) 2450 | 24,50 

A (65%) 1,00 Mk. teurer 
3 „ (60%) 2,00 * v = 
Auszugmehi 44,75 | 44,75 
* 
Devisenmarkt 
R — drahtlose 2 4 _ 
a T | Briet | Geld | Brief 

BuenosAires 1P. Pes. 1,598 1,602 1,604 1,608 

Canada 1Canad.Doll. 4177 4.185 4.177 4,185 

apan 1 Yen 2,068 2,072 2,068 2,072 

Kairo 1ägypt. St. 20,865 | 20,905 | 20,865 | 20,905 

Konstant. 1 türk. St. — — Ea — 

London 1 Pfd. St. J 20,343 | 20,383 | 20,341 20,881 

New Vork 1 Doll. 4.180 4.194 4,186 „194 

Rio de janeiro 1 Milt. 0,407 0,499 0,497 0,499 

Uruguay 1 Gold Pes. 3,846 3,854 3,846 3,854 

Amstd.-Rottd. 100G1. | 168.85 | 168.69 | 16827 | 168,61 

Athen 100Drehm.’| 5,425 5,435 5,435 5,445 

Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,42 58,54 58,41 58,58 

Bukarest 100 Lei 2,490 2,494 2,490 2,494 

Budapest 100 Pengö | 73,14 73.28 73,13 73,27 

Danzig 100 Gulden 81,32 81,48 81,81 81,47 

Helsingt. 100 finnl.M. 10,542 | 10,562 | 10,54 10,56 

Italien 100 Lire 21,955 | 21,995 | 21,955 | . 21,995 

Jugoslawien 100 Din. 7,393 7,407 7, 7.407 

Kopenhagen 100Kr. | 112,02 112.24 111,99 112,21 

owno 41,76 41,84 41,79 41,87 

Lissabon 100 Escudo 18,80 18,54 18,79 18,83 

Oslo 100 Kr. | 111,9 | 112,21 111,98 | 112,20 

Paris 100 Fre. 16,42 16,46 16,415 16,455 

rag 100 Kr. 12,404 | 12,424 | 12,108 | 12,423 

Reykjavik 100isl.Kr. | 92,03 92,23 92,03 92,21 

Riga 100 Lais | 80,69 ,85 80,69 ‚85 

Schweiz 100 Fre. 80,96 81,12 80,94 81,10 

Sofia 100Leva 3.085 3,041 3,085 3,041 

Spanien 100 Peseten 51,09 51,19 51,06 51,16 

Stockholm 100 Kr. | 112,22 | 11244 J 112,20 | 112,42 

Talino 100 estn. Kr. 111,44 111,66 111,44 111,66 

Wien 100 Schill. 59,025 | 59,145 | 59,02 59,14 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 15. Mai. Terminpreise. Tendenz 
fest. Mai 7,20 B., 7,00 G., Juni 7,30 B., 7,20 G., 
Juli 7,40 B., 7,30 G., Aug, 7,50 B., 7,40 G. Sept. 
7,60 B., 7,50 G., Okt. 7,90 B., 7,80 G., Dezember 
8,10 B., 8,00 G., Jan.-März 8,30 B., 8,20 G., Okt. 
Dez. 8,00 B., 7,90 G. 


— ——— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
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